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Die Schlacht bei Liaujang
dauert trotz der ungeheuerlichen Verluste noch immer fort , wenn sie
nun auch in ihr letztes Stadium getreten sein dürfte .

Nur ein Wunder kann die Nüssen noch vor der V e r -

nichtung bewahren . Zwar ist es den südlich vom Taitseho
stehenden Russen gelungen , den Fluß unter enormen Verlusten zu
überschreiten . Aber die unter dem Oberbefehl O y a m a s stehenden
Armeen O k u s und N 0 d z u s sind ihnen zum großen Teil auf den
Fersen gefolgt . Und was noch schlimmer : die Armee Kurokis
befindet sich , fünf Divisionen stark , imNordwesten und Norden
der Russen , um der russischen Armee den Rückzug abzu -
schneiden . Die russischen Truppen , die Kuropatkin gegen Kuroki

gesendet hatte , um ihn am Vordringen gegen die die Rückzugs -
linie nach Mukden bildende Eisenbahn Liaujang — Mulden

zu hindern , find mit kolosialen Verlusten zurückgeworfen worden , so
daß Kuroli thatsächlich die Eisenbahn - , d. h. Rückzugslinie be -

herrschen dürste . Nun ist zwar in verschiedenen Blättern die Ver -

mutung ausgesprochen worden , daß Kurokis Vorstoß zu spät erfolgt
sei . da bereits ein erheblicher Teil der Russen nach Mukden ab -

gezogen zu sein scheine , allein diese Vermutung findet in den letzten
russischen Nachrichten k e ifsn e r l e i Bestätigung . Bielmehr
meldet ein Telegramm Kuropatkitis vom 3. September — spätere
amtliche russische Telegramme liegen zur Zeit nicht vor — daß sich
ein großer Teil der russischen Armee südlich von I a n t a i

befinde — und Jantei befindet sich offenbar in den Händen
Kurokis ! Ferner wird vom 4. September über London ge -
meldet , daß russische Verstärkungen aus Mukden ein -

getroffen seien , um Kurokis den Rückzug bedrohende Angriffe ab -

zuwehren . Die russischen Truppen werden also im Gegenteil von
Norden her noch verstärkt , statt bereits zum Teil nach Norden ab -

gezogen zu sein ! Diese Verstärkungen werden aber schwerlich stark

genug sein , um Kurokis Erfolge in Frage stellen zu kömien .
Die russenfreundlichen Kriegsphilosophen unsrer Blätter urteilen

wieder einmal optimistischer als Kuropatkin selbst . Dieser sowohl
wie General Ssacharoiv scheinen allmählich die Schreckenskunde
ihre ? ostasiatischen ScdanS eingestehen zu wollen , ihre Berichte
sind ganz und gar nicht mehr optimistisch gefärbt . Diese Berichte
lauten :

Petersburg , 3. September . Ein Telegramm General Kuropatkins
an den Kaiser von heute besagt : In der Nacht zum 3. September

ging der Feind zum Angriff über und bemächtigte sich des größten
Teils der von unS bei Sikwantu » beseht gehaltenen Stellungen .
Unsre Truppen , die diese Stellungen besetzt hielten , zogen sich auf
eine Nachhutstellung auf der Linie der Dörfer Tschansutun -
Chitschentsi auf dcm� halben Wege zwischen Liaujang und
Sikwantun zurück. In derselben Nacht ' zog sich das erste sibirische
Armeecorps , das in den lehtcu fünf Tagen schwere Verluste erlitten

hat , und dem die Gefahr drohte , von überlegenen
Streitkräften umgangen zu werden , um mehrere
Werst westwärts zurück . Unter diesen Umständen habe ich den Befehl
gegeben , Liaujang zu räumen und nach Norden zurückzugehen .

Petersburg , 3. September . General Ssacharow meldet dem
Generalstab unter dem gestrigen Datum : Heute griffen unsre
Truppen die Höhen bei Sikwantun . 13 Werst östlich von

Liaujang auf dem rechten Ufer des Taitse -Flusies , an . Nach einem
hartnäckigen Kampfe wurde die ganze Gebirgskette im Westen von
Sikwantun von uns genommen . Gleichzeitig stellte sich heraus ,
daß wir zahlreichen japanisch e 1, Truppen gegen -
ü b e r st a n d e n , die die Front von der Höhe bei den Steinkohlen -
gruben von Jantai bis zum Taitse - Fluffe besetzt hielten . Die Ab -
teilung des Generalmajors Orlow , welche die Steinkohlen -
gruben deckte und sich etwas vorgewagt hatte , stteß
auf überlegene Stteitkräste allf einer starken Stellung und
wurde zum Rückzüge genötigt . Generalmajor Orlow ist
verwundet , aber die Gefahr einer Verfolgung der sich zur Station

Santai zurückziehenden Truppen durch den Gegner ist beseitigt .
s rückten die tapferen Regimenter des ersten

sibirischen Armeecorps heran und General Frei -
Herr von Stack elberg hielt die vorrückenden
Japaner auf . Bei diesem Kampf wurde der ausgezeichnete
Kommandeur des zweiten sibirischen Regiments Oserski schwer
verwundet . Uni 9 Uhr abends ließ der Kampf auf der ganzen
Linie nach , es war nur Geschützfeuer bei Liaujang zu hören . Die

Truppen der Garnison von Liaujang sind , wie telcgraphisch ge -
meldet wird , abmarschiert und haben einen zweiten Angriff von

der Westfront unternommen , um die Streitkräfte des Feindes fest -

-ustellen . Durch das Vorrücken von zwei Regimentern wurde

hierbei nach einem heißen Kampfe festgestellt , daß diesen beiden

Regimentern mehr als zwei Divisionen gegenüberstanden . —

Der Gesamtverlust der Armee am heutigen Tage
itt noch nicht genau festgestellt , nach den bereits vorliegenden

Angaben bettägt er aber mehr als 3000 Mann an Toten und

�"�Pdcrsburg , 4. September . � Em Telegramm General Kurv

ktett ein aroßcr Teil der Armee einschließlich des ersten sibirischen

CorvS südlich von der Zweigbahn , die von der Station Jantai ,

17 Wirft nördlich von Liaujang , zu den Gruben von

Rantai führt . Die Japaner befanden sich zwar heute in

unmittelbarer Nähe von unsren Truppen , be -

schränkten sich aber darauf , aus dem hohen Grase zu
schießen . Unsre in Liauiang stehenden Truppen
setzen auf das rechte Ufer de ? T ait fe • F I u f f es

über . Das Operationsgebiet der Truppen ist durchweg mit

hohem Grase bedeckt , welches unsre Aktionen ungemein stört .

für die Japaner eristtert natürlich dies bose Gras nicht !
on. ) Der gestrige Rückzug der Abteilung deS General -

Orlow erklärt sich hauptsächlich daraus , daß die Ab -
von den Japanern auS dem hohen Steppen grase

beschossen wurde . Die Berluste dieser Abteilung find bedeutend .
Ein Regiment hat allein 1500 Mann verloren .

majorS
teilung

Aus T 0 k i ' o liegen folgende die russischen Meldungen ergänzende

Nachrichten vor :

Tokio , 3. September . ( Meldung de ? „ Reuterschen Bureaus " . )
Die letzte Linie der zwischen den japanischen Stellungen und der

Bahn im Norden von Liaujang befindlichen Hügel ist von General
Knroki genoiilinc » worden . Es ist immer noch ein heftiger
Kampf im Gange .

London , 3. September . Eine Meldung des . Reuterschen
Bureaus " aus Petersburg besagt , die Russen hätten
Liaujang geräumt und dieses sei von den Japanern
besetzt worden . Das erste sibirische Armeecorps unter General
v. S t a ck e I b e r g in der Stärke von 25 000 Mann sei w e st l i ch
von Liaujang durch die Japaner abgeschnitten

Tokio , 4. September . ( Amtliche Meldung . ) Marschall
O h a m a berichtet , daß am 3. d. Mts . abends 9 Uhr der

japanische linke Flügel und das Centrum den

Angriff auf den Feind im Süden und Westen
von Liaujang noch fortsetzten . Alle Gebäude in der

Nähe der Eisenbahnstatton , anscheinend Lagerhäuser , wurden am
Sonnabend niedergebrannt .

Tokio , 4. September , 1 Uhr nachmittags . O y a m a tele -

graphiert : Nach dem Kampf , welcher diese Nacht und heute früh
stattfand , fiel « nS Liaujang um 9 Uhr vormittags vollständig in die

Hände . Unsre Verluste sollen groß sein , über die Lage am rechten
Ufer des Taitseho habe ich keinen Bericht erhalten .

Jetzt endlich hat auch der Kriegsberichterstatter de ? . Berliner

Tageblatt " , Herr Oberst a. D. G a e d t k e wieder ein Lebenszeichen
von sich gegeben . Sein letztes Telegramm war vor einer Woche

aufgegeben und meldete , daß die Entscheidungsschlacht bei

Liaujang begonnen habe . Ueber den Verlauf des ungeheuren

Ringens hat er seither keine Silbe veröffentlichen dürfen . Nun end

lich läßt er sich aus — Mukden folgendermaßen vernehmen :

Mukden , 4. September . Auch am 31 . August wurden alle

Angriffe O k u s und N 0 d z u s abgewiesen und noch starke
Kräfte in Reserve gehalten . Inzwischen sind Kurokis fünf
Divisionen über den Taitseho gegangen , weshalb
General Kuropatkin am 1. September gegen ihn
marschierte , einen Teil des Heeres in einer rückwärtigen
Stellung in Liaujang zurücklassend . Alsbald ging O k u am Mittag
des 1. September von neuem vor , er bombardierte am
1. , 2. und 3. früh die russische Stadt Liaujang , den
Bahnhof , die Schanzen lind griff wiederholt
energisch an . Die Berbindiing zwischen Mukden und Liaujang
war bis zum 3. September mittags frei . General Kuropatkin
kämpfte am 2. September 12 Kilometer südöstlich bei Jantai
g e g e n K u r 0 k i , der sich abwartend verhielt und am Abend
über den Taitseho zurückgegangen sein soll . Die
Verluste der Russen in den fünftägigen Kämpfen betragen etwa
10 000 , die der Japaner 20 000 Mann . Der Ausgang der
Kämpfe hängt vom Entschluß des russischen Feld -
Herrn ab . Liaujang soll in der Nacht von den Russen auß
gegeben sein , die in voller Ordnung über den Taitseho zurück�
gingen .

Wie man sieht , sind die Nachrichten , die Gaedtke seinem Blatt

übennittelt , trotz der mehrfachen falschen Darstellung interessant

genug . Wie wir aus den Telegrammen Kuropatkins und Ssacharows
vom 3. Septeniber ersahen , ist Kuroki durchaus nicht , wie
Gaedtke vom 2. September gerüchtweise meldet , über den

Taitseho zurückgegangen , sondern Kuropatkin hat im Gegenteil Kurokis

Truppen geworfen ! Auch sind die von Kuropatkin bei Liaujang ge
lassenen Truppen inzwischen zum Teil ) über den Taitseho
geflüchtet , verfolgt von Oyama .

Dagegen meldet Gaedtke vom 4. September aus Mukden ,

daß bis zum 3. September die Verbindung zwischen Liaujang und

Mukden freigewesen sei . Am 4. September war sie also nicht mehr
frei ! Dadurch wird indirekt bestätigt , daß es Kuroki ge -
lungen ist , thatsächlich die Rückzugslinie abzu »
schneiden !

Wie aus der Datterung des Telegramms und seiner ganzen
Fassung hervorgeht , befindet sich Gädtke seit mehreren Tagen in
Mukden I Auch das ist ein schlimmes Zeichen für die

Russen , die keine Zeugen ihres furchtbaren Zu -
sammenbrucheS haben wollten ! Nachdem es Gädtke

endlich gelungen war , unmittelbar einer sich entspinnenden Schlacht ,
der Entscheidungsschlacht beizuwohnen , wurde er von den Russen so -
fort , als sich die Lage für sie kritisch gestaltete , nach Mukden ab -

geschoben , wo er nun Berichte abschicken darf , die selbst bereits durch
die amtlichen russischen Veröffentlichungen über -

holt und rektifiziert werden ! Armer Gädtke !
Ueber die Schlacht bringen englische Blätter allerhand fürchter -

liche Einzelheiten . Bei der Flucht der Russen über den

Taitseho sollen zahllose Mannschaften ertrunken

sein . Man schätzt den russischen Verlust bereits auf 50000

Mann . —

Einen Maßstab für die ungeheure Völkerschlacht liesern folgende

Zahlen :
Bei Liaujang sollen , wie behauptet wird , eine halbe Million

Russen und Japaner miteinander kämpfen . Auch wenn diese Zahl
überttieben ist , wird die kolossale Schlacht in den Annale » der Kriegs -

geschichte mit den kämpfenden Massen und enormen Verlusten , die

für die Ruffen bereits am Freitag schätzungsweise mit 80 000 , die

Japaner mit 25 000 angegeben werden , fast einzig dastehen . Die

. Vossische Zeitung ' bringt folgende Vergleiche : Bei Sedan standen
nur 244 000 Mann , bei G r a v e l 0 t t e 300 000 ; bei K ö n i g g r ä tz
kämpften 220 982 Preußen gegen 215 134 Oesterreicher und Sachsen .

Außer bei K ö n i g g r ä tz ist nur ein einziges Mal eine Zahl von

mehr als 400 000 Kämpfern vereinigt gewesen , das war in
der Völkerschlacht von Leipzig , wo die Verbündeten
301500 Mann gegen 171000 Franzosen verwenden konnten .
Bei Sedan hatten die Deutschen 8920 , die Franzosen 17 000 Tote

und Verwundete . Bei Gravelotte bezifferten sich die deutschen

Verluste auf 19 640 , die französischen auf 7850 ; bei Königgrätz
hatten die Preußen 8394 , die Oesterreicher und Sachsen 23 598 Tote

und Verwundete . Die Verluste in der Schlacht von Leipzig

betrugen auf feiten der Verbündeten 48 000 , auf feiten der Franzosen
45 000 Mann . Ist die Zahl der Geschütze bei Liaujang ( 1300 )

richtig angegeben , so reiht sich auch in dieser Hinsicht die Schlacht
den größten an , die bisher verzeichnet sind . Bei Sedan gab es

nur 1060 Kanonen , bei Gravelotte 1250 . Mehr als 1300 Ge -

schütze , wie sie von Liaujang gemeldet werden , waren nur bei

Königgrätz . 1550 , und bei Leipzig , über 2000 , vorhanden .

Die Kämpfe um Port Arthur .
Tschifu , 4. September . ( Meldung des . Reuterschen Bureaus " . )

Am 27 . August begannen die Japaner den zweiten allgemeinen
Angriff auf Port Avthur . Dieser wurde unter heißen
Kämpfen bis zum 31. August fortgeführt . An diesem Tage zogen
sich die Japaner überall zurück außer ans Palungschan . Am
30. August wurden verschiedene heftige Angriffe auf Jtzeshan ab -

geschlagen . Am 2. September um 3 Uhr morgens griffen die Japaner
heftig die linke Flanke der Russen an , zogen sich jedoch um 6 Uhr
morgens zurück , worauf die Beschießung wieder begann . Die

Japaner feuerten namentlich von Shushiyen und Palungshan , die
Russen von Antsushan und Erhlungshan . Nach russischen Schätzungen
haben die Japaner bei dem allgemeinen Angriff 8000 Mann
verlöre » ; die Russen sollen nach umlaufenden Gerüchten
3000 Mann verloren haben . An dem Geschützkampfe beteiligte sich
auch mittmter die Artillerie der im Hafen liegenden
Kriegsschiffe .

London , 5. September . Wie . Dailh Telegraph " aus
Tschifu meldet , wird die Beschießung Port Arthurs Tag und Nacht
fortgesetzt : an einem Tage fielen 120 Granaten in die Stadt , aber
zumeist auf offene Plätze . Die russischen Kriegsschiffe
beschießen die japanischen Stellungen . Am 29. August
verließen die Schiffe „ Bajan " , „ Pereswjet " , « Retwisan " und
„ Pallada " den Hafen und gingen zwei Meilen in See , ohne von den

Japanern angegriffen zu werden . Vom Lande aus fiel eine
Granate auf das Linienschiff „ Pereswjet " mid tötete 15 Mann . Die

Reparaturen an den beschädigten Schiffen werden beständig fort «
gesetzt . Die Zufuhr an Lebensmitteln wird immer
schwieriger .

Vom 4. September meldet dasselbe Blatt , General Nogi sei
durch die IMißerfolge bei Port Artur so niedergeschlagen , daß er
nur mit Mühe davon abgehalten worden sei , sich an die Spitze der
Sturmkolonnen zu stellen . Die Russen und Japaner machen in
Tschifu amtlich bekannt , daß eine Pause in den Operationen vor
Port Arthur eingetreten sei . Ein schweres russisches Marinegeschütz
sei geplatzt : man glaube darin einen Beweis zu erblicken , daß die
Geschütze verbraucht sind .

Japanisch - koreanischer Vertrag .
Tokio , 4. September . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Heute wurde der Text des am 22 . August in Söul abgeschlossenen
Vertrages zwischen Japan und Korea veröffentlicht . Danach ver -
pflichtet sich Korea , einen von Japan empfohlenen Japaner als
Finanzbeirat und einen von den Japanern enipfohlenen
Ausländer als diplomatischen Ratgeber im
Auswärtigen Amte anzustellen . Alle finanziellen An -
gelegenheiten

'
sowie alle bedeutenden Maßnahmen in Bezug

auf die auswärtige Politik dürfen erst nach Anhören des bezüg -
lichen Beirats erledigt werden . Die koreanische Regierung ver -
pflichtet sich , vor Ablauf von Verträgen und Konventionen nnt
fremden Mächten sowie vor der Erledigung sonstiger wichtiger
diplomatischer Angelegenheiten , wie beispielsweise die Erteilung von
Konzessionen an Auslander sowie andre Vertragsabschlüsse mit Aus -
ländern , den Rat Japans einzuholen . Als finanzieller Beirat ist
der Direktor des Einkommenbureaus in Tokio Basata und als
diplomattscher Ratgeber , wie bereits gemeldet , Legationsrat Stevens
ernannt worden .

_

politifcbe deberfiebt .
Berlin , den 5. September .

Liberale Jugendspicle .

In Leipzig war ein Delegiertentag der nattonalliberalen Jugend -
vereine beisammen . Diese . wilde " Organisatton der national -
liberalen „ Jugend " von 60 Jahren auflvärts zählt noch nicht
10000 Mitglieder im ganzen Reiche und lebt in den Traditionen
des Kulturkampfes .

Die Leipziger Veranstaltung diente einem Protest gegen den
nationaUiberal - konservativen Schulantrag , der sich für die Kon -
fessionsschule aussprach . Irgendwelche aktiven Polittker der
offiziellen nationalliberalen Partei waren nicht vertreten . Der alte
Hammacher hatte ein Glückwunschtelegramm geschickt und die
Fraktion ein stummes Mitglied delegiert . Es wurden heftige Reden

gegen die Klerikalisierung der Schule gehalten , dann aber nicht etwa
die Trennung des Staates von der Kirche , sondern nur eine matte
Simultanschul - Resolution gefaßt .

Mit 163 gegen 8 Stimmen einigte man sich auf folgende
Richtlinien " :

„ Die allgemeine Volksschule ist eine weltliche Einrichtung .
deren Leitung ausschließlich dem Staat zusteht .

Die Schulaufsicht muß durch Staatsbeamte im Hauptamt
ausgeübt werden : als Schulinspektoren dürfen lediglich Fachmänner
eingestellt werden .

Das Staatsintercsie fordert für die Volks - und Lehrer «
bildung eine alle » Bekenntnissen gemeinsame Schule ( Simultan -
schule) .

Dem Religionsunterricht , der unter Aufficht des Staate » nur
durch von ihm zugelassene Lehrer erteilt wird , ist im Lehrplan in

gebührendem Umfange Raum zu gewähren ; enffprechend dem

Grundsatze der Gewissensfreiheit dürfen jedenfalls Kinder von
Dissidenten gegen den Willen der Eltern zur Teilnahme am
Religionsunterricht nicht angehalten werden .



Gründliche Vorbildung und augeinesseue Besoldung müssen
bem Lehrer die notwendige geistige und wirtschaftliche Unabhängig -
Kit sichern . "

Auch in dieser Halbheit und Beschränkung bleibt die Resolution
— Papier .

_
Das Centrum fürchtet sich vor diesen „ Jungen " nicht

im geringsten und schachert derweilen mit den alten Zoll -
kumpanen weiter . Es war charakteristisch , daß die Leipziger
Rebellion der „ Jungen " gegen die Fraktion damit begann , das ; dem
Berliner Verein ein scharfer Verweis zu Teil wurde , weil er
auch nur hypothetisch im Kanipf um die Schule ein Zusammen -
gehen mit der Socialdemokratie in Erwägung gezogen hatte .

Die liberalen Jugendspiele bleiben unfruchtbarer Sport . Die
echten Nationalliberalcn werden auch fürder mit der Rechten und
dem Centrum zusammengehen , und auch die Schule bleibt wie alle
von der Bourgeoisie verratenen Kulturfragen eine Aufgabe des
Proletariats , der Socialdemokratie allein ! —

Zur Erpressungspolitik der Reedereien . Die „ National -
Zeitung " entschließt sich endlich anf unsre Mitteilungen über die
Praktiken der Reedereien das Schweigen zu brechen . Wenn die Aus -
lassung aus dem Bureau Ballins , nnt einem Tausendmarkschein be -
gleitet , gekommen wäre , so könnte sie nicht unwahrer sein , als
dies das „ anständige " Blatt in freiwilliger Aufopferung für die
Reedereien thut . Die „National - Zcitung " schreibt wörtlich :

„ Die Beförderung russischer Auswanderer durch Deutschland
land hat vor etwa acht Tagen dem „ Vorwärts " zu einem Artikel
Anlaß gegeben , in dem seit vielen Jahren bekannte , gesetzlich
geregelte Thatsachen , über die dem Reichstag Jahr für Jahr -
Bericht abgelegt wird , als etwas ganz Neues und Ungeheuerliches
„enthüllt "� wurden . Wir haben damals die Blamage des social -
demokratischen Sensationsorgans gebührend festgestellt und seither
in vollster Gelassenheit beobachtet , wie das Blatt sich mit wunder -
lichsten Sprüngen aus der Asiaire zu ziehen suchte .

In fürchterlichem Anklageton behandelt es die Angelegenheit
weiter und

_ glaubt vernichtendes Material zusammenzutragen ,
während es in Wahrheit , wenn man die Artikel aus dem „ Vor -
ivärts " - Jargon in die deutsche Sprache übersetzt , doch schließlich
nur feststellt , daß auf dein Lehrter Bahnhof in Berlin Fürsorge gc -
troffen ift , _ daß die russischen Auswanderer sich den getroffenen
Koutrollinasircgclu nicht cntzichtli können . Wir haben uns für die
llcberschweiiniiung Deutschlands mit »littclloscn slavische » Ein -
Wanderern , die für unser Volk obendrein starke sanitäre Gefahren
mitbringen , bestens zu bedanken und niesten im Gegensatz zum
„ Vorwärts " der Regierung die Pflicht zu, dafür Sorge zu tragen ,
daß solche russischen Durchwandcrcr , die nur unter der Voraussetzung
sofortiger Wcitcrwandcrung nach Amerika zugelassen werden , sich
nicht in Deutschland niederlassen , sondern thatsächlich auf dem vor -
geschriebenen Weg das Land verlassen .

Dabei ist nichts zu verschweigen und nichts zu vertuschen ,
während wir andrerseits keinerlei Verpflichtung anerkennen können ,
auf jede noch so drohend vorgetragene Frage des „ Vorwärts " eine
Antwort zu erteilen . Die socialdemokratische Presse ist im Frage -
stellen außerordentlich groß . Sollte ihr einmal der Stoff aus -
gehen , so mag sie den Genossen Bebel fragen , weshalb im Jahre
1833 trotz seiner sicheren Prophezeiungen doch nicht der große
Kladderadatsch eingetreten ist . Wahrscheinlich würde sie , wenn
hierauf keine Antwort erfolgt , auch wieder die bürgerliche Presse
verdächtigen , daß sie aus unlauteren Motiven mit ihrer Wissenschaft
schweigend hinter dem Berge hält . "

Die „ National - Zeitung " wiederholt einfach ihre Behauptung ,
daß die Praktiken gegenüber den Russischen Auswanderern g e s e tz -

lich geregelt seien . Wenn man vor 8 Tagen diese Behauptung für
einen Irrtum der Unwissenheit halten konnte , so ist sie jetzt eine
direkte Unwahrheit ; denn wir haben festgestellt , daß durch
das Gesetz die Handlungsweise der Reedereien nicht begründet ist .
sondern daß sie vielmehr der gesetzlichen Regelung widerspricht .

Die „ National - Zeitung " lügt ferner mit vollem Bewußtsein ,
daß die Machinationen der Reedereien den Zweck haben , Deutschland
gegen die Ucbcrschwemmung mit „ s l a v i s ch e n " mittellosen Ein -
Wandrern zu schützen lind gegen die mit einer solchen Einwanderung
verbundenen gesundheitlichen Gefahren Vorsorge zu treffen . In den
von uns geschilderten Fällen handelt es sich nicht darum , daß Russen
in Deutschland sich ansiedeln wollen , sondern , daß sie im Gegen -
teil verhindert werden , Deutschland zu verlassen , sosern sie sich nicht
entschließen , eine deutsche Fahrkarte nach Amerika zu kaufen .

Jedes Wort der „ National - Zeitung " ist also eine krasse
Entstellung der offenkundigen Wahrheit , die sie nicht zu
leugnen wagt und deshalb an ihre Stelle freie Phantasien
„suppcditiert " . Aus zarter Rücksicht für ihre jüdischen Geldmänuer

spricht übrigens die „ National - Zeitung " von slavischcn Einwandrern ,
während es sich in Wirklichkeit zumeist um jüdische Flüchtlinge
handelt , deren Armut und Zwangslage benutzt wird , um für deutsche
Reedereien Zwischendeckfutter zu beschaffen .

Glaubt die „ National - Zeitung " , daß ein ordnungsmäßig aus¬

gestellter russischer Paß solche Wunderwirknng hat , daß die mit ihm
ausgestatteten Auswanderer gesund genug sind , um schon in Eilglaiid
landen zu können , während die Paßloscn so krankhcitsvcrdächtig
sind , daß sie die Sckiiffe der deutschen Reedereien bis nach —

Amerika verseuchen müssen ? An d i e s e m Problem mag die „ Rat . -

Zeitung " ihren stumpfen Witz üben .
Die Ausrede aus die sanitären Bedenken könnte die deutschen

Reedereien in ihrem wütenden Konkurrenzkämpfe mit den englischen
Linien in die unangenehmste Situation bringen ; denn bereits

erwägt man in England den Gedanken , ob mau nicht die

von uns veröffentlichten Thatsachen als Vorwand gebrauchen

soll , um die in englischen Häfen anlaufenden deutschen

Schiffe , die doch mit den scnchcnvcrdächtigen Auswanderern gefüllt

sind , erneuter gesundheitlicher Kontrolle und gründlicher Desinfektion

zu unterwerfen . Es ist klar , daß solche Maßnahmen für die deutschen

Linien geradezu ruinös wirken könnten und die Ballinpresse würde

schließlich mit ihren unwahren Hinweisen auf die sanitäre Not -

wcndigkeit ihren Auftraggebern einen tödlichen Schlag versetzen . —

Die interessante Zeitimg .

Unsre bürgerliche Presse hat ztvar weder Raum noch Laune , sich
mit der in der ganzen Welt ailfsehenerrcgenden kapitalistischen Er -

presiungspolitik gegenüber den russischen Auswanderen zu be -

schäftigen , dafür entwickelt sie aber einen ausschweifenden Ticfsinn ,

um höfische Familienvorgänge unter dem Gesichtspunkt der Welt -

geschichte zu betrachten . Noch sind die papicrnen Windeln nicht

trocken , die dem Hetman aller Kosaken , dem Zarensäugling , unter -

gelegt wurden , und schon werden von einem neuen Familienereignis
alle Federn ergriffen .

Wir haben bereits in der Sonntagsnummer rm vermischten Ter !

vermerkt , daß der Kronprinz von Preußen sich mit einer 18 jährigen

Prinzessin von Mecklenburg - Schwerin verlobt hat . Das wird nun

offiziell bestätigt . Dieses für die beteiligten Kreise sicher erfreuliche

Ereignis hat nun aber in der Zeitungswelt zu einer großen und

folgenschweren Katastrophe Anlaß gegeben , um derentwillen wir das

Geschehnis noch einmal erwähnen . Am Sonntag nämlich hat der

„ B e r l i n e r L o k a l - A n z e i g e r "
. das in allen Hoffragen un -

bestritten maßgebende Blatt , mit aller Würde und Bestimmtheit die

Nachricht in Abrede gestellt . Am Montag früh mutzte er durch Extra -
blätter sich selbst Lügen strafen .

WaS soll aus der deutschen Eutwickliiiig werden , wenn nicht ein -

mal der „ Lokal - Anzeiger " mehr in Hoffragen imterrichtet ist ? . Der

„Lolal - Anzeiger " , das einzige Blatt , das vom Kaiser� von Anfang
bis zum Ende nicht nur in Ausschnitten gelesen Iverden soll , hat durch

fein sonntägliches Dementi der erschreckten Oeffentlichkeit gezeigt ,

datz nicht nur Minister , sondern auch selbst August Scherl

bisweilen ohne Anschluß an die höfischen Ereignisse ist . Wenn nun

aber nicht einmal August Scherl weiß , was am Hofe vorgeht , so

kann man auch zu dem Monarchismus dieses Blattes nicht mehr das

genügende Vertrauen haben , iveil er ja verdächtig ist,� auf mangel¬

haften Informationen über die monarchistischen Thatsachen zu be -

ruhen .

Es hilft gar mchts , daß jetzt nachträglich an der Hand deS Hof -
kalenders die politische Bedeutung der Verlobung breit geschildert
wird , datz auf die neue Verschwägcruug mit der russischen , dänischen ,
tvelfischen Dynastie hingewiesen wird . Es ist auch kein Trost , daß in
längeren Romanschilderungcn die körperlichen Vorzüge der Braut
und in psychologischen Ermittelungen die Zartheit des neuen , echten
Licbcsbundes dargestellt wird . Durch die Untvissenheit vom Sonntag
ist ein für allemal die höfische Allwissenheit August Scherls er -
schüttert und von diesem Schlage wird sich weder der Hof , noch
August Scherl , noch am wenigsten die Redaktion des Schcrlschen
Großbetriebes jemals erholen . Der „ Lokal - Anzeiger " muß hinfort
auf die Geltung verzichten , zu den interessanten Zeitungen zu
gehören . —

_

Ter Knltmscgen der Monarchie .

Zu den anmutigsten Errungeuschastcu , mit denen die monarchische
Staatsform die Völker beglückt , gehört auch , daß die privaten Vor -

gänge des Hofes in den Hirnen der getreuen Unterthanen offenbar
ein eignes Denkcentrum im Laufe der Jahrhunderte entwickelt haben .
Rur so läßt sicksis erklären , daß Verlobungsgeschichten , die doch sonst
über den Kreis der engeren Verwandten und Bekannten nicht hinaus -
reiche », zum Gegenstand hochpolitischer Erwägungen gemacht werden .
Die Chronique scandaleuse ist auf demselben Zweige gewachsen
wie die loyale Begeisterung , die sich nach den Reporterberichtcn der

bürgerlichen Presse bei der Nachricht von der Verlobung des

preußischen Kronprinzen in elementarer Weise Luft gemacht
haben toll .

Zur Charakteristik von Byzanz und der Vervdung des öffent -
lichen Geistes in einem monarchischen Staatswesen ist es nicht un -
angebracht , von einigen dieser Meinungsäußerungen Notiz zu nehmen .
Was wird nicht alles an weitauSschanenden Betrachtungen a » S dieser
Familiennachricht hcrauSgesonnen ! Die mecklenburgischen RegierungS -
Häuser der verschiedenen Richtungen bilden gegcmvärtig eine Haupt -
quelle der dynastischen Berschwägerung in Europa . Ein Mecklenburger
ist Priuzregent von Holland , eine Prinzessin aus dem Strelitzer
Hause hat sich nach Montenegro verheiratet usiv . Nach Kopenhagen ,
Petersburg und Emundeu zum Welsenhause führen diese dynastischen
Fäden . Wollte man also ernsthafte Betrachtungen an solche Heiraten
knüpfen , so wäre der einzige ernsthafte Anlaß zu einer Erörterung
die Internationale des Familien - Gottesgnadentinns , die anscheinend
in schneidendem Widerspruch zu dem nationalen Charakter der

Monarchien steht .
Was aber stammelt verzückt die bürgerliche Presse ? Tie

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " spricht von einem „ hochbedeut -
sameu " Ereignis . In jedem deutschen Herze » rufe die neue innige
Verbindung der Hohenzolleru und der Mecklenburger die Erinnerung
an die unvergeßliche Jdcalgcstalt der Königin Luise hervor . Fromm
fleht das Regierungsblatt den Segen der Vorsehung herab. � Wir
möchten glauben , daß das deutsche Volk mehr Anlaß hat , bei dieser

Verbindung des Ilmstandes zu gedenken , daß Mecklenburg noch im
20. Jahrhundert keinerlei Verfassung hat .

Das „ Berliner Tageblatt " , das freisinnige , ist überglücklich , daß
eine deutsche Fürstentochtcr den Hohenzollernthron besteigt . Das
Verlöbnis sei eine Fortsetzung der BiSmarckschen Politik und das
Blatt begründet in weitläufigen genealogischen Darstellungen die

politische Tendenz der Brautwahl des Kronprinzen .
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " , der am Sonntag das Ereignis

noch bestritt , politisiert am Montag , daß diese Verbindung das Vcr -

hältnis zu den Dynastien der Weltmächte Rußland und England
noch an Innigkeit gewinnen lassen werde . Am Sonntag noch
ahnungslos , weiß er am Montag bereits gerührt die ganze Vor -

geschichte der Verlobung haarklein zu berichten . Schon seit i1' . , Jahren
seien die beiden Brautleute heimlich verlobt gewesen . Man habe
die offizielle Verlobung hinausgeschoben , um den jungen Herrschaften
Zeit zur Prüfung ihrer Liebe nnd Gelegenheit zu geben , sich tiefer kennen

zu lernen . Und unnachahmlich schön stellt dieses Lieblingsblatt aller
Kreise derhcrrschendenKlassenVctrachtnng darüber an . daßdie Verlobung
erst hätte am 20. September , wo die Braut 18 Jahre alt werde ,
erfolgen sollen . Dieser Zeitpunkt wäre auch für den Kronprinzen
angenehmer gewesen , da er dann die Kailermanöver hinter sich
gehabt hätte . Indessen es sei ja schon häufig vorgekommen , datz den
Liebenden die Zeit des WartcnS zu lange währte .

Auch die freisinnige „Vossische Zeitung " widmet der Affaire
einen Leitartikel , der auf den Ton der in ihren Kreisen üblichen
Hochzcitszeitungen gestimmt ist : „ Tie Braut des deutschen Krön -

Prinzen ist derart mit den Reizen der Jugend und Anmut geschmückt ,
daß cS begreiflich lväre , wenn an dem neuen Bunde die Liebe den

entscheidenden Anteil und die Politik nur anf den Einspruch verzichtet
hätte , da zu Bedenken keinerlei Anlaß vorlag . " Das Organ der zahlungs -
fähigen Berliner Bourgeoisie begrüßt im Namen des deutscheu Volkes
die Verlobung mit um so größerer Teilnahme , je wichtiger die Ehe
des zukünftigen deutschen Kaisers für die Geschicke des Vater -
l a n d e s Iverden kann " .

Die „ Post " kompromittiert die monarchische StaatSform durch
die Bemerkung , datz die Familienbczichungen zwischen den Regenten -
Häusern immer noch einen nicht zu unterschätzenden Einfluß anf die
Politik üben . Auch dieses Blatt der brutalen Jntereffenwirtschaft des
Großkapitalismus stattet seinen Glückwunsch mit der Gnade des

Himmels ans , die sich auf das junge hohe Paar herabsenkeu möge .
Die gesinnungsverwandten „ Berliner Neueste Nachrichten " flechten

ihrem Glückwunsch , innner im Geschäft , einen Augriff gegen die
Socialdemokratie ein ! „ Das deutsche Volk ist trotz aller socialdemo -

kratischen Utopie und Verhetzung noch monarchisch bis in die Knochen .
Jeder deutsche Patriot wird mit Freuden empfinden , wenn die oberste
persönliche Spitze des Reiches stets neue Sprossen tteibt zur Ver -

jüngnng und Blüte für heute nnd absehbare Zeiten . " Dieses Organ
der Polenhctze und nationalistischen Landbank - Spekulanten begrüßt
zugleich mit hoher Besi - iedigung die Thatsache , daß der deutsche
Kronprinz als Gemahlin eine echte deutsche Prinzessin heim -
führen wird ; da die Kaiserin Friedrich tot ist , erlaubt sich das Blatt
von ihr zu bemerken , daß sie ihre englische Herkunft doch niemals

abgestreift habe . Wir vermuten , daß die „ Berliner Neueste Nach -
richten " ihre VerlobnngSphilosophie ebenso blank geputzt hätten , wenn
der Kronprinz sich just mit einer englischen Prinzessin verlobt

hätte .
Verhältnismäßig kühler benimmt sich die eigentliche konservative

Presse . Die „ Deutsche Tageszeitung " versteht die Verlobung offenbar
nicht mit den Getreidezöllen in Verbindung zu bringen und begnügt sich
mit einem nüchternen Glückwunsch . Der „Jlcichsvotc " des Freiherrn
v. Mirbach ringt sich ebenfalls nur eine kurze Notiz ab . Er hebt
hervor , daß Mecklenburg ein alteS evangelisches Fürsten -
Haus sei .

Mit diesen Proben sei es genug . Solche Preßäutzerungen an -

zuführen ist nicht wertlos , wenn man sich in die Ursachen vertiefen
will , die zu dem erschreckenden Niedergang des deutschen bürgerlichen
Geistes führen , dessen klassisches Zeitalter erst vor einem Jahrhundert
blühte . Von dem revolutionären Feuersturm Schillers , dessen Todes -

tag im nächsten Jahre ein Jahrhundert vollendet , ist nichts übrig
geblieben als die Tradition und die Verehrung — des Hofmarschalls
von Kalb ! —

Ter Kaiser hat am Sonntag in Altona einen Trinkspnich auf
seine Frau ausgebracht , den das Wolffsche Bureau telcgraphisch ver -
breitet . Der Schluß lautete :

„ Wenn ich mein Glas erhebe , um auf das Wohl der Provinz
Schleswig - Holstein zu trinken , fo gilt es auch vornehmlich meiner

geliebten Gemahlin als der edlen Tochter dieses schönen nieer -

umschlungenen Landes , als der ersten deutschen Frau , die Gott uns

erhalten möge als Segenspenderin bis in ferne Zeiten . Ihre
Majestät , die Kaiserin und Königin und mit ihr die Provinz Hurra ,

hurra , hurra !" —

Ein neues Mittel gegen die Socialdemokratie . Die Socialistcn -

bekämpfung entwickelt sich allmählich zu einem bürgerlichen Beruf .
Wer trotz der Thürschilder , auf welchen wohlhabende Leute sich als

Mitglieder des „ Vereins gegen Verarmung und Bettelei " gegen
Attentate auf ihre „ private Wohlthätigkcit " zu sichern suchen , Einlaß
bewirken will , der sammelt heute für Kirchenbauten , legt sich aufs

„Fechten " gegen die Socialdemokratie oder berbiudet beide Thatlg «
leiten miteinander .

Die ,. W e l t a m M o n t a g
" veröffentlicht heute einen solchen

Bettelbrief eines gewerbsmäßigen Socialistemnördcrs , der als

Karikatur der landesüblichen Umsturzbekämpfung mit frommen Ec -

berden und hohen Verbindungen ganz lustig zu lesen . Ein „ Prediger
Dr . I . H. Wallfisch " . Berlin . Neue Hochstr . 33, versendet gegenwärtig
an vermögende Leute folgende Briefe :

Ew . Hochwohlgeboren wollen gütigst das folgende gestatten :
Die drei Millionen socialdemokratische Stimmen bei der letzten

ReichStagSwaHl geben viel zu denken ! Offenbar ist jene Partei in

unanfhnltsamcm , rapidem Wachstum begriffen . Die bisherigen

Maßnahmen dagegen haben sich als erfolglos erwiesen . Wo dies

hinaus will , ist ein offenes Geheimnis ! Da gilt es noch einen

lebten , aber radikale » Anlauf gegen de » Umsturz zu nehmen .

Ich habe einen ganz neue » eigenartigen Plan zu einer

gründlichen , systematischen , bis in die kleinsten Einzelheiten

gehenden Agitation zur Bekämpsimg der socialdemokratischen

Partei entworfen , an dessen praktische Durchführung ich nun heran -
trete . Nächsten Monat schon gedenke ich, meine erste Agitations -

reise , so Gott will , anzutreten .
Von meinem Vorhaben sind bis jetzt teils mündlich , teils

schriftlich fast alle Herren Minister und andre hohe Herren unter -

richtet , auch der Herr RekchSkanzler .
Ich habe dieser Tage noch Audienzen bei Seiner Exc . dem

Herrn Justiz - und Sr . Exc . dem Herrn KriegSuiiniper .
Wenngleich ich von isr . Exc . dem Herrn Staatssekretär des

Reichspostamtes Wirkt . Geheimen Rat Krätke freies Porto für
alle diesbezüglichen Postsachen und von Sr . Excellenz dem Herrn
Staatsministcr Dr . v. Budde freien oder wesentlich ermäßigten
EisenbahnfahrprriS bekomme , so sind die Ausgaben für solch eine

Riesenarbeit nnd Agitation doch immer noch überaus bedeutende .
So mutz ich z. B. auch , da die ReichSdriickerei nicht in der Lage

ist , die nötigen Drucksache» bcrzustellen , eine kleine Druckerei für
7500 M. kaufen , da die Agitation eine möglichst stille sgchcime )
sein soll und die Druckseiten mit größter Vorsicht , d. h. Ver -

schwiegenheit behandelt werden müssen .
Da offiziell vorläufig keine Fonds für diese Sache zur Ver -

füaung stehen , so bitte ich Ew . Hochwohlgeboren freundlichst und

inständigst , diese höchst wichtige , patriotische Sache , die ja der

Allgemeinheit zu Gute kommen soll , durch einen hochherzigen » am -

haften Beitrag gütigst fördern , ja ermöglichen zu wollen . Es
wäre doch höchst bedauernswert , wenn die Sache am Geldpunkt
scheitern sollte . Dies kann nnd darf doch nicht sein . Ich appelliere
an Euer Hochwohlgeboren mit Gewißheit vorauszusetzende »
Patriotismus .

Gern bin ich bereit , in meinen Berichten an die höchste »
StaatS ! ' cauitc » und auch später an Seine Majestät den Kaiser
Ew . Hochwohlgeboren als hochherzigen Förderer der Sache zu
nennen . Ten gütigen Beitrag bitte unter genau dieser Be -

Zeichnung : „ Dr . I . H. Wallfisch , Prediger " bei der ReichSbank
hier oder einer deren auswärtigen Nebenstellen zu Gunsten meines

ReichSbank - Giro - Kontos gütigst einzahlen und mich gleichzeitig
zahlenmäßig von dieser Thatsache brieflich benachrichtigen zu
wollen ; falls Ew . Hochwohlgeboren selbst ebenfalls bei der

ReichSbank Giro - Konto haben , durch Ueberweisung in üblicher

Form .
Eine ausführliche Broschüre erscheint , sobald die Mittel eS

gestatten . Ich werde mir erlauben , Ew . Hochwohlgeboren dieselbe

zuzusenden .
Hochachtungsvoll

Ew . Hochwohlgeboren ergebenster
slliiterschrist . )

Der Schlviudel des Schriftstücks ist offenbar . Einige Industrielle
sollen unter Appell an ihre Socialistenangst und Ordenssehnsucht
um ein paar Mark geprellt werden .

Datz der Manu von seinen Beziehungen zu den Mimstern
schreibt , mag insofern richtig sein , als eS ja jedem freisteht , mit

Miitistcni durch die Post in Verbindung zu treten . Datz aber

Herr Wallfisch Freipost und Freifahrt erhalten haben soll , ist aus -

geschlossen , da es vollständig ungesetzlich wäre . Herr Wallfisch ist ,
soviel wir wissen , noch kein Mitglied eines regierenden Hauses , und

selbst in solcher Eigenschaft mützte er wenigstens die Eiscnbahnfahrt
bezahlen .

Hübsch freilich ist die Nachahmung der Methode Mirbach . Wie
der erkrankte Oberhofmeister für Kirchen sammelte , indem er zu ver -
stehen gab , daß die milden Gaben „ oben " bekannt werden würden ,
so verfährt auch der arme Dr . Wallfisch , freilich mit solchem Nu -
geschick , datz er wohl keine Seide spinnen wird .

Ilebrigeus können wir verrate », worin das funkelnagelneue Ge -
heimnis der radikalen Veniichtnug der Socialdemokratie besteht .
Wenn wir nicht irren , ist das derselbe Herr Wallfisch , der , abgesehen
von seiner Thätigkeit als Judenmissionar auch Agent für — Seifen -
Pulver ist . Wir veröffentlichten kürzlich das Sendschreiben
eines Dr . Wallfisch , der mit der Anpreisung seiner christlichen
LiebeSthätigkeit dringliche Aufforderungen , sein Seifen Pulver
zu kaufen , verband . Offenbar ist dieses Scifcnpnlver auch das neue
Mittel gegen die Socialdemokratie . Es wird vermutlich von solcher
Bösartigkeit sein , datz jeder Socialdemokrat , der ein mit Wallfisch -
schein Scifenpnlvcr gewaschenes Hemd anzieht , sich in seine Atome
auflöst . Herrn Dr . Wallfischs geheimnisvoller Plan geht also dahin ,
jeden Anhänger des Umsturzes einige Pfund seines Seifcnpnlvcrs
gratis ins Haus zn schicken . Jeder Versuch tötet , und binnen
kurzem ist das ganze „rote Ungeziefer " mittels Seisenpulver aus -
gerottet ! —

Hiiöland .

Combes über die Trennung von Staat nnd Kirche .
Ministerpräsident Combcs hielt auf einem , ihni zu Ehren

veranstalteten Bankett in A u x e r r e, eine Rede , in der er den
Erfolg der Regierung bei den letzten Munizipal - und Departements -
Wahlen hervorhob und ausführte , die Regierung wolle die Unter -
Ordnung aller Einrichtungen unter die Oberhoheit des rcpublikani -
schcn Laicnstaatcs ; die Regierung beabsichtige , Frankreich von jeder
Abhängigkeit in Bezug auf die religiöse Macht zu befreien . Alle
unsre Handlungen , führte Combcs aus , haben von Anfang an wohl -
bedacht dieses Ziel verfolgt , und deshalb erleiden wir besonders den
Haß aller reaktionären Parteien , die durch die klerikale Reaktion
unter sich verbunden sind . Vor zwei Jahren gab es noch 16,901
Ordcnsschulen . Wir haben davon bereits 13 901 geschlossen und
weitere 500 sollen im Budgetjahr 1305 verweltlicht werden . Combcs
führt sodann aus . wie das Kaiserreich und die Monarchie sich mit
dem Konkordat abfanden . Unter der dritten Republik hat die
römische Kirche mit rücksichtsloser Kühnheit das Konkordat zur De -
fcstigung ihrer Gewalt ausgebeutet , indem sie . es in allen Be -
stimmungcn verletzte , welche die Rechte der civilen Staatsgewalt
schützen sollten . Die Bischöfe lehnten sich lärmend gegen die Sie -
gieruug , Behörden und Gesetze des Landes auf uud Rom lehnte
systematisch ab , anzuerkennen , datz die Regierung das Recht besitze .
die Bischöse zn ernennen . Rom bat ein Shstem der Willkür einge -
führt und maßregelt selbst Geistliche , weil sie die Landcsgcsetze achten .
Diese Verletzungen des Konkordats haben fortgedauert und sich sogar
verschlimmert , obwohl der Vatikan gewarnt war , datz cS sich um die
Existenz des Konkordats drehe . In diesem Augenblick wäre die Gc -
dnld und das Schweigen unsrerseits nicht nur eine gefährliche
Schwäche , sondern sogar ein offener Verzicht auf unsre Rechte ge -
wescn .

Combes schließt : Wir waren gezwungen , entweder einen
flammenden Protest zu erheben oder die Republik zu verraten .
Die Kurie hat das Konkordat zerrissen , und mir
persönlich liegt gewiß die Absicht fern , es wieder
zusammenzuflicken Das w ä re verlorene Zeit
und falsches Spiel gegenüber den Republi -
kauern . Unsre Republik wird sich also von der

Kirche trennen nach beiderseitigem Ueberein -
kommen . Das ist eine Ehescheidung aus gegenseitiger Abneigung
mit der ernsten Unterlage , datz es sich um eine Verschiedenheit der

radikalsten Grundsätze handelt . Unsre republikanische Partei wird



der Trennung zustimmen im Sinne des socialen Friedens und der
religiösen Freiheit . Das Parlament wird einen vom Deputierten
Briand vorbereiteten Entwurf erhalten , der eine gute Basis zur
Debatte darstellt , weil er in versöhnlichem Sinne abgefaßt ist .
Aber die klerikale Partei wird auf der Hut sein und alle Re -
publikaner müssen sich in dieser Debatte weitherzig und wohl -
wollend erweisen . Dann wird die wirkliche Freiheit daraus hervor -
gehen unter der Souveränität des Staates . Man droht uns mit
Entziehung des katholischen Protektorats im Orient . Diese
Drohung schreckt uns nicht . Das alte Frankreich stellte seine Macht
in den Dienst der Kirche , die ihrer bedurfte . Wir achten heute
unsre alten VertraFspflichten , aber das neue Frankreich hat nicht
mehr den Ehrgeiz , die bevorzugte Tochter der Kirche zu sein . Es
verdankt sein Ansehen seiner materiellen Macht und den Ideen
der Menschlichkeit und Gerechtigkeit , womit es sich regiert und die
ihm die Achtung der Welt verschaffen . Deshalb lassen wir uns
durch keine Drohung unter daS römische Joch beugen . ( Stürmischer
Applaus . ) Combos betont , daß die übrigen Staaten auch im
Orient wie überall ihre Angehörigen selbst beschützen , wodurch das
französische Protektorat seine Bedeutung vollends verloren habe .
„ Das Parlament, " so endet Combcs , „ könne noch vor Neujahr neben
dem Budget auch das Militärgesctz und die Reform der Einkommen -
steuer erledigen . Alsdann werde er sofort nachdrücklich die Dis -
kussion über die Trennung des Staates und der Kirche
verlangen und er hoffe auf die bisher bewährte Einigkeit aller
Republikaner . " —

Nlissische Judengcfebc .

Petersburg , 4. September . Ein kaiserlicher Erlaß ändert die
LestUnmungen über die Aufcnthaltsrcchte der Juden bis zu einer
allgemeinen Revision der Judengesetze folgendermaßen ab :

Das Verbot , außerhalb der Städte und Flecken innerhalb der
Ansäsft�keitszone sich anzusiedeln , findet keine Anwendung auf
Juden md> böherer Bildung nebst Frauen und Kindern , auf Kauf -
Icute der ersten Gilde und deren Familien ; auf Kauflcutc , die
15 Jahre lang Zur ersten Gilde zahlten , auf Handwerker , solange
sie ein Handwcrt treiben , und aus verabschiedete Untermilitärs .
Diesen oben näher bezeichneten Juden wird gestattet , in . Städten
und Flecken Immobilien zu mieten , sowohl zum Wohnen , als auch
zum Betreiben von Handel und Gewerbe . Juden , die eine reiche
höhere Bildung erhalten haben und unbescholten sind , dürfen überall

Handel und Gewerbe treiben und können , wenn sie innerhalb der
Ansässigkeitszone fünf Jahre zur ersten Gilde gezahlt haben , auch
außerhalb dieser Zone der Kaufmannschaft beitreten . Jüdische
Kaufleute erster Gilde , die nicht volle zehn Jahre als solche gezahlt
haben , dürfen ihren inneren Gouvernements wieder beitreten , ohne
abermals sünf Jahre lang in der Ansässigkeitszone für die erste
Gilde gezahlt zu haben . Die Juden , die , wenn auch mit Unter -
brechung , zehn Jahre lang außerhalb der Ansässigkeitszone als erste
Gilde besteuert gewesen sind , erwerben das Recht , in den inneren
Gouvernements den Stadtkommuncn beizutreten , mitsamt ihren
Fanrilien . Die im ganzen Reiche lebenden Juden mit den Titeln

Kommerzienrat und Manufakturrat dürfen mit ihren Familien im

ganzen Reiche , auch Dörfer der Ansässigkeitszone nicht ausgeschlossen ,
leben ; Juden , welche am Kriege im fernen Osten teilgenommen ,
Auszeichnungen erhalten und sich im aktiven Dienst tadellos geführt
haben , dürfen im Reiche leben . Die jüdischen Kausleute erster und

zweiter Gilde erhalten das Recht , alle Städte der inneren
Gouvernements zu Handels - und Gcwerbszweckcn ohne Beschränkung
zu besuchen , jedoch darf der Aufenthalt sechs rcsp . drei Monate im

Jahre nicht übersteigen , auch können sie sich im Krankheitsfälle durch
Kommis oder Bevollmächtigte vertreten lassen . Frauen von Juden
mit höherer Bildung und mit dem Titel Kommcrzien - oder

Manufakturrat erhalten lebenslänglich das Recht , im ganzen Reich

zu leben ; die Söhne solcher Juden bis zur Volljährigkeit oder Be -

cndigung der Studien auf den Hochschulen , die Töchter bis zu ihrer
Verheiratung . Alle Verfügungen der Kontrollhöfe über den Beitritt
der Juden zum Kaufmanns - und Kleinbürgcrstande in den Städten
der inneren Gouvernements bleiben in Kraft , selbst wenn sie gesctz -
widrigcrweise erfolgt sein sollten .

Die neuen Bestimmungen finden keine Anwendung auf
Gegenden , wo für Juden besondere Bcschränkungsmaßnahmcn be -

stehen .
Dieser Erlaß , der sich offenbar nur auf die reichen Juden

bezieht , ist vom Telegraphen wieder so unklar mitgeteilt , daß sein
Sinn und seine Tragweite erst erörtert werden kann , wenn der
Wortlaut vorliegt . —

Nttsiland .
Uebcr das Schicksal de- Z Mörders des Ministers Plehwe macht

der Moskauer Korrespondent der „ Morning Post "
seltsame Mitteilungen , die auf der Erzählung eines

Petersburger Gendarmcrie - ÖffizierS beruhen und auch eine Er -

ilärnng für das Gerücht bieten . Sasonow , der Mörder , sei im

Krankenhause gestorben . Wie der Gcndarmcrie - Osfizier erzählt ,
erschien vor etwa 14Tagcil ein Mann in der Uniform eines Gendarmeric -

Oberst , begleitet von einem Militärarzt und einem Gendarm , in
dem Krankenhause und zeigte dort einen vom Jnstizministcr
Murawiew unterzeichneten Befehl vor , Sasonow solle , sobald er

transportfähig sei , diesem Gendarmeric - Obersten anSgelicfcrt werden .
Der den Obersten begleitende Arzt untersuchte Sasonow und erklärte

ihn für transportfähig , worauf er weggeschafft wurde . Man hörte
nichts mehr von ihm . Der von dein angeblichen Gendarmerie -

Obersten vorgezeigte Ausweisungsbefehl erwies sich jedoch als eine

Fälschung und die Meinungen sind jetzt geteilt , ob man es hier¬
mit einenr Unternehmen der Freunde Säsonows zu thun hat . mn

ihn zu befreien , oder ob die gcfürchtete „ Dritte Abteilung " der

politischen Polizei Sasonow auf diese Weise in ihre Macht gc -
bracht hat . —

Amerika .

In Colorado , wo der Streik der Bergarbeiter noch immer fort -

dauert , hat sich die Lage insofern etwas verändert , als neben den

beiden ' kämpfenden Parteien , den organisierten Arbeitern und der

Unternehmer - Vereinigung , eine dritte Partei sich geltend macht .

Dieselbe hat sich gebildet aus den Reihen der arbeiterfeindlichen
Citizens Alliance selbst und verlangt energisch nach geordneten Zu -

ständen . Die Gewaltpolitik gegen die Strcikcr , die aller Gerechtigkeit
Hohn spricht , wird von den mehr besonnenen Leuten als sehr
gefährlich erkannt , denn es wird damit nur Ocl ins Feuer gegossen .
Die willkürlichen Ueberfälle und Deportationen von Streikern und
den Strcikcrn Wohlgesinnten sollen aufhören und alle bestimmten
Fälle vor ein Gericht gebracht werden , che Ausweisungen stattfinden .
Die Politiker , denen die Situation in Colorado viel ' Sorge macht ,

geben sich Mühe , Ruhe zu stiften , scheuen sich aber , zu Gunsten der

einen oder der andern Seite bestimmt hervorzutreten . Die Strcikcr

stehen fest und werden von der Western Federation of Mincrs
materiell gut unterstützt . Die Hauptforderung dreht sich jetzt um die
Anerkennung der Gewerkschaften , und darauf müssen die Strcikcr

beharren , da sie sonst der schonungslosen Ausbeutung der Bergwerks -
besitzer machtlos ausgeliefert sind . —

Partei - ] V acbr i cb tcn .

Lassalle als Diktator .
Man schreibt uns :
Der vom Genoffen Ouarck veröffentlichte Brief Lassallcs , die

Organisation betreffend , war nicht , wie irrtümlich angegeben ist ,
an einen Solinger Arbeiter Namens Röser , sondern an den im

Jahre 1852 im Kölner Kommunistenprozeffe neben Dr . Becker ,
Lctzner , Reiff , Bürgers und Nothjung zu sechs Jahren Einsperrung
verurteilten Cigarrenmachcr Röser aus Köln gerichtet .

Lossalle hatte Röser 1848 sowohl als ein sehr thätiges Mitglied des

Kölner Arbeitervereins , wie eines der mutigsten Emissäre des

späteren Kommunistcnbundcs kennen gelernt , weshalb er denselben
im Jahre 1363 um Teilnahme an der ncueingcleitcten Arbeiter -

bewegung ersucht hatte . Röser machte mit andern alten Freunden

Einwürfe gegen die geplante undemokratische Organisation , wodurch
der Brief Lassalles zu stände kam . Kurze Zeit nach der Gründung

des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins starb Röser , dessen
Familie während seiner langen Haft — er hatte , mit dem Vor -
arrest über sieben Jahre hinter Schloß und Riegel gesessen — viel
gelitten hatte , in Mülheim am Rhein . In Solingen hatte Röser ,
der dem Rufe Lassallcs schließlich gefolgt war , niemals seinen Wohn -
sitz. Der alte Parteigenosse , von dem Ouarck den von Lassalle an
Röser gerichteten Brief erhielt , ist der noch heute in Karlsruhe
lebende Schleifer Karl Klein , der 1863 in Solingen die Gast -
Wirtschaft „ Zu den drei Eidgenossen " betrieb , in der sowohl Lassalle
als die Gräfin Hatzfeld mehrmals abgestiegen waren .

In seinem Aufsätze „Socialdciiiokratic und Staats form " —
Nr . A) 6, I . Beilage des „ Vorwärts " — stellt Kantsky die Behauptung
auf : ich hätte im vorigen Jahre gemeint , „die Staatsforin sei zieinlich
gleichgiltig " . In Wahrheit ist das einzige , was ich damals in dieser
Frage geäußert habe , folgender Satz in meiner Münchener Rede :
„ Und dann sind wir doch keine bürgerlichen Republikaner , deren
Denken sich in der Staatsform erschöpft , sondern uns sind wichtiger
noch die gesellschaftlichen Einrichtungen . " ( Lehren und Folgen der
letzten ReichStagswahlen S . 23. ) Wer - Deutsch verstehen kann und
verstehen will , für den ist es ohne weiteres offenbar , wie weit der
Sinn jenes Satzes von der behaupteten Gleichgiltigkeit gegen die
Staatsforin entfernt ist , und daß er vielmehr — wie ich auf dem
Parteitag zu Dresden ausgeführt habe — einfach die Auffassung der
Partei von ihren Anfängen an wiedergiebt . ( Dresdener Protokoll
S . 326 . ) Kantsky kennt diese meine Erklärung . Trotzdem hält er¬
es für zulässig , um für irgendeine Aufstellung eine Stütze zu finden ,
eine bereits in aller Form zurückgeiviescne Unwahrheit unbeirrt zu
wiederholen . Ich beschränke mich darauf , diesen Thatbestand vor
der Partei festzirstellcn .

Soicnsaß , 4. September 1064 .
Wollmar .

Zum Parteitage in Bremen beschloß die Kreiskonferenz des
9. hannoverschen Kreises :

„ Ausgehend von der Ansicht , daß die Socialdemokratie und ihre
Parteitage ein Hort sind des freien , rücksichtslosen , aber sachlichen
Meinungsaustausches von Genossen , ganz gleich , ob es sich um
taktische oder principielle Fragen handelt , und nicht ein Tummelplatz
für persönliche Kampfesweise und persönliche Differenzen , daß die
Verhandlungen des Parteitages anfeuernd wirken , dem Gegenwarts -
staat die menschenfreundliche Larve herunterreißen und den bren -
nendsten Forderungen des arbeitenden Voltes , seiner Empörung über
behördliche oder staatliche Mißgriffe Aus - und Nachdruck verleihen
sollen , verurteilen es die Genossen des 9. hannoverschen Wahlkreises
auf das allerschärfstc , daß auf dem Parteitage in Dresden die kost -
barste Zeit durch der Partei unwürdige , ihre Werbekraft unter -
bindende und die Schaffensfreudigkeit der Genossen schwer beein -
trächtigcnde persönliche Kampfesweise einzelner Führer vergeudet
worden ist .

Die Parteigenossen des 9. hannoverschen Wahlkreises erwarten
daher von dem Parteitage in Bremen , daß er Mittel und Wege
finden werde , die eine streng sachliche Diskussion verbürgen und den
Parteitag wieder zu einem Markstein der im Aufstieg begriffenen
Arbeiterbewegung gestalten . "

Toteiilistc der Partei . In Würzen starb der Parteigenosse
Julius Künzel . Schon Anfang der siebziger Jahre war
Julius Künzel , gleich seinem längst verstorbenen Bruder Ernst
Künzel , dem Gründer der Reichsgerichts - Korrcspondenz , in Leipzig
eifrig für die Partei thätig . Danach war Künzel auch vorübergehend
verantwortlicher Redakteur des „ Volksstaatcs " , als welcher er eine
längere Gefängnisstrafe zu verbüßen hatte . Später war er im
Bureau unsres Genossen Rechtsanwalt Puttrich thätig . Als letzterer
ein Zwcigburcau in Würzen errichtete , übertrug er Künzel die
Stelle des Vureauvorstchers . Seit jener Zeit ist Künzel unermüdlich
in Würzen im Dienste der Partei thätig gewesen . Lange Jahre
gehörte er in Würzen dem Stadtvcrordncten - Kollegium an , das
ihn auch zum Stadtrat wählte . Ein bescheidener und ruhiger
Charakter hat sich der Verstorbene namentlich auch bei dem jungen
Nachwuchs durch seine immer bereite Hingabe an die Partei , durch
seine Begeisterung für unsre Sache die allgemeinsten Sympathien
erworben .

Zur Einigung der französischen Genossen .
Der Centralrat der socialistischcn Partei Frankreichs

( Gucsdistcn ) hat in seiner Sitzung vom 39. August über den Be -

schluß des Amsterdamer Kongresses über die Einigung der

französischen Socialisten beraten . Die socialistische Partei Frank -
rcichs erklärt sich nunmehr durch das Organ ihres Exekutivkomitees
bereit , voll ihre Pflicht zu thun und schon jetzt die französische
Einigung auf der Grundlage der durch die internationalen Kon -

grosse beschlossenen Principien zu verwirklichen . Diese Erklärung ,
der die größtmöglichste Verbreitung gegeben werden soll , soll dem
internationalen socialistischcn Bureau än Brüssel übermittelt werden ,
ebenso wie den Vorständen der verschiedenen socialistischen Parteien ,
die in Amsterdam vertreten waren .

Ruq Incwstrie und Rundet
Folgen der Zcchcnsiilllcgungcn im Ruhrrcvier . Schon als vor

einigen Monaten im rheinisch - westfälischen Kohlengcbiet in raschem
Tempo ein Zechcnankauf dem andren folgte , ist darauf hingewiesen
worden , daß die Stilllegung der Zechen nicht nur diese selbst , sondern
auch die nahegelegenen andren Gruben vor die Gefahr des Er -
saufen ? stelle . Jetzt wird dem „ Bcrl . Tageblatt " aus Bochum ge -
meldet : Der Wasserdurchbruch auf Zeche „ Fröhliche Morgcnsonne "
bei Wattenscheid gestaltet sich trotz aller Beschwichtigungsversuche
immer mehr zu einer schweren Katastrophe für die Zeche . Auch
heute konnte die Belegschaft — ca. 1400 Mann — noch nicht ein¬
fahren , und die Hoffnung , daß in der nächsten Woche der Betrieb
wieder regelmäßig aufgenommen werden könne , wird von unter -
richtctcr Seite für sehr trügerisch gehalten . Die Hauptwasser -
haltungSmaschine auf der 5. Tiefbausohle kann nicht benutzt werden ,
da diese Sohle vollständig unter Wasser steht . Daß unter diesen
Umständen die Maschine schon nach einigen Tagen völlig eingerostet
und verdorben sein wird , bedarf keiner näheren Erläuterung . Die
Angelegenheit wird wahrscheinlich auch die Gerichte beschäftigen , da
nach Ansicht von Fachleuten der Wasserdurchbruch auf „ Fröhliche
Morgcnsonne " auf die Stilllegung der dem Bochumcr Verein
gehörenden Zeche „ Marianne und Steinbank " zurückzuführen ist .
Durch diese Stilllegung wird nämlich auch die Herausschaffung des
Wassers unterbrochen , das dann andre Auswege sucht .

Kohlcnpreise . Die ungünstige Lage des deutschen Kohlenmarktcs
hat in der letzten Zeit einige Blätter veranlaßt , dem Kohlensyndikat
zur Vermehrung der Nachfrage eine Herabsetzung der Kohlen - und

Koksprcise zu empfehlen . DaS „ Berliner Tageblatt " wollte sogar
wissen , daß innerhalb des Mitgliederkreiscs des Syndikats eine Zechen -
gruppe zu Preisermäßigungen bereit sei . Die Mitteilung klang recht
unwahrscheinlich , da eine derartige Herabsetzung mit der bisher vom

Kohlensyndikat befolgten Preispolitik nicht im Einklang steht , zweitens
aber auch das Syndikat nach seiner Geschäftspraxis , die auf den

Abschluß langjähriger LicferungSverträge abzielt , kaum im Stande

ist , im Handumdrehen Preisreduktionen vorzunehmen .
Diese Auffassung vertritt jetzt auch die Jastrowsche „ Arbeits -

markt - Correspondenz " , die in ihrer letzten Nummer meint : JScnn

angedeutet werden soll, daß noch für den kommenden Winter die

Möglichkeit einer KohlenprciSermäßigung bestehe , so muß dieser Auf -
fassung ganz entschieden widersprochen werden . Bei der ganzen Art
der Geschäftsführung beim Kohlcnshndikat ist cS ausgeschlossen , die

Preise früher als bis zum 1. April 1905 zu ändern . Würde inner -

halb des Kohlensyndikats selbst jetzt die Frage einer PreiSvcrändcrung
aufgerollt , so würde auf dem Kohlenniarkt eine große Unsicherheit
entstehen . Man mutz eben erwägen , daß ein großer Teil der Ab -

schlüsse für den Winter schon gcthätigt ist und zwar auf Grund der

zur Zeit für die Wintcrkampagne festgesetzten Preise . Ja , es sind
noch zu den Sommerprcisen große Abschlüsse mit Rücksicht darauf
gemacht worden , daß das Kohlensyndikat die von ihm für den Winter

festgelegten Preise nicht mehr ändert . Würde trotzdem nun plötzlich
eine Herabsetzung der Kohlenpreise durck das Syndikat vorgenommen ,
so würden alle die Konsumenten und Händler , die ihre Aufträge für
den Winter schon vergeben haben , in äußerst empfindlicher Weise
benachteiligt werden . Das Kohlensyndikat würde seine besten und
zuberlässigsten Abnehmer durch eine plötzliche Preisherabsetzung
schädigen . Dabei soll ganz unentschieden bleiben , ob die gegenwärtigen
Preise des Kohlcnsyndikats der Marktlage angemessen sind oder nicht .
Selbst wenn man diese Frage verneint , muß doch dem Kohlen -
syndikat als mildernder Umstand zugebilligt werden , daß es zur Zeit ,
da die Herbst - und Winterpreise festgesetzt wurden , unmöglich den
überaus starken Rückgang des Absatzes voraussehen konnte . Wesentlich
anders liegen die Verhältnisse im Kohlenhandel . Im Detailhandel
wurde in letzter Zeit die Kauflust der Verbraucher dadurch zu
animieren versucht , daß eine stärkere Preiserhöhung für den Winter
in Aussicht gestellt wurde . In manchen Städten , wie z. B. in Mag -
dcburg , Nürnberg , Mannheim sind schon im Juli die Detailpreise
gegenüber 1903 in die Höhe gegangen . Zu Preiserhöhungen gegen -
über 1903 liegt aber weder im Groß - noch im Detailhandel ein zu -
reichender Grund vor . Selbst wenn man berücksichtigt , daß der
Kohlentransport infolge der teilweisen Einstellung der Binnen -
schiffahrt entweder verzögert oder aber auch verteuert wird , so bleibt
doch zwischen den Kohlcnpreisen am Produttionsorte und den Groß -
handclpreiscn noch immer eine solche Spannung , daß angesichts der
zunehmenden scharfen Konkurrenz auf dem Kohlenmarkte eine weitere
Belastung des Konsums dazu führen müßte , den Bezug englischer und
amerikanischer Kohle stark zu begünstigen . "

Die Correspondenz hat Recht , an eine Herabsetzung der Kohlen -
preise durch das Syndikat ist vorerst nicht zu denken ; andrerseits aber
sind auch die Befürchtungen vor weiterer Steigerung der Preise un
Kohlen - Großhandel nicht begründet , es müßte sich denn diesmal der
Winter frühzeitig mit besonderer Härte einstellen .

„ Hibernia . " Auf die Anzeige der Verwaltung der Hibernia -
Gesellschaft , daß die Generalversammlung die Vcrstaatlichungs -
offerte der Regierung abgelehnt habe , hat nach der „ Verl .
Correspondenz " Herr Möller geantwortet :

Berlin , den 2. September 1904 .
Ich bestätige hierdurch den Eingang des gefälligen Schreibens

ck. d Düsseldorf , den 27. August d. Js . , betreffend Beschlußfassung
der Generalversammlung über die Offerte der königlichen Staats -
regierung . Da diese Beschlußfassung aus Kreisen der Aktionäre im
Rechtswege angefochten worden ist , so muß ich zunächst den Ausgang
dieses Rechtsstreits abwarten , ehe ich den Beschlutz als rechtsbeständig
anerkennen kann .

Der Minister für Handel und Gewerbe .
gez . Möller .

Die Antwort kann als Bestätigung dafür gelten , daß die Re -
gierung zwar zunächst abzuwarten gedenkt , wie das Gericht eitt -
scheidet , aber an ihrem Vcrstaatlichungsplan festhält .

Die Tcutsch - Luxcmburgischc Bergwerks - und Hütten - Akticn -
gesellschaft will sich , wie verlautet , aN die Attien - Gcsellschaft „ Fried¬
licher Nachbar " angliedern und zwar soll diese Verschmelzung in
folgender Weise erfolgen . Zunächst soll das Aktienkapital der Deutsch -
Luxemburgischen Bergwerks - Gcsellschaft , welches sich aus nom .
7 075 000 M. Stammaktien und 17 100 000 M. Vorzugsaktien zu¬
sammensetzt , auf die Hälfte , nämlich auf 12 087 000 M. reduziert
werden . Hierauf wird das Aktienkapital der Dentsch - Luxemburgischen
Bergwcrks - Gesellschast um nom . 7 900 000 M. erhöht , wovon 6 000 000
Mark Aktien als Gegenwert gegen das 5 000 000 M. betragende
Aktienkapital der Aktien - Gesellichaft „Friedlicher Nachbar " in
Zahlung gegeben werden . Die restlichen 2 900 000 M. neuen Aktien
sollen zur Ausgestaltung des Betriebes dienen und zum Kurse von
200 Proz . ausgegeben werden .

Soziales .

Steckbriefe gegen polnische Arbeiter .
Das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam veröffentlicht in

seiner Nr . 33 vom 19. August folgenden Steckbrief :
„ Folgende ausländisch - polnische Saisonarbeiter und - Arbeite -

rinnen haben ihre Arbeitsstätten unter Kontraktbruch verlassen :
folgen 17 Namen .

�Die Genannten sind fcstznnchnicn und sofort aus dem Staats -
gebiete auszuweisen . Vom Geschehenen ist unter Bezugnahme auf
diese Bekanntmachung hierher Nachricht zu geben .

Potsdam . Der Regierungspräsident .
Polnische Arbeiter sind nur solange willkommen in Preußen ,

als sie wie geduldige Schafe alles über sich ergchen lassen , was dem
Profit der Junker förderlich ist ; nur polnisches Arbeitsvieh wird
geduldet . Sobald der Mensch in diesen Unglücklichen erwacht , werden
sie wie Verbrecher verfolgt und hinausgeworfen . Bemerkenswert
ist , daß sich unter den Gütern , die selbst stumpfsinnigen polnischen
Arbeitern unerträglich wurden , die königliche Domäne Dahlem be -
findet . Es ist eigentlich noch ein Stück Humanitätsduscl , daß die
Landarbeiter nicht mit einer eisernen Kugel am Fuße arbeiten
müssen und nachts nicht eingeschlossen werden . Weshalb scheut man
denn dieses praktische Mittel ?

Tic Hochwasser - und UeberschwemmungSschnden in Preußen im
Jahre 1993 . Die Erhebung über die Wasserschäden , welche seit 1899
angeordnet ist , bezieht sich auf die Einbuße an Feldfrüchten , Heu -
ertrag und Wcidcnutzung , seit 1900 ferner auf den an Gebäude »,
Brücken , Stegen , Ufcrmauern , Bollwerken und sonstigen Ufer -
befcstigungcn sowie auf den durch Verlust von Vieh entstandenen
Schaden .

Berichte über die Wasserschäden des Jahres 1903 sind , wie die
Statistische Korrespondenz mitteilt , aus 6501 Gemeinden — 12,1 v. H.
sämtlicher Gcmeindeverbände — eingelaufen . Ihre Zusammen¬
stellung hat auf einer Fläche von 372 643 Hektar einen Schaden im
Werte von 30 065 060 M. an Früchten und einen anderweitigen
Verlust von 7 770 530 M. ergeben . An letzterer Summe hatte die
Versandung usw . des Bodens einen Anteil von 2 347 920 M. An
Gebäuden sind Zerstörungen im Werte von 1 990 060 M. , an Brücken
u. f. w. von 3 317 140 M. vorgekommen . Der Viehbestand ist im
Werte von 115 460 M. geschädigt worden .

Wohnungsnot in der schärfsten Form tritt in der bayrische »
Industriestadt Schweinfurt auf . Durch den erfreulichen Aufschwung ,
den verschiedene Geschäftszweige wieder genommen haben , findet ein
starker Arbeitcrzuzug statt und die Folge ist , daß neben anderm auch
die Mietpreise horrend steigen , während die erbärmlichsten Löcher
als Wohnungen vermietet werden . Der Socialdemokratische Verein
Schweinfurt hat nun beim Magistrat beantragt , er wolle , um die
Wohnungsnot zu mildern , Miethäuser auf städtische Kosten errichten .

Die Herren Bäckermeister wollen sich nur schwer zur Reinlichkeit
erziehen lassen . Auch die Stadt Bamberg hat Vorschriften über die
Reinlichkeit in den Bäckereien erlassen , wodurch sie es bei den Herren
vom Backtrog total verschüttet hat . Sie erhoben gegen die Vor -
schriftcn Beschwerde , weil verschiedene Bestimmungen zu hart seien .
Als einen Hauptgrund führen sie ins Feld , daß bei den neuen Vor -
schriften von 79 Bäckereien nur 10 nicht zu beanstanden wären !
Die Beschwerde wurde abgelehnt .

Tie obligatorische Einführung des achten Schuljahres wurde vom
Gemcindekollcgium Külbach einstimmig beschlossen . Die achte Klasse
soll simultan sein und nur die Knaben aufnehmen . Man ist der
Ansicht , daß die achte Schulklaffe die drei Fortbildungsschuljahre er -
setzen könnte . Hierzu hat der Magistrat noch Stellung zu nchnien .

) Zus der frauenbewegirng .
Pankow . Der Verein für Frauen und Mädchen hält Donnerstag ,

den 8. September , abends 8 Uhr , bei Mierke , Berlinersttaße , seine
regelmäßige Versammlung ab , in welcher Fräulein Lisch newska
über : „ Die geschlechtliche Belehrung der Jugend "
referieren wird . Gäste willkommen . Pünktliches und zahlreiches
Erscheine » der Mitglieder erwartet Der Vorstand .



GewcrhrcbaftUches .
Berlin und ClmgegencU

Arveiteriiiiienstrcik bei Siemens u. Halske . Der Streik nimmt
Formen an , welche der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden
dürfen .

Am 3. September er . erhielt eine Arbeiterin eine Karte folqen -
den Inhalts :

Fraulein

. . . . . .
Berlin .

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben von heute ersuchen wir Sie .
sich Sonnabend , den 3. er. , vorniittags von 9 —10 Uhr , in unserin
Lohuburea » vorzustellen .

Sollten Sie auf der Strohe aufgehalten werden , nehmen Sie
polizeiliche Hilfe , welche genügend vorhanden i st . in
Anspruch .

Hochachtungsvoll
Siemens u. Halske A. - G.

Lohn - Abt .
Glühlampen - Werk .

Wer in dieser Karte am Sonnabend noch eine Uebcrtreibnng
der Firma sah , mußte sich am Montag , den 5. September er .
eines Bessern belehren lassen . Die Polizei hatte das Dreieck
Helmholzstraße , Salz - Ufer und Franklinstraße zu einer großen
Polizeiwache eingerichtet . Es winmielte von Schutzleuten in Uniform
und Civil . Die Hüter der Ordnung bewegten sich — nachdem die
heute eingeladenen Streikeilden nicht im geringsten Miene machten,
Streikbruch zu verüben , — mit einem nur durch die Postkarte er -
klärlichen Schneid . Hier hm im wahren Sinne des Wortes die
Polizei einseitig die Interessen des Unternehmertums „geschützt " .
Nicht weniger denn 12 Arbeiterinnen wurden als Streikposten sisticrt .
Die meisten wurden mehrere Stunden auf der Wache festgehalten ,
zum Teil bis zehn Stunden , ohne jede Nahrung .

'
offen -

bar um die Arbeiterinnen einzuschüchtern. Dabei beliebten
einige Schntzlente die Arbeiterinnen mit Ihr und Euch
anzureden . Für eventuelle spätere Prozesse wegen der zu er -
wartenden Strafmandate ist die fast menschenleere Straße mehrere
Male photographiert worden . Sollte die Polizei wirklich nicht
anderweitig Arbeit genug haben , als daß sie streikenden , elend
bezahlten Arbeiterinnen bei der Ausübung des Koalitionsrechts
Schloierigkeiten bereitet ?

Sämtliche 177 Briefe mit Invalidenkarte , Zeugnis und der Auf -
fordcrung am 5. September er . die Arbeit wieder aufzunehmen , sind
auf Beschluß der Streikenden heut der Firma zugesandt worden .
Alle Berliner Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , das Glüh -
lantpeu - Werk von Siemens u. Halske streng zu meiden . Am Mitt -
woch wird eine Versammlung der gesamten Siemens - Werke in der
Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/48 , zu dem Streik Stellung
nehmen .

Die Tarifbcwegung der Bauklempner ist vorläufig beendigt ,
nachdem die drei Firmen , deren Unterschrift am Sonnabend noch
fehlte , gestern morgen den Tarifvertrag ebenfalls unterschrieben
haben .

Zur Lohnbewegung der Kistcnmacher ist niitzuteilen . daß die
Arbeitsniederlegung in den Fabriken , die bis Sonnabend noch nicht
bewilligt hatten , heute eine fast einheitliche war . Auch im Laufe des
gestrigen Tages wurde die Kommission nach verschiedenen Fabriken
verlangt , sodaß bis jetzt 2S Firmen die Forderungen bewilligt haben .
Die Zahl der Streikenden ist noch nicht bestimmt festgestellt , da die
Strcikliste noch nicht fertig gestellt ist . — Alle Holzarbeiter sind ver -
pflichtet , in Kistenfabriken keine Arbeit anzunehmen . Alles Nähere in
der heute abend stattfindenden Versammlung . Siehe auch Inserat .

Die Lohnerhöhungen im Bnchbindergewcrbe . Bei einer großen
Anzahl Firmen ist gestern durch Vertreter des Buchbinder - Verbandes
verhandelt worden . In den meisten Fällen ist es gelungen , die be -
treffenden Arbeitgeber zur Anerkennung der neuen Lohnbedingungen
zu veranlassen . Bei einzelnen Firmen werden die Verhandlungen
heute noch fortgesetzt .

Zur Lohnbewegung der Leder - und Papicrgalanteric - Arbeiter .
Die Differenzen bei der Firma Dietrich sind gestern
durch Verhandlungen , an denen die Freie Vereinigung
der Lederwaren - Fabrikanten mitgewirkt hat , wesentlich zu Gunsten
der Arbeiter beendigt worden , so daß die Arbeit heute wieder
aufgenommen werden konnte . — Auch bei der Firma M a ck e n s e n
sind die Differenzen der für die genannte Branche in Betracht
kommenden Arbeiter gestern endgültig geregelt worden .

Deutlebea Reich .

Zum Lohnkampf im Königsberger Baugewerbe . Zum fünften -
mal wurde den Arbeitgebern die Gelegenheit geboten , mit den
Maurern in Verhandlungen zu treten . Diesmal waren es die
Streikenden selbst , die an die Arbeitgeber ein Schreiben richteten und
um Verhandlungen ersuchten . Aber sie erhielten keine Antwort .
Da der Kampf nun schon über fünf Monate dauert und noch keine
Aussicht auf ein Ende desselben ist , waren die Hauptvorstände
der lokal - und ccntralorganisierten Verbände nach Königsberg ge -
kommen , um gemeinsam mit den Filialvorständen zu beraten ,
ob es noch lohne , den Kampf weiterzuführen . Anwesend
waren die Genoffen Bömelburg - Hamburg vom Centralvcrband
der Maurer , Gustav Behrendt - Hamburg vom Centralverband
der Bauhilfsarbeiter und Genosse Metzle - Berlin vom Lokalverband
der Maurer . Es wurden sehr eingehende Beratungen� gepflogen ,
deren Ergebnis war , den Lohnkampf nicht zu beenden , sondern ihn
unter allen Umständen weiter zu führen : koste es , was eS wolle I
Es gelte vor allem , die Organisation hoch zu halten , und da dürfen
keine Geldopfer gescheut werden . Auch die daraus folgenden Ver -

fammluugen der streikenden Maurer schloffen sich einstimmig
diesem Beschluß an . Es geht also weiter I

Der Ausstand der Tapezierer - und Dekorateur - Gehilfen in

Königsberg ist nach dem . Wölfischen Bureau " gestem beendet

worden .
Huotand .

Zum Tockcrstreik in Marseille .
Paris , 5. September . Der „ Temps " meldet , der Präsident der

Peninsular and Oriental Company Sir Thomas Sutherland habe zu

verstehen gegeben , daß er , falls die Marseiller Ausstandsbewegung
nicht bald beendet werde , sich genötigt sehen würde , die . Schiffe der

Gesellschaft nicht mehr in Marseille , sondern in Genua anlaufen zu

lassen .
Marseille , b. September . Das Ausstandskomitee der Dockarbeiter

wurde von der Genueser Arbeitsbörse verständigt , daß die dortigen

Kohlenarbciter beschlossen hätten , mit den Marseiller Ausständigen

insofern gemeinsame Sache zu machen , als sie sich weigern würden ,
au Bord der Schiffe zu arbeiten , die wegen des AuSstandes anstatt

Marseille Genua anlaufen würden . Die Backer gaben der Be -

völkerung bekannt , daß sie infolge der Schließung der Dampfmühlen

nicht mehr auf Kredit verkaufen können und daß sie wegen Mehl -

mangels vielleicht in Kürze genötigt sein würden , die Läden zu

schließen . Die Genossenschaft der Dockarbeiter will die ausständigen

Fuhrleute ermächtigen , den Transport des für die Bäckereien er -

forderlichen Mehls zu besorgen . . . .
Brest , 5. September . Die Dockarbeiter haben infolge der Weisung

des Marseiller Ausstandskomitees die Arbeit eingestellt .
Der Streik der Seeleute und Dockarbeiter in SLdfraukreich hat

nun von Marseille nach ( Jette übergegriffen . Die Läden blieben

gestern vormittag dort geschloffen : aus den Ouais ruhte die Arbeit .

Die Exekutivkommission des AuSstandeS empfiehlt den Ausständigen ,

sich ruhig zu verhalten . _

Die Bäckergesellen in Nantes haben beschlossen , für den Fall ,

daß ihre Arbeitgeber ihnen nicht die geforderte Lohuerhöhung zu -

gestehen , heute abend in den allgemeinen Ausstand zu treten .

Der Ausstand der römischen Droschkenkutscher . Rom . t . Sep -

tember . ( Eig . Ber . j Der partielle Streik der römischen Droschken »

Verantw . Redakteur : Franz Rehbein , Berlin . Inseratenteil vergntw . :

kutscher hat sich am 31. August auf alle Arbeiter dieser Kategorie
ausgedehnt . Die Zahl der Ausstäudigeu beträgt beinahe drei -
tausend , da außer den für Rechnung " von Fuhrwerksbesitzern
fahrenden Kutschern , auch die sogenannten „ xadroncini� , die
Besitzer von eignem Lohufuhrwerk , streiken . Auch die Kutscher
der ummmeriertcn Mietsfuhrwerke haben aus Solidarität die
Arbeit niedergelegt . Der Streik wird sehr streng durchgeführt. Der
für das Straßeuleben Roms so ungemein charakteristische Fiaker -
Verkehr ruht vollkommen . Auf einem längeren Rundgang durch die
Stadt haben wir nur drei Droschken gesehen , von denen zwei einen
Schutzmann zur Bedeckung hatten . — Die Droschkenkutscher ver
langen dieHerabsetzungdertäglich an denBesitzer abzuführenden Summe
von 3,75 Lire auf 3,59 Lire . Sie verlangen ferner , daß jedem Pferde
von dem Besitzer 7 Kilo Hafer und 5 Kilo Heu geliefert werden und
wollen die Kontrolle über die kontraktmäßige Fütterung der Pferde
dem Tierschutzverein übertragen wissen . Die Kutscher be -
haupten — und wir glauben ihnen gern — daß die Besitzer die Pserde
ungenügend füttern lassen . Schließlich ( vollen dicKutscher einen schriftlichen
Vertrag auf Stempclpapier über die gegenseitigen Verbindlichkeiten .
Sogar konservative Blätter , wie der „ G i o r n a l e d '

I t a l i a "
,

erklären die Forderungen der Streikenden ' für berechtigt . Die Be -
sitzer haben die Vermittelung des Präfekten und der Arbeitskammer
rundweg abgelehnt . Die Kutscher sind in der Mehrheit organisiert :
sie haben sich während des allgemeinen Streiks im vorigen Frühjahr
ausgezeichnet gehalten . —

Die Fleischer beschlossen , nach einem Telegramm von „ Wolfis
Bureau " aus Neiv Dork , den Ausstand , der sich gegen den Fleischer -
trust richtete , einzustellen . _

Gerichts - Zeitung »
Die fromme Marie .

Mit hoheitsvoller Würde betrat sie den Anklageraum der ersten
Strafkammer des Landgerichts I und machte dem Gerichtshofe einen
Knix , der jeder Hofdame alle Ehre gemacht haben würde ; dann
faltete sie die Hände wie zum Gebet und blickte unverwandt wie
traumverloren gen Himmel . Erst die wiederholte Frage des Bor -
sitzenden , ob sie die unverehelichte Marie Gundelach sei ,
brachte sie in die rauhe Wirklichkeit zurück . Sie machte , als sie
diese Frage bejahte , ein Gesicht wie die fromme Helene , erbat sich
in wehleidigem Tone zunächst einige Tropfen Baldrian „ für ihre
rebellischen Nerven " und dann den Ausschluß der Oeffentlichkeit ,
„ wegen meiner teuren Augehörigen , die in allen Ehren dastehen .
Gott wird ' s vergelten ! " lind dann folgte ein längerer Sermon in
theatralischer Pose und in geziertestem und blumenreichstem Deutsch ,
bis der Vorsitzende dem heuchlerischen Gethue durch die Bemerkung
ein Ende machte : „ Haben Sie sich nur nicht I Sie haben Ihren
Eltern schon genug Schande bereitet ! " Er hatte recht . Das Straf -
register zeigte , daß die Angeklagte eine ganz raffinierte Hochstaplerin
ist , die leiner Zeit unter sittenpolizeilicher Kontrolle gestanden hat
und wegen versuchter Erpressung und Betrügereien mit zwei Jahren
Gefängnis vorbestraft ist . Jetzt wurde sie wieder wegen zweier
Betrugsfälle zur Verantwortung gezogen ; außerdem wurde sie be -
schuldigt , am 5. Juli d. I . in Charlottenburg einer Behörde gegen -
über sich eines fremden Namens bedient zu haben . Wie die Vor -
strafen der Angeklagten und die jetzt verhandelte Anklage ergeben ,
betreibt sie eine ganz besondere Specialität des Schwindels : Sie
macht sich auf der Straße an junge Studenten und Offiziere heran ,
geriert sich als hochadelige Dame und weiß den ob der Ehre solcher
feinen Bekanntschaft ganz aus dem Häuschen geratenden jungen
Leuten Gelder in erheblichen Beträgen abzunehmen . So machte
sie eines späten Abends in der Nähe des Potsdamer Bahnhofes die
Bekanntschaft eines jungen Kandidaten der Medizin . Sie stellte
sich ihm als die Gräfin Marguerite von Ratibor , Marquise
de Beaumont vor und klagte ihm ihr Leid : sie habe den letzten Zug
nach Friedenau verpatzt , habe zufälligerweise nicht Geld genug bei
sich , um eine Droschke nehmen zu können und wisse gar nicht , was
sie anfangen sollte . Der junge Mann war galant genug , ihr Nacht -
quartier in seiner „ Bude " anzubieten und die Frau „ Gräfin " nahm
das Anerbieten mit dem ihr eignen , das tiefste Mitgefühl weckenden

Augenaufschlag an . Von nun an war es uin den jungen Mann ge -
schehen . Die Märchen dieser „ der französischen Seitenlienie der
Ratibors angehörenden Marquise " waren so geschickt ersonnen , daß
der junge Mediziner es als eine besondere Ehre betrachtete , mit

ihr ihr in dauernder Verbindung bleiben und ihr einige Schulden
bezahlen zu dürfen . Als Lockmittel spielte nämlich die Angeklagte
eine reiche Cousine , „die Gräfin Eleonore Mongelard in Paris "
aus und versprach dem jungen Mann , es so einzurichten , daß er
diesen Goldfisch einfangen könnte . Erst als der junge Mann 2999 bis
3999 M. losgeworden war , merkte er , daß er einer Schwindlerin zum
Opfer gefallen war . Das ihr dargebrachte Geld war die für seine
Studien an drittem Orte hinterlegte Summe , die er sich zu ver -
schaffen wußte . — In dem zweiten Falle hatte die Angeklagte sich
einem jungen Mediziner in ähnlicher Weise genähert und mit ihm
eine Liebschaft begonnen . Hier hatte sie sich den Namen „ Else
von Kröchcr " beigelegt , erzählte , daß ihr Vater tot sei , ihre Mutter
in Metz lebe und wiederholt mit ihrer vornehmen Verwandtschaft
renommiert . Sie war eine ausgezeichnete Komödiantin und be -
nebelte die Sinne des jungen Mannes so, daß dieser es als sein
höchstes Glück betrachtete , dieses Weib einmal heimführen zu dürfen .
Dann kamen Wochen und Monate der grausamsten Gewissens -
quälen . Die junge Dame hatte ihrem Anbeter eines Tages mit
dem Ausdruck der höchsten Verzweiflung ein inhaltsschweres Ge -

heimnis ins Ohr geflüstert und ihm nahegelegt , daß sie nun als

Verworfene von ihrer Mutter verstoßen werden würde und darauf
angewiesen seß durch ihn vor der Schande und dem Elend bewahrt
�u werden . Der junge Mann machte sich in schlaflosen Nächten
die bittersten Vorwürfe darüber , den Ruf eines jungen Mädchens
so leichtsinnig vernichtet zu haben und schwor sich mit den heiligsten
Eiden zu , all sein Hab und Gut zu opfern , um das Mädchen vor
dem Untergänge zu bewahren . Und er hat seinen Schwur gehalten :
er hat nach und nach eine Summe von etwa 5999 M. geopfert —
das in Aussicht gestellte freudige Ereignis blieb aber aus und es

stellte sich heraus , daß die Angeklagte auch hier mit der größten Ver -
schlagenheit Komödie gespielt hatte . — Auch im Termine versuchte
sie es ununterbrochen , durch allerlei pathetische Salbadereien sich
als ein unglückliches , vom Geschick hart angefaßtes Geschöpf hin -
zustellen und Mitleid für sich zu erregen . Der Liebe Müh ' war
aber umsonst : der Gerichtshof hatte die geriebene Schwindlerin
völlig erkannt und verurteilte sie zu drei Jahren Zucht -
Haus , 399 M. Geldstrafe evcnt . noch 29 Tagen Zuchthaus und

wegen Führens falschen Namens zu zwei Wochen Hast , die durch
die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden .

Ein Straßenbahn - Unfall mit tödlichem Ausgange führte gestern
den Ersatzfahrer Robert Gasdorf unter der Anklage der fahr -
lässigen Tötung , fahrlässigen Körperverletzung und Transport .

gcfährdung bor die zweite Ferienstrafkammer des Landgerichts ll .
Das Unglück hatte sich am Sonntag , den 14. Februar , in Lichten -

berg ereignet . Der Angeklagte führte an jenem Tage vormittags
in der zwölften Stunde einen aus zwei Wagen bestehenden Zug der

Linie Herzberge — Schönebexg . Da um jene Stunde gerade die Be -

suchSzeit an der Irrenanstalt Herzberge beendet war , so waren die

Wagen mit Leuten , die aus der Anstalt kamen , dicht besetzt . An der

abschüssigen Stelle am Röderplatz fuhr die Bahn recht schnell und

als in die Dorsstraße eingebogen wurde , gab eS bei der Kurve plötzlich
einen starken Ruck , so daß die im Innern dcS Wagens sitzenden

Personen von den Bänken geschleudert wurden . Schlimmer erging
es zweien auf dem Hinterperron stehenden alten Frauen . Eine

Schlächterfrau wurde vom Wagen geschleudert und erlitt eine sehr

schmerzhaste Schulterquetjchung . Eine Rentenempsängerin , Christine

Böhm , wurde mit solcher Wucht auf das Stratzcnpflaster geschleudert

daß sie blutüberströmt liegen blieb . Sie war am Kops und innerlich
so schwer verletzt , daß sie schon in der Nacht zum Montag im

Krankenhause Friedrichshain verstorben ist . — Der Unfall wird dem

Angeklagten zur Last gelegt . Es wird behauptet , daß er mit zu

großer Schnelligkeit das Gefälle herabgefahren sei und die Schnellig -
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keit auch beim Durchsahren der Kurve nicht gemildert habe , während
er die Brcmsmittel hätte in Anwendung bringen müssen . Der An -

geklagte behauptete dagegen , daß er rechtzeitig die Handbremse in

Thätigkeit gesetzt und , als diese nicht genügend wirkte , die Strom -

bremse in Anwendung gebracht habe . Letztere habe aber wider Er -
warten versagt , wie dies häufiger vorkomme . Nach seiner Be -

hauptung sei es bei den Fahrern der Straßenbahn allgemein be -

kannt , daß die sogenannten Strombrcmsen gerade bei schneller Fahrt ,
wo sie am nötigsten gebraucht werden , versagen und daß , wenn
dann später die Wagen im Depot untersucht werden — was bei

langsamer Fahrt geschehe — , die Bremsen als gut funktionierend
befunden würden . Betricbsinspektor P ö l s ch widersprach dieser

Behauptung , die jedoch vom Verteidiger , Rechtsanwalt S k o l n y ,
aufrechterhalten wurde . Die Richtigkeit der Behauptung des An -

geklagten sei schon in andren Gerichtsverhandlungen festgestellt und

könne durch weitere Zeugen erhärtet werden . — Der Gerichtshof

beschloß zum Zwecke weiterer Beweiserhebung , namentlich zur Auf -

klärung der ausgestellten Behauptung von der verschiedenartigen

Wirksamkeit der Strombremscn , die Verhandlung zu vertagen .

Versammlungen .
Tie Arbeiter und Arbeiterinnen der Maschinenfabrik von Dr .

Paul Meyer in der Lynarstr . 5 —6 beschäftigten sich in einer gut be -

suchten Versammlung mit den unerhörten Mißständen dieses Be -

tricbeS . Ter Referent Wuscht ! führte an der Hand von Belegen
den Versammelten die überaus schlechten Lohn - und Arbeitsverhält -

nisse vor . Die Herren Meister , welche alle schriftlich eingeladen

waren , glänzten durch Abwesenheit . Der Referent führte aus , daß

daS Wachstum und die heutige Arbeiterzahl der Firma Meyer be -

weisen , daß sie es verstanden hat , so viel wie möglich aus ihren Er -

Zeugnissen herauszuholen , wo hingegen die Löhne der Arbeiter immer

mehr herunter gegangen sind , so daß es vorgekommen ist , daß bei

dem Meister Hensel eine Arbeiterin in 13 Stunden 1 M. 29 Pf . ver¬

dient hat . Es ist überhaupt an der Tagesordnung , daß die Arbei -

tcrinnen mit 4, 5, 6 M. an 6 Arbeitstagen nach Hause gehen .

Genau wie es bei den Arbeiterinnen aussieht , ist es auch bei den

Arbeitern , welche zum großen Teil mit 19, 11 und 16 M. zufrieden

sein müssen . Es ist sogar vorgekommen , daß ein Arbeiter , welcher

39 Pf . Stundenlohn hat , in einer Woche 19,95 , in einer andern 12 M.

verdiente . Als ec sich darüber bei dem Meister Hensel beschwerte ,

wurde er entlassen und bekam nun noch in 37 Stunden 3,69 M.

heraus , also bedeutend unterm Lohn . Als einen besonderen Uebel -

stand kennzeichnete es der Referent , daß von diesen : geringen Lohn

die Arbeiter und Arbeiterinnen sogar noch die abgenutzten und ab -

gebrochenen Werkzeuge bezahlen müssen . In der Diskussion

wurde alles bestätigt , was deö Referent ausgeführt , zum Teil sogar

noch schlimmeres mitgeteilt . In einer einstimmig angenommenen

Resolution protestierten dann die Versammelten gegen die überaus

schlechte und grobe Behandlung durch die Meister . Auch erklarten sie ,

daß die Löhne in einzelnen Abteilungen durchaus ungenügend srnd .

Die Versammelten verpflichten sich , dem Deutschen Metallarbeiter -

Verband beizutreten , um mit dessen Hilfe sich bessere Lohn - und

Arbeitsverhältnisse zu erringen .

Vom Centralverband der Conditoren erhalten wir folgende Zu -

'
Im Versammlungsbericht über die letzte öffentliche Versamm -

lung der Conditoren ist eine Bemerkung des Referenten Weidler vom

Schriftführer insofern nicht sinngemäß wiedergegeben , als er aus -

geführt haben soll : „ H e u t e h a i d i e s e r H e r r ( Herr Obermeister

Schmidt von der Bäckerinnung „ Concordia " ! bezw . seine Frau

den Tarif unterzeichnet . " Zunächst ist hier besonders zu

betonen , daß es sich nicht um den Bäcker - , sondern um den

Conditocen - Tarif handelt . Des weiteren wurde den Tatsachen ent -

sprechend ausgeführt , daß die Scharfmacher der Innung , welche mit

allen Mitteln die „ bewilligten " Bäckermeister zum Wortbruch zwingen

wollen , unter Umständen aus geschäftlichen Rücksichten ihre Unter -

schrift gleichfalls geben würden . Beispielsweise hätten wir — der

Centralverband der Conditoren — die Unterschrift des Obermeisters

Schmidt , vollzogen von seiner lieben Gattin . Und das ging so zu :
Ter Conditor des Betreffenden war mit in den Streik eingetreten
und infolgedessen bchalf sich der Herr Obermeister mit „ tagcweis "
Arbeitenden . Hierbei erwischte er durch einen Stellenvcrmittler wieder

ein Verbandsmitglied , welches morgens vor Antritt der Frau

Meisterin den Tarif zur Unterschrist vorlegte . Und siehe dal Sie

brauchte Ware — wußte auch , daß sie so leicht für den betreffenden

Tag keine andre Kraft erhalten würde und unterschrieb mit süß -

saurer Miene . Uns erschien es kaum glaublich und wir ließen nach

einiger Zeit nachkontrollieren , ob die Unterschrift echt sei . In ihrer

moralischen Größe gab sie zwar ihre Unterschrift zu , erklärte aber ,

diese hätte nur für den einzelnen Tag gegolten ! Gleichviel —

jedenfalls können die „ Tarif " , und „ Sternchenbäcker " sich mit der

Thatsachc trösten , daß auch andre Leute bemüht sind , geschäftlichen

Nachteil von sich abzuhalten , und wenn eS um den Preis der Unter -

schrift ist . Unterschrift bleibt Unterschrift .

Schlächtergesclle » : Mittwoch , den 7. September , abends S Uhr , im

Gesellichastshuule Berliner Musiker lgrotzer Saal ) , Kaiser Wilhelmstt . ISm :

Versammlung . Tagesordnung : 1. Die Gesellen - Fürsorge der Berliner

Fleischer - Jnnung im Lichte der Wahrheit . ( Die Stellungnahm « der Innung
am 31 August zu unfern Forderungen . ) 2. Die Meisterpresse und die Ge -

Heimnisse des Wurstkessels . 3. Diskusston und Verschiedenes .
Verein Berliner Mechaniker . Mittwoch , den 7. September , abends

gl / Uhr , im Vercinslokal Noscnthalerstr . 33 : Vortrag : c.
Kaufmännische Krauken - und Stcrbckaffe von I88S IT. H. 71) .

Dienstag , den 6. September , abends 9 Uhr . im Restaurant Frädttch , Alte

Jakobstr . 89 : Sitzung . _

Letzte Nachrichten und Depcfcben .
Vom ostasiatischcn Kriegsschauplätze .

Petersburg , S. September . ( W. T. B. ) General Kuropatkin
meldet dem Kaiser unter dem heutigen Datum : Der Rückzug unsrer

Truppen aus Liaujang nach dem rechten Ufer des Taitscflusies
wurde in der Nacht zum 4. September in Ordnung beendet .

Unbedeutende Versuche des Gegners , uns zu verfolgen , wurden

durch unsre Arrieregarde vereitelt . Im Verlauf des 4. September
verstärkten die Japaner ihre Stellung gegenüber unserm linken

Flügel , indem sie sich von den Steinkohlengrubcn von Jantai nach
Norden wie auch in der Richtung Bensihu - Mukden ausbreiteten .
Wie festgestellt worden ist , seven die Japaner auf das rechte Ufer
des Taitseslusses westlich von Bensihu über . Am 4. September
fettten die Jajaner auf das rechte Ufer sowohl bei Liaujang
wie in seiner Umgebung über .

Shanghai , 5. September . sMelduna de ? „ Reuterschen ' Bureau " . )
Die Mannschaften der russischen Schiffe „ Askold " und „ Grosovoi "
bleiben in China und werden in Vertragshäfen , wo sich russische
Konsulate befinden , wie Ticntsin , Tschifu , Hankau , Schanghai
und Futschau einquartiert : eS ist nunmehr sicher , daß die „ Askold "
einen ungewöhnlich großen Borrat an Munition an Bord hatte ,
189 Schuß für jedes Geschütz großen Kalibers und einen reichlichen
Vorrat für die kleinkalibrigen Geschütze .

Rom , 5. September . ( W. T. B. ) In Buggeru ( Sardinien )
kam eS nach einer Meldung der „ Tribuna " zu einem Zusammenstoß
zwischen anZständigen Grubenarbeitern und den Truppen . Die

letzteren wurden mit Steinen beworfen , wodurch sieben Mann ver -

letzt wurden ; es wurden auch Schüsse gehört , die Truppen gaben
darauf blinde Salven ab , waren aber , als der Steinhagel fort -

dauerte , genötigt , scharf zu schießen . Drei Arbeiter wurden getötet ,
eine Anzahl andrerIverwundet .

Tanger . 6. September . ( Meldung dcS Reuterschen BureanS . ) ,
Eine Karawane , die Geld von Fez bringen sollte , wurde bei Akbal .

hamra , ungefähr 25 Meilen von Tanger , angegriffen . Den

Maultiertreibern gelang eS, sich nnt ungefähr 39 999 Piastern nach
einem sicheren Platz zu flüchten , nur ein Maultier mit 6999 Piastern
fiel in die Hände der Räuber .

_

Paul Singer LeCo. . Berlin S W. Hierzu Z Beilagen u . Unterhaltungsblatt
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Äl n t r ä g e

zum

focialdemokratifchen Parteitage
am 18 . September und folgende Tage

zu Bremen im Kasino , Auf den Häfen 106 .

Anträge zur Gefchäftoordnung .
1 . Die Genossen von Essen , Dortmund und Hamm «

Soest beantragen , § 1 der Geschäftsordnung des Parteitages
folgenden Zusatz zu geben :

Die Eintragungen in die Rednerliste erfolgen erst , nachdem die
jeweiligen Punkte der Tagesordnung vom Vorsitzenden zur Verband -
lung gestellt sind .

Anträge zur Tagesordnung .
2 Die Parteigenossen in Husum , Iserlohn , FlenS -

bürg , Genosse Michaelis in Berlin II und 71 Genossen in
Kiel beantragen auf die Tagesordnung zu setzen : Die Alkohol -
frage .

Z. Die Parteigenossen von Berlin I , II . HI , IV , V. VI ,
Nieder - Barnim , Barmen . Elberfeld , Bremen ,
Dortmund , Kattowitz , Magdeburg , Jüterbog -
Luckenwalde - Zauch - Belzig . 3. sächsischen Wahl -
kreises , Offenbach , P o tS d am - S p a n d au « Ost - H a v el -
land , Arnswalde - Friedeberg , Stettin und Teltow -
Beeskow - Charlottenburg beantragen auf die Tages -
ordnung zu setzen : Die Schulfrage .

4 . Die Parteigenossen von Berlin , Nieder - Barnim ,
Potsdam - Spandau - O st - Havelland beantragen auf die
Tagesordnung zu setzen : Koalitionsrecht und Kartelle .

3 . Die Parteigenossen von Dortmund beantragen auf die

Tagesordnung zu setzen : Der Russenkurs in Deutschland und die
politische Lage .

8 . Die Parteigenossen in Stettin beantragen auf die Tages -
ordnung zu setzen : Das Wahlrecht in den einzelnen Bundesstaaten .

7 . Die Parteigenossen von O f f e n b a ch a. M. beantragen , auf
die Tagesordnung zu setzen :

Die politischen Zustände in Deutschland und Genossen Bebel
als Referent hierfür zu bestimmen .

8 . Die Parteigenossen in D r e S d e n - A. , Breslau , Essen ,
Jena , Elberfeld , Ha Nt bürg III beantragen :

Die Organisation als Punkt 4 auf die Tagesordnung zu
setzen.

Gefchäftsbcndit des Vorstandes .

9 . Parteigenossen in D r e s d e n - A. :
Der Parteitag möge den Parteivorstaud beanstragen , in den

jährlichen Geschäftsbericht eine Statistik aufzunehmen , die ein Bild
Über die Bewegung in den einzelnen Wahlkreisen , die Zahl der
politisch Organisierten , die Beitragshöhe in den Bereineu und die
Abonncutenzahl der Parteiblätter geben soll .

Taktik .

1 9 . Parteigenossen in D r e s d e n - A. :
Bei Ausstellung von Reichstags - Kaildidaten ist die Zustimmung

der Provinzial - und Agitations - Komitees , eventuell des Partei -
Vorstandes erforderlich .

11 . Parteigenossen von B erlin I und Potsdam - Spandau -
Ost - Havelland :

Die Besprechung der Ausstellung des Kandidaten erfolgt in
einer Krciskonferenz de ? Wahlkreises , zu der das Landes - refp .
Provinzial - Agitassonskomitee einzuladen ist . Hat das Agitations -
tomitee gegen den Kandidaten der Majorität Bedenken und schlicht
sich ein Viertel der Delegierten diesen Bedenken an , so kann das

Agitationskomitee die Entscheidung des Parteivorstandes anrufen .
Diese Anrufung mutz sofort geschehen .

12 . Parteisienossen Berlin II und Essen :
Der Parteitag möge Stellung nehmen zu dem Verhalten

Schippels in Zoll - und Handelssragen und event . dessen Ausschluss
aus der Partei herbeiführen .

IS . Parteigenossen des 3. Hamburger Wahlkreises :
Der Parteitag möge die Haltung des Genossen Schippe ! in der

Schutzzoll - und Agrarfrage einer Prüfung unterziehen . Sollte sich
dabei ergeben , datz Schippel mit den Anschauungen der Partei nicht
mehr übereinstimmt , so ist derselbe aufzufordern , sein Mandat

niederzulegen .
14 . Parteigenossen von Pommern :
Der am 28 . August in Stettin tagende pommersche Provinzial -

Parteitag erklärt : So lange zu den preutzischen LandtagSivahlen
das jetzige Dreiklassen - Wahlltzstem besteht oder ei » ähnliches das
Volk in seiner Mehrheit vergewaltigende Wahlsystem gilt , ist die

Wahlbeteiligung nur dort zu empfehlen , wo sie aus agitatorischen
Gründen nützlich erscheint . Der deutsche Parteitag möge daher
beschlietzen , die allgemeine Verpflichtung zur Wahlbeteiligung auf -

zuHeben und die Entscheidung hierüber den einzelnen Wahlkreisen
überlassen .

13 . Parteigenossen des 4. sächsischen Wahlkreises :
Der Beschlutz des Mainzer Parteitages , die zwangsweise Be -

teiligung bei den Landtagswahlen betreffend , ist aufzuheben . Tie

Beteiligung an den Landtagsiuahlen bleibt den einzelnen in Betracht
lommenden Ländern überlassen .

IV . Parteigenossen Berlin IV :

Bei allen Wahlen und Stichwahlen ist der Freisinn nicht zu
unterstützen .

1 7 . Parteigenossen des HI . Berliner Wahlkreises :
Damit der frühere Parteitags - Beschlntz . bei Stichwahlen zwischen

gegnerischen Parteien sich strikte der Wahl zu enthalten , nicht zur
sfarce wird , spcciell gegenüber dem jämmerlichen Verhalten der Zrci -
siniiigen Volkspartei , ist strikteste Wahlenthaltung Ehrensache iedeS
Genossen .

18 , Die Parteigenossen Jakobsen und Wolf in Pankow :
Die Partei siehr die „ Freisinnige Volkspartei " nicht mehr als

„kleineres Uebel " an ; dieselbe ist demnach bei Stichwahlen von

unsrer Seite nicht mehr zu unterstützen , sondern nach Möglichkeit
ein Sieg dieser Partei zu vereiteln .

19 . Parteigenossen in Nienburg a. W. :
Da die Politik der Welsen ( deutsch - hannöversche Partei ) immer

reaktionärer wird , ihr Verhalten bei Wahlen höchst reaktionär ist , ist
unsrerseits denselben gegenüber bei Wahlen , und speciell bei Stich -
Wahlen , strikteste Stimmenthaltung zu befolgen .

Agitation .
29 . Die Parteigenossen in Nürnberg und Hamm -

S o e st :
Zur Entlassung des PartcivorstandeS ist eine Agitationskommission

zu bilden , die mit den Provinzial - und Landesvorständen der Partei
stete Fühlung zu unterhalten hat . _

Aufgabe der Kommission rst die Orgamsation emer systemati¬
schen Agitation in Wort und Schrift . Die Zahl der Mitglieder
dieser Agitationskommission wird auf jedem Parteitag neu bestimmt :
die Wahl derselben überlätzt er ebenso vielen Orten bezw . Landes -

organisationen . als die Kommission Mitglieder zählt .
Das Mandat der AgitationSkommission endet auf dem Partei -

tage , der seiner Wahl folgt . Tie Wahl der Orte , welche die Mit -

glieder zu bestimmen haben , erfolgt von neuem auf jedem Parteitage .
Die Kommission erhält einen ständigen Sekretär , der vom

Parteitage gewählt wird oder mit dessen Einverständnis vom Partei -
isstand und dm Kontrolleuren ernannt werden „kann. Der Sekretär

der Agitationskonnnission hat Sitz und beratende Stimme in den

Sitzungen des Parteivorstandes . Die Kommission tritt nach Bedarf ,
mindestens aber einmal vierteljährlich zusammen .

21 . Parteigenossen in Fürth :
Zur Entlastung des Parteivorstandes ist eine Agitationskommission

zu bilden , die mit den Provinzial - und Landesvorständen der Partei
stete Fühlung zu unterhalten hat . Aufgabe der Kommission ist die
Organisation einer systematischen Agitation in Wort und Schrift ,
mit besonderer Berücksichtigung unsrer Forderungen an die bürger -
liche Gesellschaft.

Die Kommission wird von Genossen aus verschiedenen Landes -
teilen gebildet , hat ihren Sitz am Orte des Parteivörstandes und ist
dem Vorsitzenden derselben Sitz und Stimme im Parteivorstand ein -

zuräumen .
22 . Parteigenossen von Elb erslld :
Der Parteivorstand ist gehalten , schon jetzt in den Landesteilen ,

wo ein besonderes Bedürfnis dazu vorhanden ist und die Personen -
frage befriedigend gelöst werden kann , besoldete Parteisekretäre anzu -
stellen.

2! 1. Parteigenossen in H a m m - S o e st :
Einen Parteisekretär für das Agitationsgebiet im westttchen

Westfalen anzustellen .
24 . Parteigenossen in Metz :
Für den Wahlkreis Metz einen unabhängigen Genossen an -

zustellen , der die Parteigeschäfte zu leiten hat . Die Mittel dazu sind
vom Parteitage zu bewilligen .

23 . Parteigenossen in Görlitz :
Der Parteitag fordert die Parteigenossen derjenigen Wahl -

kreise , für welche keine Agitationsbezirke gebildet find , auf . bis zum
nächsten Parteilage Agitationsvcrbände zu bilden oder sich bestehenden
Agitationsverbän ' den anzuschlietzcn . Zu einem Agitationsbezirk ge¬
hören diejenigen Wahlkreise , welche durch den Parteivorstand
für die Reichstägswahlen zu eitlem Agitationsbezirk vereinigt wurden .
Die Beitragshöhe der einzelnen Wahlkreise bestimmt die Wahlkreis -
konferenz . Jedoch ist von je 16 Pf . der erhobenen ordentlichen Mit -

glicderbciträge 1 Pf . an die Ccntralkasse in Berlin abzuliefern .
Ausserdem sind die Kreisorganisationeu verpflichtet , die Gelder , welche
nicht zur Bestreitung der örtlichen Agitation und zur Dotierung eines
Wahlfonds nötig find , an die Centralkasse abzuliefern . "

2V . Parteigenossen in Wanne :
„ Der Parteivorstand wird ersucht , die Agitation gegen die stärkste

und demagogischte der bürgerlichen Parteien , des Centrunis , in Be -

zirken mit zahlreicher katholischer Arbeiterbevölkerung noch energischer
als bisher zu unterstützen . "

27 . Genosse L ü d k e in Berlin II :
Das in allen sogenannten Kulturstaaten wahrzunehmende ständige

Anwachsen der stehenden Heere und das mit ihm verbundene lieber -
wuchern des militaristischen Geistes bedeutet eine grosse Gefahr
für die zur Befreiung durch den Socialismus vorwärtsstrebende
Arbeiterklasse in doppeltem Sinne : sowohl wegen der kultur - und
humanitätsseiudlichen Tendenz des Militarismus überhaupt , wie auch
wegen des Umstaudes , datz die Armeen immer mehr zu Organi -
sationen werden , die dazu berufen sind , die festesten Stützpfeiler der

heutigen Gesellschaftsordnung zu bilden .
Aus diesem Grunde halten die Parteigenossen neben der Er -

füllung ihrer sonstigen Aufgaben der Partei eine intensive ,
p l a u m ä tz i g betriebene Propaganda gegen den Mili
tarismus und Marinismus für dringend geboten .

Als erste Vorbedingung zur Einleitung dieser Propaganda be
trachten sie die Realisierung der von dem internationalen Kongrctz
in Paris 1666 angenommenen Resolution , welche lautet : „datz die
socialistischen Parteien überall die Erziehung und Organisierung der

Jugend zum Zweck der Bekämpfung des Militarismus in Angriff
zu nehmen und mit grötztem Eifer zu betreiben haben . "

prelTe .
28 . Parteigenossen in Durlach :
An Stelle der eingegangenen Zeitschrift „ Die Hütte " eine andre

Jugendzeitschrift zu gründen . Die Verbreitung derselben ist zur
Pflicht der einzelnen Parteivereine zu machen .

29 . Parteigenossen von Teltow - Beeskow « Char -
lottenburg :

Es ist eine Zeitschrift für die Jugend ins Leben zu rufen
und ein eventuelles Defizit bei Herausgabe derselben durch Partei
zuschutz zu decken .

39 . Parteigenossen von Elberfeld :
Die Buchhandlung Vorwärts hat die Verpflichtung , für eine gute

Jugendlittcratur zu sorgen .
3 1 . Parteigenossen in D r e s d e n - R e u st a d t :
Redakteuren an Zeitungen , die im Parteiverlage erscheinen , ist

die Mitarbeit gegen Honorar an andern Zeitungen , politischen und
wissenschaftlichen Revuen , Gcnossenschaftsblätteni usw . sowie die
Herausgabe eigner Broschüren fernerhin nicht mehr zu gestatten
Die Verleger von Zeitschriften sind gehalten , Arbeiten von angestellten
Redakteuren abzulehnen .

„ Nene Welt " .

32 . Parteigenossen in B c r l i n IV :
Um das Interesse für die „ Neue Welt " zu heben , sowie dem

Mangel an einer socialistischen illustrierten Zeitung abzuhelfen ,
haben sich die Illustrationen der „ Neuen Welt " auch auf belehrende
und interessante Begebenheiten zu erstrecke ».

Kalender .

33 . Die Parteigenossen in Ottensen :
Vom nächsten Jahre ab alljährlich im „ Neuen Welt - Kalender "

die Adressen des Parteivörstandes . der Generalkonnuission der
Gewerkschaften Deutschlands , des ReichS - Arbeitersekretariats , sämt -
licher Partei - und GcwcrkschaftSzeitungen Deutschlands , sämtlicher
deutschen Arbeitersekretariate , sowie die Adressen der der General -
kommission der Gewerkschaften Deutschlands angeschlossenen Gclvcrk -
schaftcn zu veröffentlichen .

34 . Parteigenossen in Uetersen :
Den Preis des Arbeiter - Notizkalenders herabzusetzen .
33 . Parteigenossen in Augsburg :
Dem Arbeiter - Notizkalender ein Verzeichnis sämtlicher deutscher

Parteizeitungen beizufügen .
Broschüren .

36 . Parteigenossen in Augsburg :
1. Eine Broschüre soll herausgegeben werden , in welcher alle

krassen Fälle von WahlterroriSmus und Wahlschwindeleien geschildert
und die Strafen mitgeteilt werden , zu welchen die Schwindler ver -
urteilt sind . In einem Anhange sind die Aeutzerungen und Thatcn
der Wahlrcchtögegner mitzuteilen .

2. In einer Broschüre , deren Kolumnen zweispaltig zu drucken

sind . sind Klassenurteile gegenüberzustellen . Diese Broschüre ist
gratis zu verteilen .

37 . Parteigenossen in Bamberg :
Von Zeit zu Zeit und namentlich in der ReichStagSsaison sind

Abhandlungen über ReichstagSdebatten in der Form eines Flug -
blattes herauszugeben , um die Arbeiter , einschliesslich der Land -

bevölkerung , über die Verhandlungen der Gesetzesmacherei auf dem
Laufenden zu halten und die Borzüge der socialdemokratischen Ver -

tretung den Arbeitern vor Augen zu führen .
38 . Parteigenossen in Berlin IV :
Bei allen Massen - AgitationSbroschürcn ist auf der ersten oder

letzten Seite das socialdemokratische Programm nach Möglichkett zum
Abdruck zu bringen .

39 . Parteigenossen in B r e m e n :
Der Parteivorstand ivird beauftragt , die Herausgabe von im

Preise billigst gestellter Broschüren im Auge zu behalten , die die
verschiedenen theoretischen Fragen der politischen Oekonomie und

den wissenschaftlichen Socialismus in gemeinverständlicher Weise

behandeln .
49 . Genosse Erb - Hamburg II :
Alle Parteibroschüren sind in einem gleich grossen Format sowie

zur Schonung der Augen in Lateinschrift herauszugeben .
41 . Die Parteigenossen I a c o b s e n und Wolf in Pankow :
Eine Aufklärungsschrift über die Bestrebungen und das Ziel der

Socialdemokratie in kurzer , leicht fasslicher Ausführung , Fremd -
Wörter möglichst vermeidend — eine Art „ Katechismus der Social -
demokratie " — in Form eines kleinen Hestchens mit gutem Druck ,

zu verfassen und dieselbe gratis in allen Bevölkerungsschichten zu
verbreiten .

parlamentarische �kätigkeit .
42 . Parteigenossen in E s s e n :
Der Parteitag möge die ReichstagSftaktion beauftragen , in Zu -

kunft sämtliche Kolonia ' lforderungen abzulehnen .
43 . Parteigenossen in Niederbarnim :
Die Fraktion soll dahin wirken , dass die für Landarbeiter und

Gesinde bestehenden Ausnahmegesetze beseitigt und diesen Arbeitern

das Koalitionsrecht gesichert wird .
44 . Parteigenossen in Augsburg :
Die socialdemokratische Fraktion des deutschen Reichstages wird

beauftragt , die Reichsregierung aufzufordern , einen Gesetzentwurf

vorzulegen , welcher der schon seit 36 Jahren bestehenden Civil - Ehe
den logischen Abschlutz des Civil - Begräbnisses folgen lässt . Die Be -

seitigung dieser Lücke liegt im Interesse des kulturellen Fortschritts .
' 43 . Parteigenossen in R a st a t t :
Die Fraktion soll dahin wirken , dem Reichstage einen Gesetz -

entwurf vorzulegen , welcher besagt , dass alle nichtgesetzlichen Feier -

tage sals da sind : Peter und Paul , Maria Himmelfahrt -c. ) auf

Sonntage zu verlegen oder aber diejenigen Unternehmer , welche ihre
Betriebe schliessen , gesetzlich zu verpflichten , den ausfallenden Lohn

zu bezahlen .
46 . Die Parteigenossen I a c o b s e n und Wolf in Pankow :
Der ReichStagöfraktion dringend zu empfehlen , dem Reichstag

alljährlich einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , der die Uebernahme
von Grund und Boden , Fabriken , Bergwerken sowie aller Produktions - ,
FabrikationS - und Verkehrsmittel durch den Staat , gerechte Ver «

tcilnng der Arbeit und der erzeugten Güter an alle Staatsangehörige

fordert .
47 . Parteigenosse H. Wolf in Hamburg :
Die Fraktion wird beauftragt : einen Gesetzentwurf einzubringen ,

welcher bezweckt :
1. Aenderung der Eidesformel bezw . Streichung der Worte „ bei

Gott dem Allmächtigen und Allwissenden " und „ So wahr mir Gott

helfe " .
2. Ausserkraftsetzung der gesetzlichen Bestimmungen , welche die

Rechte der Nichtangehörige » einer religiösen Gemeinschaft wieder

aufheben .
48 . Parteigenossen in Pommern :
Der ponunersche Parteitag erklärt sich mit der Thätigkeit der

socialdemokratischen Rcichstags - Fraktion bis auf die Abstimmung bei
den Kaufmannsgerichten einverstanden und wünscht , dass die Fraktion
ähnlichen socialpolitischcn Gesetzen , soweit dieselben nennenswerte
Vorteile für die Arbeiter enthalten , ihre Zustimmung geben möge .

JVIaifcur .
49 . Parteigenossen des Kreises PotSdam - Spandau -

Ost Havelland :
Es ist Pflicht jedes klassenbewuhten Arbeiters , den 1. Mai durch

vollständige Arbeitörube zu feiern .
39 . Parteigenossen in Essen :
Der Parteitag möge beschliessen , bezüglich der Maifeier die Ar -

beitsrnhe am 1. Mai zu empfehlen .
31 . Parteigenossen in Magdeburg :
Als pie vornehmste Art der Maifeier ist die ArbeitSruhe an -

zusehen .
32 . Parteigenossen in L u n z e n a u :
Die Maifeier ist auch ferner als höchster Feiertag deS klassen -

bcwussten Proletariats zu betrachten .
Alle Versuche , den Parteigenossen einzureden , die Maifeier habe

ihren Zweck verfehlt und deshalb den Wert verloren , sind aus daS
entschiedenste zurückzuweisen .

33 . Parteigenossen in Elberfeld :
Die Mitgliederversammlung des socialdemokratischen Volks -

Vereins steht nach wie vor auf dem Boden der Beschlüsse der inter -
nationalen Kongresse und der deutschen Parteitage , die dahin gehen ,
dass die würdigste Feier des 1. Mai und wirksamste Demonstration
für den Achtstundentag die Arbeitsruhe ist .

34 . Parteigenossen in Breslau :
In Ucbereinstimmung mit den Beschlüssen deS internationalen

Arbeitcrkongresscs zu Paris 1886 , Brüssel 1891 , Zürich 1893 .
London 1896 und Paris 1966 macht es der Parteitag den Arbeitern
und Arbeiterorganisationen zur Pflicht , am 1. Mai für die Klassen -
fordernngen des Proletariats , insbesondere aber für einen aus -
reichenden Arbeiterschutz und für Verkürzung der Arbeitszeit durch
Veranstaltung von Versammlungen am Abend des 1. Mai zu
demonstrieren .

33 . Parteigenossen in F r i e d b e r g - B ü d i n g e n :
Der Parteivorstand wird beauftragt alljährlich am 1. Mai ein

Flugblatt herauszugeben , in dem in für die Masse verständlicher
Fori » die Fordernngen der Arbeiter beleuchtet werden , damit
dasselbe in grossen Massen verbreitet und damit mehr als seither
für unsre Maifordernngen Propaganda gemacht werden kann .

36 . Parteigenossen in P o m m e r n und Teltow - Beeskow -
Charlotte n bitrg :

Die Maifeier in der bisherigen Form beizubehalten .
37 . Parteigenosse K n i e st e d t und 88 Genossen in

Hannover - Linden :
Es ist Pflicht jedes klasscnbewussten Arbeiters , den 1. Mai durch

vollständige Arbeitsnihe zu feiern .
38 . Parteigenosse Halfter in Berlin VI :
Um die demonstrattve Wirkung der Maifeier zu erhöhen , empfiehlt

der Parteitag den Genossen die Anlegung eines Demonstrations -
abzeichens . Mit der Anschaffung und Einführung desselben beauf -
tragt der Parteitag den Parteivorstand .

39 . Parteigenossen in Itzehoe :
Die Maifeier am ersten Sonntag im Mai stattfinden zu lassen .

komnmnalpoUtik .
69 . Genosse Dr . L i n d e in a n n als Referent :

Resolution :
Die Gemeinde im heutigen Staate ist ein Verwaltungskörper ,

der den socialen Bedürsinssen einer an die begrenzte Lokalität ge -
bundenen Bevölkerung dient ; sie ist zugleich Hilfsorga » der staat -
lichcn Verwaltung . In beiden Eigenschaften unterliegt sie den aus
der Klassenorganisation unsrcS Gesellschafts - und StaatslebenS mit
Notwendigkeit entspringenden Bestrebungen . ihre Verwaltungs -
thätigkeit im Interesse der herrschenden Klassen und für deren
Herrlchaftszwecke auszuüben . Nur durch die Aufhebung der Klassen -
Herrschaft kann daher die demokratische Organisation der Gemeinde
vollendet und die Bahn für eine Verwaltungsthätigkeit frei gemacht
werden , welche die Wohlfahrt aller gleichermassen fördert .

Der Unisang der kommunalen Verwaltungsthätigkeit wird einer -
seits durch die Bedürssiisse bestimmt , welche das sociale Zusammen -
leben der Gemeindeangehörigen innerhalb der Gemeinde und im
Rahmen der grösseren Verwaltmigskörper erzeugt , andrerseits durch
ihre lokale Gebundenheit beschränkt .

Im Gegensatz zu der heutigen im Dienste der herrschenden
Klassen geschaffenen Verfassung und von ihren Interessen beherrschten
Venvaltun " der Gemeinde verlangt die Socialdemokratie die Um -



gestaltung deZ kommunalen VerfassungZ - und VerlvaltungLtvesens
nach folgenden Grundsätzen :

Die Verwaltung der Gemeinde soll nur dem Gesetz und den
Törichten unterworfen sein . Daraus folgt :

») Bildung des Wahlkörpers nach den Grundsätzen der Ein -
wohneraenieinde : Aufhebung aller Besitzprivilegien ; Ein -
kammersystem ; Bildung der Gemeindevertretung durch all -
gemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlen .

b) Beschränkung des staatlichen Anfsichtsrechtes auf das Recht
der Beanstandung ungesetzlicher Verwaltungsakte der Ge -
meindcn : Prüfung ihrer Gesetzmäßigkeit durch die ordentlichen
Gerichte ; Aufhebung der die Selbstverwaltung einschränkenden
Befehlsgelvalt der Staatsbehörden gegenüber den Gemeinden .

2. Das Gemeindesteuerwesen ist in seinen Grundzügen durch
Staatsgesetz zu regeln .

Die Deckung des kommunalen Bedarfs soll erfolgen durch :
a) Staatliche Zuschüsse für die Aufgaben des Vollsgesundheits -

Wesens , des Schulwesens , der Armenpflege , des Wegebaus .
b) Zuschläge zu den staatlichen Einkommens - , Vennögens - und

Erbschaftssteuern . Wo derartige staatliche Stenern nicht
existieren , soll den Gemeinden das Recht zustehen , besodere
kommunale Einkommens - , Vermögens - und Erbschaftssteuern
auszubilden .

c) Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses an Grund und
Boden .

3. Für die kommunale Verwaltung sind folgende Grundsätze
mabgebend :

a) Die Einrichtung und der Betrieb der fiir die Erfüllung der
kommunalen Aufgaben notwendigen Anstalten soll durch die
Gemeinden selbst erfolgen . Das gilt besonders fiir die
Betriebe , die die Benützung kommunaler Verkehrsanstalten
zur Voraussetzung haben und durch ihre Natur zu mono -
polistischer Ausbeutung neigen ( Licht - , Kraft - und Wärme -
centralen , Straßenbahnen zc. ), sowie für die Einrichtungen des
Volksgesundheitswesens lReinigungSwesen , der Ernährung ,
Förderung der Körperpflege , Bekämpfung der Krankheiten ,
BestattungSwesen ) , der Volksbildung ( Bibliotheken , Lese -
hallen zc. ) , des Wohnungswesens .

b) Das Princip der Uncntgeltlichkeit der Benutzung ist bei allen
Instituten des Volksgesundheitslvesens und des Volksschnl -
wesenS durchzuführen . Im übrigen soll die Art und Höhe
der Gebühren der Leistungsfähigkeit der die kommunalen Ein -
richtungcn benützenden Volkskassen angepaßt sein .

4. Auf dem Gebiete der kommunalen Arbeiterpolitik sind
folgende Forderungen an die Gcnieinden zu richten :

a ) Einrichtung von Arbeitsämtern als Centralstellen kommunaler
Arbeiterpolitik mit den Aufgaben der Arbeiterstatistik , des
Arbeitsnachweises , der Arbeitslosenfürsorge , der Auskunfts -
erteilung und der Ueberwachung der socialpolitischen Ge -
barung der Gemeindeverwaltung ; Einfügung der sogenannten
Lohnklausel in die Arbeits - und Liefer ' ungsverträge der
Gemeinden , sowie der von ihnen konzessionierten Privat -
Unternehmungen , und Ablehnung der Streikklausel : strenge
Maßregeln , um bei Vergebung und Abnahme von Genieind ' e -
Arbeiten und - Lieferungen allen Schädigungen vorzubeugen ,
die den Gemeindc - Jntercssen von den Bewerbern insbesondere
durch die Ausnützung einer offiziellen Stellung in der Ge -
meindevertretung zugefügt werden könnte .

b) Einsetzung von Arbciterausschüssen zur Vertretung der Jnter -
essen der Gemeindearbeiter : Feststellung der Arbeitsordnungen
und Arbeitsbedingungen und Heranziehung der Arbeiter -
Ausschüsse und der gewerkschaftlichen Organisation der Ge -
meindearbeiter : Festsetzung der Löhne nach Gcwcrkschafts -

sähen : Bildung von Lohn ' klassen und Lohnskalen nach Dienst -
zeitdauer ; Achtstundentag : Ferienurlaub mit Fortdauer der

Lohnzahlung ; Gründung einer Pensions - , Witwen - und
Waisenkasse , an die klagbare Rechte gegeben werden , sowie
Ausdehnung der Kranken - , Alters - und JnvaliditätSversicherung
ans alle Gemeindcarbeiter .

Der Parteitag fordert die socialdemokratischen Gemeindevertreter
auf , ihre kommunale Thätigkeit im Rahmen dieser Grundsätze aus -

zruiben .
Sofern die Durchführung der vorstehenden Forderungen durch

die mangelnde Leistungsfähigkeit der einzelnen Gemeinden in Frage
gestellt wird , enipfichlt sich die Schaffung von Gemeindcverbändcn .

Gl . Parteigenossen in Friedberg - Büdingen :
In der vom Genossen Dr . Lindemann vorgeschlagenen Resolution

folgende Aendcrungen vorzunehmen :
In Absatz 2 o anstatt der vorgeschlagenen Fassung zu setzen :

Besteuerung jeglichen unverdienten Wertzuwachses .
Zu Absatz 3 einen Punkt c hinzuzufügen , der ungefähr folgender -

maßen lautet : In die Anstellungsvcrträge der pcnsionSbcrechtigtcn
Beamten ist aufzunehmen : Verbot jeglicher Arbeiten für Private ,
die mit Bezügen verbunden sind und ferner den Gemeindebcamtcil

ist untersagt , jegliche Spekulation mit Grund und Boden zc. sowie
auch jede Mithilfe und Begünstigung bei Verlust der Anstellung und

Pension .
Im Absatz 4d die Worte : Gründung einer PcusionS - , Witwen -

und Waisenkasse , an die klagbare Rechte gegeben werden zu
streichen .

SS . Parteigenosse Hoch - Hanau :
Die Gemeinde im heutigen Staate ist ein Verlvaltnngskörper ,

der den socialen Bedürfnissen einer an eine begrenzte Ocrtlichkeit ge -
bundenen Bevölkerung dient ; sie ist zugleich Hilfsorgan der staat -

lichen Verwaltung . In beiden Eigenschaften unterliegt sie den aus
der Klassenorganisation unsres Gcsellschafts - und Staatslebcns

mit Notwendigkeit entspringenden Bestrebungen , ihre Verlvaltnngs -
thätigkeit im Interesse der herrschenden Klassen und für deren

Herrschaftszwecke auszuüben . Diesen Bestrebungen entgegenzuwirken
und die Interessen der Arbeiterklasse auch in der Gemeinde gemäß
den Grundsätzen des Programms der locialdemokratischen Partei

Deutschlands zu vertreten , ist die Aufgabe der socialdemokratischen
Partei .

Daher fordert die socialdemokratische Partei :
1. Die Verwaltung der Gemeinde soll auf demokratischer Grund -

läge aufgebaut und nur dem Gesetz und den Gerichten unter -

warfen sein .
a. ) Bildung des Wahlkörpers nach den Grundsätzen der Em -

wohnergemeinde : Aufhebung aller Besitzprivilegien : Einkammer -

system ; Bildung der Gemeindeverwaltung durch allgemeine , gleiche ,
direkte und geheime Wahlen .

b> Beschränkung des staatlichen Anfsichtsrechtes auf das Recht
der Beanstandung ungesetzlicher Vcrwaltungsakte der Gemeinden ;

Prüfung ihrer Gesetz , näßigkcit durch die ordentlichen Gerichte : Auf -

Hebung der die Selbstverwaltung einschränkenden Befehlsgewalt der

Staatsbehörden gegenüber den Gemeinden .
2. Die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung der Gemeinde

soll durch die Gemeindeverwaltung gefördert werden . Insbesondere
sollen verbessert werden : die Verkehrsnüttel , die Volksbildung , der

Arbeiterschntz , die Armen - und Waisenpflege , die öffentliche Ge -

sundheitspflege , die Wohnungen , die Krankenfürsorge , das Bestattungs -
Wesen . In ländlichen Gemeinden soll der Gemeindebesitz an Wald ,
Wiesen und Aeckern erhalten und möglichst vergrößert werden .

3. Die Gemeinde soll selbst diejenigen Einrichtungen beschaffen
und in Betrieb halten , welche zur Erfüllung der kommunalen Auf -

gaben nötig sind . ( Krankenhäuser , Bildungsanstalten , Licht - , Kraft -
und Wärmecentralen , Straßenbahnen . Mietshäuser usw . ) Soweit

diese Forderung nicht durchgeführt ist , sollen die städtischen Arbeiten

und Lieferungen unter der ' Verpflichtung der Unternehmer auf die

Lohnflausel und im übrigen so vergeben werden , daß die Be -

günstigung einzelner Personen ausgeschlossen und reelle Arbeit bei

angemessenen Preisen gesichert ist .
4. Die Gemeinden sollen in ihren Betrieben d,e Lohn - und

Arbeitsverhältnisse entsprechend den Forderungen der beteiligten

Gewerkschaften regeln . So ist z. B. zu verlangen : Einsetzung von

«rbeiteransschüssen zur Vertretung der Interessen der Gemeinde -

Arbeiter - Feststellung der Arbeitsordnungen und Arbeitsbedingungen

unter Heranziehung der ArbeiterauSschiisse und der gewerkschast -

lichen Organisation der Gemeinde - Arbeiter ; Festsetzung der Löhne
nach Gewerkschaftssätzen : Bildung von Lohnklassen und Lohnskalen
nach Dienstzeitdancr ; Achtstundentag ; Ferienurlaub mit Fortdauer
der Lohnzahlung ; Gründung einer Pensions - , Witwen - und Waisen -
lasse , an die klagbare Rechte gegeben werden , sowie Ausdehnung der
Kranken - , Alters - und Jnvaliditats - Versichcrung auf alle Gemeinde -
Arbeiter .

ö. Die Ausgaben der Gemeinden sollen gedeckt werden :
a) durch staatliche Zuschüsse für die Aufgaben des Vollsgesundheits -

Wesens , des Schulwesens , der Armenpflege , des Wegebaues ;
b> durch etwaige Ueberschüsse der Gcmeindebetriebe . Die Art

und Höhe der Gebühren soll der Leistungsfähigkeit der einzelnen
Volksschichten angepaßt sein ;

c) durch Steuern , die den Einwohnern nach ihrem Einkommen
und Besitz auferlegtstverden . ( Progressive Einkommen - , Vermögens - ,
Erbschafts - und Wertzuwachssteuer . )

Organisation .
KZ . Der Parteivorstand :
Z 1. Zur Partei gehörig wird jede Person betrachtet , die sich

zu den Grundsätzen des Parteiprogramms bekennt und die Partei
dauernd durch Geldmittel unterstützt . Soweit nicht zwingende Gründe
es nnmoglich »lachen , muß jeder Partciangchörige Mitglied einer

socialdemokratischen VcreinSorganisation sein .
Z 2. Zur Partei kann nicht gehören , wer sich eines groben Ver -

stoßeS gegen die Grundsätze des Parteiprogramms oder die Beschlüsse
der ! s>llrtciorga »isation . oder wer sich einer ehrlosen Handlung schuldig
macht .

Ueber die fernere Zugehörigkeit der Partei entscheidet ein Schieds -
gericht , das der Parteivorstand beruft . Der Antrag auf Einsetzung
eines solchen Schiedsgerichts kann nur durch eine Parteiorganisation
gestellt werden .

Die Hälfte der Beisitzer wird von der Organisation bezeichnet ,
die den Ausschluß beantragt , die andre Hälfte von dem durch diesen
Antrag Betroffenen . Den Vorsitzenden bezeichnet der Parteivorstand .

In Orten oder Wahlkreisen » in denen die Geschäfte der Partei
durch eine VcrcinSorganisatio » geführt werden , ist der Ausschluß eines
Mitgliedes ans der betreffenden Organisation dem Ausschluß auf
Grund des H 2 des Orgamsationsstatnts Absatz 1 auS der Gesamt -
Partei gleich zu achten . Der Ausschluß darf daher mir im Wege
des vorstehend festgesetzten schiedsgerichtlichen Verfahrens erfolgen .

Gegen die Entscheidung des Schiedsgerichts steht den Beteiligten
binnen vier Wochen nach Zustellung des schriftlichen Urteils die Be -

rufung an die Kontrollkommission und gegen deren Entscheidung an
den nächsten Parteitag zu .

Verzichtet ein Parteigenosse , gegen den ei » Ansschlußantrag ge -
stellt wird , auf schiedsgerichtliche Verhandlung , oder unterläßt er es ,
innerhalb einer vom Parteivorstand zu bestimmenden Frist von

mindestens zwei Wochen Schiedsrichter zu ernennen , so gilt er ohne
weiteres als ausgeschlossen .

Mit dem Tode , dem Austritt oder der Ansschließung aus der
Partei verliert der frühere Parteigenosse jedes Recht , das er etwa

gegen die Partei , gegen den Parteivorstand , gegen die Kontroll -

kommission oder gegen einzelne Parteigenossen aus . seiner Partei -
Mitgliedschaft erworben Hai .

' § 9. Der Parteitag bildet die oberste Vertretung der Partei .
Zur Teilnahnie an demselben sind berechtigt :

1. Die Delegierten der Partei aus den einzelnen Reichstags -
Wahlkreisen mit der Einschränkung , daß kein Wahlkreis durch
mehr als drei Personen vertreten sein darf . Insoweit nicht
unter den gewählten Vertretern des Wahlkreises Frauen sich
befinden , können weibliche Vertreter in besonderen Frauen -
Versammlungen gewählt werden .

2. Die Delegierten der Reichstags - Fraktion , deren Zahl den
vierte » Teil der Frattionsstärkc nicht übersteigen darf .

3. Die Mitglieder des Parteivorstaudcs und der Kontroll -
kommission .

Die Mitglieder der Reichstags - Fraktion haben in allen die
parlamentarische und die Mitglieder des Parteivorstandes in allen
die geschäftliche Leitung der Partei betreffenden Fragen nur be -
ratende Stimme .

Der Parteitag prüft die Legitimasion seiner Teilnehmer , wählt
seine Leitung und bestimmt seine Geschäftsordnung selbst .

Zur Gültigkeit der Beschlüsse des Parteitages ist eine Beschluß -
fassung durch die Mehrheit der Anwesenden ausreichend .

Der Vorschlag der Parteileitung sucht die Fragen :
a. ) der Zugehörigkeit zur Partei ,
b) das Ausschließungsverfahren ,
o) die Vertretung der ReichstagSfraktion anf dem Parteitag zu

regeln .
S- t . Parteigenossen in Randow - Greifenhagen , Jena

und Stettin
schließen sich den Vorschlägen des Parteivorstandes an .
Gö . Parteigenossen in Teltow - Beeskow - Charlotten -

b u r g :
Zinn § 1 des Organisationsstatut - Entwurfs ist hinzuzufügen :

Soweit nicht zwingende Gründe eS unmöglich machen , » ruß jeder
Partci - Angehörige Mitglied der socialdemokratischen Vcreiusorgani -
' ation seines Wohnortes sein .

SS . Parteigenossen in F u r ch h e i m ( Bayern ) :
Dem § 1 des Organisationsstatuts folgende Fassung zu geben :
Die Socialdemokraten Deutschlands gliedern sich in Verbände .

Die Errichtung dieser Verbände ist den Socialdemokraten der

einzelnen Bundesstaaten überlassen . An der Spitze dieser Verbände

steht ein Centralvorstand mit dem Sitz in Berlin , mit welcheni die
Leiter der einzelnen Verbände iir Verbindung stehen . Jeder Verband
ist verpflichtet , für jedes seiner Mitglieder pro Vierteljahr 19 Pf . an
den Centralvorstand zu entrichten . Die Aufbringung der Mittel ist
dem Verbände überlassen .

S7 . Parteigenossen in Randow - Greife » Hägen :
§ 1 folgenden Zusatz zu geben : Jede derartige Organisation ist

verpflichtet , mindestens 25 Proz . der regelmäßigen Einnahmen
monatlich oder vierteljährlich an den Partcivorstand abzuführen .

S8 . Parteigenossen in Bant :
Dem Absatz ' l des 8 2 folgenden Zusatz zu geben :
Als grober Verstoß gegen die Grundsätze des Parteiprogramm ?

ist auch zu betrachten , wenn ein Parteigenosse als Mitglied einer
Unternehmerorgauisation die Bestrebungen der Arbeiter für günstigere
Lohn - und Arbeitsbedingungen grundsätzlich bekämpft und sich an
Unternehmungen beteiligt , welche auf eine Verschlechterung oder Be -
eitigung des Reichstags - Wahlrechts und Koalitionsrechts hinzielen

oder in dem Kampfe zwischen Kapital und Arbeit Mittel anwendet .
die gegen die gute Sitte verstoßen oder durch welche die Arbeiter in
der Anwendung des Koalitionsrechts behindert werden .

K9 . Parteigenossen in Vraunschweig :
Daß in das Organisationsstatut eine Bestimmung aufgenommen

wird , die in unzlveideutiger Weise den Weg des Wiederaufnahme -
Verfahrens eines aus der Partei Ausgeschlossenen vorzeichnct .

70 . Parteigenossen in B erlinIV , S t e t t i n und Potsdam -

Span da il - O st Havelland :
In das neue OrganisationSstatiit ist unter 8 2 folgender Absatz

anzufügen : Beantragt der Ausgeschlossene seine Wiederaufnahme in
die Partei - Organisation , so hat zunächst die betreffende Instanz , die

seinen Ausschluß verfügte , über die Wiederaufnahme zu entscheiden ;
odann kommen dieselben Instanzen in Betracht , wie bei dem Aus -

chluß .
71 . Parteigenosse Halfter , Berlin Vl :
Ueber die fernere Zugehörigkeit zur Partei entscheidet ein

Schiedsgericht , das der Parteivorstand beruft . Der Antrag auf Ein -

' etzung eines solchen Schiedsgerichts kann durch eine Partei -
Organisation oder einen Parteigenossen gestellt werden . Im letzteren
Falle muß der Antrag jedoch in einer Partei - Organisation zur Dis -
»ssion gestanden haben . Der Antrag muß schnellstens zur Dis -

kussion gestellt werden . Tie Hälfte der Beisitzer Ivird von den -

seifigen bezeichnet , welche den Ausschluß beantragen , die andre Hälfte
von dem durch diesen Antrag Betroffenen . Den Vorsitzenden be -

zeichnet der Parteivorstand .

72 . Parteigenossen in Düsseldorf :
Dem ersten Satz des Absatz 2 8 2 folgende Fassung zu geben :

Ueber die fernere Zugehörigkeit zur Partei eutfcheidet ein Schieds¬

gericht , das der Parteivorstand beruft . Die Beisitzer werden alljährlich
von den Landesorganisationen gewählt und müssen zu den Schieds -
geeichten ausgelost werden .

7Z . Parteigenosse Franz Luth - Hamburg Hl :

8 2 folgenden Zusatz zu geben : Von Wahlvereinen aus -

geschlossene Mitglieder , deren Ausschluß im Beschwerdewege als

nicht zu recht bestehend anerkannt , sind von dem betreffenden Wahl -
verein , von dem der Ausschluß erfolgt ist , wieder in ihre vollen

Rechte einzusetzen .'
74 . Parteigenossen in Randolv - Greifenhagen :
8 3 folgende Fassung zu geben : Zur Wahrnehmung der Partei -

Interessen schließen sich die Parteigenossen eines jeden Wahlkreises
zu einer politischen Organisation zusammen . Der jeweilige erste
Vorsitzende derselben gilt während seiner Amtsperiode dem Partei -
vorstand gegenüber als Vertrauensperson . Nur in Kreisen oder

Orten , wo eine derartige Organisation aus gesetzlichen oder andren

triftigen Gründen unmöglich ist , dürfen andre Vertrauenspersonen ge -
wählt werden . Die Art der Wahl bleibt den Parteigenossen dieser
Kreise oder Orte überlassen .

73 . Parteigenossen des Wahlkreises Reiche nbach «
N e u r o d e :

Die regelmäßigen deutschen Parteitage haben in Zwischenräumen
von zwei Jahren stattzufinden .

Ausnahmsweise kann in dringenden Fällen durch gemeinsamen
Beschluß des Parteivorstandes und derKontrollkommission ein Parteitag
für einen kürzeren . Termin einberufen werden .

7S . Parteigenosse » des Kreises Nieder - Barnim :

8 9 der Organisation so zu fassen , daß die Vertretung
der Wahlkreise auf dem Parteitage der Anzahl der im Wahlkreise
vorhandenen Mitglieder der socialdemokratischen Vereine entspricht .

77 . Parteigenossen von Marburg :
Gründung eines Fonds zur Bestreitung der Reisekosten der

Delegierten zum Parteilag .
78 . Parteigenossen von Essen :
Als Delegierte zu den Parteitagen können nur solche Ge -

nossen gewählt werden , die in dem zu vertretenden Wahlkreis ihren
Wohnsitz haben .

79 . Parteigenossen von Eimsbüttel ( Hamburg HI ) :
Im 8 9 Abs . 1 des Organisationsstatuts hinter die Worte :

„ Insoweit nicht unter den gewählten Vertretern des Wahlkreises
Frauen sich befinden " zu setzen : „ und solche zur Teilnahme an den

Organisationen gesetzlich verhindert sind , können " usw .
89 . Parteigenossen von Breslau :
Im 8 9 Ziffer 2 des Organisationsstatuts ist die alte Fassung :

„ Die Mitglieder der Reichstags - Fraktion sind zur Teilnahme am
Parteitag berechtigt " , wieder herzustellen .

81 . Parteigenossen des 11 . hannoverschen Wahl -
kreises ( Osterode ) :

Der Parteitag wolle 8 9 unsres Organisationsstatuts folgende
Fassung geben :

Der Parteitag ist die oberste Vertretung der Partei . Zur Teil -
nähme an demselben sind berechtigt :

1. Delegierte der Partei aus den einzelnen Reichstags - Wahl -
kreisen mit der Einschränkung , daß jeder Wahlkreis unter 1099 Mit -
gliedern der socialdemokratischen Partei einen Delegierten und über
1999 Mitgliedern zwei Delegierte zum Parteitag entsenden kann .

2. Die Mitglieder des Parteivorstandes und der Kontroll -
kommission .

Jeder Delegierte hat mit Mandat zu erscheinen und hat eine
beratende und beschließende Stimme . Die Unkosten trägt die Partei -
lasse .

82 . Parteigenossen von Breslau :

Entwurf rincs OrjjanistitionSstatnts für die Socialdemokratische
Partei Deutschlands .

8 1. Die Socialdemokraten Deutschlands bilden einen Central -
verband , der seinen Sitz in Berlin hat . Mitglied desselben kann
jede Person werden , die den Grundsätzen des Parteigrogramms
zustimmt und sich dem nachfolgenden Organisationsstatut unterwirst .

Ortövereine und WahlkreiSvcrcinc .

8 2. In allen Orten Deutschlands , wo die gesetzlichen Vor -
schriften es zulassen , sollen Ortsvereine gegründet werden , die sich
event . zu Wahlkreis - Organisationen mit einem gemeinsamen Vor -
sitzenden zusammenschließen müssen .

Der Orts - und Wahlkreis - Vorsitzende gilt als Vertrauensmann .
An jedem Ort , sofern er nicht mehrere Wahlkreise umfaßt , darf

nur ein Verein bestehen . Vereine mit größerer Mitgliederzahl können
jedoch Unterabteilungen gründen .

8 3. Die Ortsvereine beschließen ihre Satzungen selbständig .
Ihre Aufgabe besteht darin , die Verbreitung der socialdemokratischen
Grundsätze zu fördern sowie die Wahlagitafion zum Reichstage ,
Landtage und zu den Gemeindcwahlen vorzubereiten und zu leiten .

8 4. Die Wahl der Vereinsvorstände geschieht alljährlich im
Januar . Der Vorsitzende hat seine Wahl mit Angabe der genauen
Adresse sofort dem Partcivorstand mitzuteilen , ebenso der Wahlkreis -
Vertrauensmann .

In Orten , in denen wegen Lokalmangel keine Versammlung statt -
finden kann , haben die Genossen durch private Vereinbarung einen
Vertrauensmann zu ernennen .

8 5. Da , wo aus gesetzlichen Gründen die in den vorstehenden
Paragraphen gegebenen Vorschriften unausführbar sind , haben die

Parteigenossen den örtlichen Verhältnissen entsprechende Einrichtungen
zu treffen .

Einzclmitglicder .

§ 6. Wo ein Zwcigverein de ? socialdemokratischen Partei -
Verbandes nicht besteht , haben die Mitglieder das Recht , sich dem

nächsten Ortsverein — zunächst im Wahlkreise — anzuschließen . So¬
weit das nicht geschieht , werden sie als Einzelmitglieder vom Haupt -
Vorstande geführt . Das letztere geschieht auch mit den Mitgliedern
in Bundesstaaten , in denen die Gründung socialdemokratischer Vereine

unmöglich ist .
Beiträge .

8 7. Der Beitrag für die Hauptkasse beträgt pro Monat und
Mitglied 19 Pf . , die vom Ortsverei » eingezogen und abgesandt
werden . Der Hauptvorstand überweist den Ortsvcreinen einheitliche
Mitgliedsbücher und Beitragsmarken . Für arbeitslose und kranke
Mitglieder , denen der Ortsvercin die Beiträge erläßt , bestehen der
Hauptkasse gegenüber keine Verpflichtungen .

Die Hohe der Lokalbeiträge zu bestimmen , bleibt den OrtS -
vereinen überlassen .

Parteitag .
8 S. Alljährlich findet ein Parteitag statt , der von dem Partei -

Vorstande einzuberufen ist .
Hat der vorhergebende Parteitag über den Ort . an welchem

der nächste Parteitag stattfinden soll , keine Bestimmung getroffen , so
hat der Parteivorstand mit der Kontrollkommission und der Reichs -
tagsfraktion hierüber sich zu verständigen .

8 9. Die Einberufung des Parteitages muß spätestens vier
Wochen bor dem Termin der Abhaltung desselben durcki das Central -

organ der Partei mit Angabe der provisorischen Tagesordnung
erfolgen . Die Einladung zur Beschickung des Parteitages ist
mindestens dreimal in angemessenen Zwischenräumen zu wiederholen .

Anträge der Parteigenossen für die Tagesordnung des Partei -
tages sind bei dem Parteivorstaud einzureichen , der dieselben
spärestens zehn Tage vor der Abhaltung des Parteitages durch das

Centrnlorgan der Partei bekannt zu geben hat .

8 19. Der Parteitag bildet die oberste Vertretung der Partei .
Zur Teilnahme an demselben sind berechtigt :

1. Die gewählten Vertreter aus den einzelnen Orten , deren

Anzahl nach Maßgabe der organisierten Genossen bestinimt
wird . Jeder Wahlkreis hat jedoch das Recht, mindestens
einen Vertreter zu entsenden . ( Die Vertvetnng nach der Zahl
der Organisierten kann erst geregelt werden , wenn wir eine

Statistik über die socialdemokratische Partei - Organisation



kefitzen ; bis dahin empfiehlt sich die Beibehaltung des alten
Systems . )
2. Die Delegierten der Reichstagsfraltion , deren Zahl den

vierten Teil der Fraktionsstärke nicht übersteigen darf .
8. Die Mitglieder des Parteivorstandes und der Kontroll -

kommission .
Die Mitglieder der Reichstagsfraktion haben in allen die

parlamentarische und die Mitglieder des Parteivorstandes in allen
die geschäftliche Leitung der Partei betreffenden Fragen nur beratende
Stimme .

Der Parteitag prüft die Legitimation seiner Teilnehmer , wählt
seine Leitung und bestimmt seine Geschäftsordnung selbst .

Zur Gültigkeit der Beschlüsse des Parteitages ist eine Beschluß -
faffung durch die Mehrheit der Anwesenden ausreichend .

Z 11. Zu den Aufgaben des Parteitages gehören :
1. Entgegennahme der Berichte über die Geschäftsthätigkeit des

Parteivorstandes und der Kontrollkommission sowie über die
parlamentarische Thätigkeit der Reichstags - Abge ordneten .

2. Die Bestimmung des Ortes , an welchem der Parteivorstand
seinen Sitz zu nehmen hat .

8. Die Wahl des Parteivorstandes und der Kontrollkommission .
4. Die Anstellung von besoldeten Parteisekretären nach dorn Vor -

schlage des Parteivorstandes .
6. Die Beschlutzfassung über die Partei - Organisation und alle

das Parteileben berührenden Fragen .
6. Die Beschlutzfassung über die eingegangenen Anträge .

§ 12. Ein autzerordcntlicher Parteitag kann einberufen werden :
1. auf einstimmigen Beschluß des Parteivorstandes :
2. auf Antrag der Mehrheit der Reichstags - Fraktion ;
3. auf Antrag von mindestens Sl) Ortsvereinen :
4. auf einstimmigen Beschlutz der Kontrollkommission .
Falls der Parteivorstand sich weigert , einen gestellten Antrag

auf Einberufung eines antzcrordentlichen Parteitages stattzugeben , so
ist derselbe durch die Reichstags - Fraktion einzuberufen . Als Wer -
sammlungSort eines autzerordentlichen Parteitages ist ein geographisch
möglichst günstig gelegener Ort zu bestimmen .

Die Einberufung des außerordentlichen Parteitages mutz
spätestens 14 Tage vor dem Termin der Abhaltung desselben durch
das Centralorgan der Partei in wenigstens drei aufeinanderfolgenden
Stummern mit Angabe der Tagesordnung erfolgen .

Anträge der Parteigenossen sind spätestens 5 Tage vor der Ab -
Haltung im Centralorgan zu veröffentlichen .

Im übrigen gelten für die autzerordentlichen Parteitage die -
selben Bestimmungen wie für die ordentlichen Parteitage ( ß§ 8
bis 10) .

Partei - Vorstand .
Z 13. Der Parteivorstand besteht aus . . . Personen und

zwar auS 2 Vorsitzenden , 2 Schriftführern , 2 Kassierern und . . Bei -
sitzern .

Die Wahl der Vorsitzenden . Schriftführer , der Kassierer und
Beisitzer erfolgt durch den Parteitag mittelst Stimmzettel in einem
Wahlgange und nach absoluter Mehrheit . Hat ein Kandidat die
absolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen nicht erhalten , so findet
Stichwahl zwischen den beiden Kandidaten statt , auf welche die
meisten Stimmen gefallen sind . Bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los .

Nach erfolgter Wahl hat der Parteivorstand seine Konstituierung
vorzunehmen und dieselbe im Centralorgan der Partei bekannt zu
machen .

Der Parteivorstand verfügt nach eignem Ermessen über die vor -
handenen Gelder .

Der Parteivorstand oder die Kontrollkommission können durch
keinerlei Rechtsgeschäfte die einzelnen Parteigenossen oder die Partei
verbindlich machen . Auch erwirbt kein Parteigenosse oder ein
andrer durch Verträge mit dem Parteivorstand oder der Kontroll -
kommission ein klagbares Recht gegen diese oder ihre Mitglieder .

Kein Parteigenosse hat ohne ausdrücklichen Beschlutz des Partei -
tages ein klagbares Recht , die Geschäftsbücher oder Papiere des
Parteivorstandcs , der Kontrollkommission oder der Partei einzusehen
oder sich aus ihnen Abschriften oder Auszüge anzufertigen oder eine
Auskunft oder Uebersicht über den Stand des Parteivermögens zu
verlangen .

Hierdurch wird das Recht der Delegierten , während der Tagung
des Parteitages Einsicht in die Bücher zu nehmen , nicht berührt .

§ 14. Die Mitglieder des Parteivorstandes können für ihre
Thätigkeit eine Besoldung beziehen . Die Höhe derselben wird durch
den Parteitag festgesetzt .

8 15. Der Parteivorstand besorgt die Parteigeschäfte , kontrolliert
die principielle Haltung der Partei - Organe und mutz dem Parteitag
auf Anregung der betreffenden Ortsvereine Parteisekretäre für einzelne
Landesteile vorschlagen , die auS Mangel an heimischen Kräften einer
Unterstützung bedürfen .

8 16. Scheidet ein Mitglied des Parteivorstandes aus , so ist�
die Vakanz durch eine von der Kontrollkommission vorzunehmende '
Neuwahl zu ergänzen .

Kontrollkommission .
8 17. Zur Kontrollicrung des Parteivorstandcs sowie als Bc -

rufungsinstanz über Beschwerden gegen den Parteivorstand wühlt
der Parteitag eine Kontrollkommission von neun Mitgliedern .

Die Wahl der Kontrolleure erfolgt nach einfacher Mehrheit .
Bei gleicher Stimmeuzahl entscheidet das Los . Zur Leitung ihrer
Geschäfte wählt sich die Kontrollkommission einen Vorsitzenden , der
Ort und Zeit der Sitzungen bestimmt , soweit die Kontrollkommission
nicht darüber beschließt .

Die Kontrolle mutz mindestens vierteljährlich einmal statt -
finden .

Alle Einsendungen für die Kontrollkommission sind an den

Vorsitzenden dersclbesi z » richten , der seine Adresse im Centralorgan
der Partei mitzuteilen hat .

Auf Antrag der Kontrollkommission oder des Partcivorstandes
finden gemeinsame Sitzungen statt .

Parteisekretäre .
8 13. Die Parteisekretäre haben in Verbindung mit den einzelnen

Ortsvereinen für eine rege und einheitliche Agitation und für de »
Ausbau der Partei - Organisation in den ihnen unterstellten Bezirken
zu sorgen . Sie sind verpflichtet , am Schlüsse jedes Vierteljahres dem

Parteivorstand einen Bericht über ihre Thätigkeit einzureichen .
Das Gehalt der Parteisekretäre wird vom Parteitag bestimmt .

Centralorgan der Partei .
8 10. Centralorgan der Partei ist der „ Vorwärts " , Berliner

Volksblatt .
Die offiziellen Bekanntmachungen sind an hervorragender Stelle

des redaktionellen Teils zu veröffentlichen .
Zur Kontrolle der principiellen und taktischen Haltung des

Ccntralorgans , sowie der Verwaltung desselben wählen die Partei -
genossen Berlins und der Vororte eine Prctzkommission , die aus

höchstens zwei Mitgliedern für jeden beteiligten Reichstags - Wahlkreis
bestehen darf .

Die Pretzkommnsion entscheidet in Gemeinschaft mit dem

Parteivorslande über alle Angelegenheiten des CentralorganS , ins -

besondere über Anstellungen und Entlassungen im Personal der

Redaktion und Erpedition . Bei etwaigen Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Parteivorstand und der Pretzkonnuission entscheidet
die Kontrollkommission , der Parteivorstand und die Pretzkommission
in der Art zu gleichen Rechten , daß jedes dieser drei Organe je eine
Stimme hat . �

Llindrö - Orgamiationcn .
§ 20 . Die Gründung von Landes - Organisationen für einzelne

Bundesstaaten und Provinzen ist empfehlenswert .
Der Parteivorstand hat das Recht , einen Teil seiner Geschäfte

der LandcS - Organisation
'

mit deren Zustimniung zu übertragen und
überweist ihr dann einen entsprechenden Teil der aus ihrem Bezirke
stammenden Einnahmen . Bei Streitigkeiten entscheidet die Kontroll -

kommission , in zweiter Instanz der Parteitag .

Verlust der Mitgliedschaft .
8 21. Zur Partei kann nicht gehören , wer sich eines groben

Verstotzes gegen die Grundsätze des Parteiprogramms , oder wer sich
einer ehrlosen Handlung schuldig macht .

lieber die fernere Zugehörigkeit zur Partei entscheidet ein Schieds -
gericht , das der Parteivorstand beruft . Der Antrag auf Einsetzung
eines solchen Schiedsgerichts kann nur durch eine Partei - Organisation
gestellt werden .

Die Hälfte der Beisitzer wird von der Organisation bezeichnet ,
die den Ausschluß beantragt , die andre Hälfte von dem durch diesen
Antrag Betroffenen . Den Vorsitzenden bezeichnet der Parteivorstand .

Gegen die Entscheidung des Schiedsgerichts steht den Beteiligten
binnen vier Wochen nach Zustellung des schriftlichen Urteils die Be -
rufung an die Kontrollkommission und gegen deren Entscheidung an
den nächsten Parteitag zu.

Verzichtet ein Parteigenosse , gegen den ein Ausschlutzantrag
gestellt wird , auf schiedsgerichtliche Verhandlung , oder unterläßt er
es , innerhalb einer vom Parteivorstand zu bestimmenden Frist von
mindestens zwei Wochen Schiedsrichter zu ernennen , so gilt er ohne
Iveiteres als ausgeschlossen .

Mit dem Tode , dem Austritt oder der Ausschließung aus der
Partei verliert der frühere Parteigenosse jedes Recht , daS er etwa

gegen die Partei , gegen den Parteivorstand , gegen die Kontroll -
kommission oder gegen einzelne Parteigenossen aus seiner Partei -
Mitgliedschaft erworben hat . *

Abänderung der Organisation .
8 22. Nenderungen an der Organisation der Partei können nur

durch einen Parteitag vorgenommen werden , doch mutz die absolute
Mehrheit der anwesenden Vertreter sich dafür erklären .

Anträge auf Abänderung der Organisation können nur beraten
werden , wenn sie innerhalb der Fristen , welche die §§ 8 und 12 vor¬
schreiben , zur öffentlichen Kenntnis der Parteigenossen gelangten .

Eine Abweichung von der letzteren Bestimmung ist nur dann
zulässig , wenn mindestens drei Viertel der anwesenden Vertreter auf
einem Parteitag sich für die Abweichung entscheiden .

88 . Parteigenossen von Breslau und Elberfeld :
Für den Fall der Ablehnung des Breslauer Entwurfs eineS

Organisationsstatuts : 1. Annahme des Vorstands - Vorschlags :
Soweit nicht zwingende Gründe es unmöglich niachen , mutz jeder
Parteiangehörige Mitglied einer socialdemokratischen Vereins -

organisation sein .
2. Einsetzung einer Kommission zur Ausarbeitung eines neuen

Organisationsstatuts , welches drei Monate vor dem nächsten Parteitag
veröffentlicht werden mutz .

3. Den Genossen wird empfohlen , an allen Orten socialdemo -
kratische Vereine zu gründen und in Wahlkreis - und Landes -
Organisationen den Unterbau für den socialdemokratischen Central -
verband errichten .

84 . Parteigenossen im Kreise Wanzleben :
Für den Fall , daß eine Parteiorganisation festerer , centralisti -

scher Form nach nicht geschaffen werden kann , wird der Partei -
vorstand in Verbindung mit einer vom Parteitag zu wählenden
Kommission beaustragt , dem nächsten Parteitag einen Organisations -
Entwurf vorzulegen .

Dieser Entwurf ist vier Monate vorher zu veröffentlichen und
zur Diskussion zu stellen ,

8 » . Parteigenossen in Jena :
An Stelle der jetzigen losen Organisation eine Central -

organisation über ganz Deutschland zu schaffen . Damit aber nach
Möglichkeit Fehler iiermieden werden , wählt der Bremer Parteitag
eine Kommission , wobei die Genossen der einzelnen Bundesstaaten
Berücksichtigung finden sollen . Die Kommission hat die Aufgabe ,
die Vorarbeiten für die geplante Centralorganijation in Angriff zu
nehmen und dem Parteitag 1003 Bericht zu erstatten .

86 . Parteigenossen in Vi a r b u r g :
Eine einheitliche Organisation zu schaffen und einheitlichen

Parteibeitrag für das ganze Deutsche Reich zu erheben .
87 . Parteigenossen in E l b i n g und Iserlohn :
Der Parteitag möge den Organisationsvorschlag des Partei -

Vorstandes ablehnen und ein Orgauisationsstatut auf Grund einer
möglichst strengen Ccntralisation beschließen . '

88 . Parteigenossen von Teltow - Beeskow - Char -
l o t t e n b u r g :

Jeder Parteigenosse , welcher als Funktionär in der Partei thätig
ist , ist verpflichtet , seiner Berufsorganisation anzugehören , soweit
solche besteht .

8i >. Parteigenossen von Reichenbach - Neurode :
Die Partci - Versammlnng verhält sich ablehnend zu den BreSlauer

OrganisationS - Anträgen in ihrer Gesamtheit , beantragt aber , den
örtlichen Organisationen die Pflicht aufzuerlegen , mindestens 20 Proz .
ihrer Beiträge an die Centralkasse der Partei abzuführen .

SO . Parteigenossen vom III . Hamburger Wahlkreis
sH a nl m) :

1. Der Parteitag möge eine Kommission einsetzen , der die Auf -
gäbe zu teil wird , in Verbindung mit dem Parteivorstand für den
im Jahre 1003 tagenden Parteitag ein Organisationsstatut als Vor -
läge auszuarbeiten , das in der Weise zu halten ist , daß es sich in
seinen Grundzügen die gewerkschaftlichen Ccutralverbände zum
Muster nimmt . Die Zahl der Mitglieder dieser Kommission ist so
hoch zu bemessen , daß in ihr möglichst alle Landesteile Deutschlands
vertreten sind . Alle Anträge zuin diesjährigen Parteitag , die sich
auf die Organisation der Partei beziehen , sind dieser Kommission
als Material zu überweisen , dasselbe hat zu geschehen mit den An¬
trägen zun , Organisationsstatut , die auf früheren Parteitagen nn -
erledigt geblieben oder dem Vorstand zur Erledigung überwiesen
sind , thatsächlich aber unerledigt blieben .

2. Der Parteitag möge beschließen : Bis zur endgültigen Ein -
führung einer neuen Partei - Organisation auf der Grundlage eines
Centralverbandcs wird von den Parteigenossen ein monatlicher Bei -
trag von 13 Pf . erhoben . Die Beitragscrhebung geschieht in der
Weise , daß vom Parteivorstand Marken zum Nennwerte von 13 Pf .
herausgegeben und an die Vorstände der örtlichen oder Landes -
organisationcn der Partei zum Vertrieb an die Parteigenossen der -
abfolgt werden . Die Vorstände der

�örtlichen oder Landes¬
organisationen der Partei haben über die erhaltenen Marken all -

vierteljährlich mit dem Parteivorstand abzurechnen und für jede
verkaufte Marke 10 Pfennig an den Parteikassiercr abzuliefern ,
der Rest von 3 Pfennig verbleibt den örtlichen oder
Landesorganisationen und können sie darüber frei verfügen .
In Landcsteilcn , wo weder örtliche noch LandeSorgnnisationen der
Gesetzgebung wegen niöglich sind , haben die Partei - Vertrauensleute
die Funktionen , die hier den Vorständen der Organisationcn zu -
gewiesen sind , auszuführen .

Jeder Parteigenosse ist zur Entnahme von mindestens einer

Beitragsmarke im Monat verpflichtet .
Zum Ausweis seiner Parteizugehörigkeit und der gezahlte » Bei -

träge erhält jeder Parteigenosse eine Karte , die auf der einen Seite
den Aufdruck erhält :

„Socialdcmokratische Partei Deutschlands .
Mitgliedskarte für Herrn

. . . . . .

Die andre Seite der Karte ist in zwölf gleichmäßige Rubriken , den
12 Monaten des Jahres entsprechend . einzuteilen , in welche die
Marken hineinzukleben sind . Wer sechs Monatsbeiträge im Rück -

stände ist , wird als zur Partei zugehörig nicht mehr angesehen .
Die Karten werden ebenfalls vom Parteivorstande herausgegeben .

Sonstige Anträge .
Sl . Parteigenossen von Essen :
Der Parteitag wolle beschließen , daß die Rcferentengebühren em -

heitlich geregelt werden resp . vom Parteitag die Taggelder festgesetzt
lverden .

» S . Parteigenossen von B c r I i n I :
Ter Partei rag möge für die Buchhandlung Vorwärts einen

Gehaltstarif festsetzen , aus welchem das Anfangs - und Höchstgehalt
sowie das stufenweise Steigen desselben bis zum Höchstgehalt nach
der Daner del Thätigkeit ersichtlich ist . Die achtstündige Arbeitszeit
ist dabei zu berücksichtigen .

98 . Parteigenosse Heinrich Wulf , Hamburg IH :
Bei Anstellung in Parteigeschäften ist darauf zu achten , daß die -

jcnigen . welche säen , auch ernten : infolgedessen wahrt die Partei für
ihre Mitglieder das Vorrecht auf Anstellung in Parteigeschäften den

Gewerkschaften gegenüber und ist den langjährigen , älteren Partei «
Mitgliedern , welche wegen ihrer Parteizugehörigkeit , agitatorisches
Streben und Wirken für die Bestrebungen und Zwecke der Partei
brotlos geworden , in Not geraten sind und noch mit ihrer Familie
Not leiden , das Vorrecht auf Anstellung zu geben .

94 . Parteigenossen von Hannover :
Der Parteitag empfiehlt den Leitern von Parteidruckereien und

solchen Privatdruckereien , die Druckanfträge von der Partei oder von
Gcwerkschafts - Organisationen auszuführen haben , bei Abschlüssen von
Verträgen über Papierlieferungen darauf zu achten , daß die Papier -
lieferanten und Papierfabrikanten ihren Arbeitern die Ausübung
des politischen und gewerkschaftlichen Vereinigungsrechts nicht
wehren .

SZ . Parteigenossen in B r a u n s ch w e ig und Altenburg
sprechen die Erwartung aus , daß in Zukunft die Meinungs -
äntzerungen innerhalb der Partei in einer solchen Forn , zum Austrag
gebracht werden , wie es in einer Partei , deren Angehörige es mit
der Erringung der im Programm enthaltenen Ziele ernst meinen , die

Pflicht jedes Einzelnen gebieterisch erfordert . Der zum Parteitag
nach Bremen Delegierte erhält den Auftrag , zur Verhinderung ähn -
sicher Vorkommnisse wie in Dresden in der entschiedensten Weise
mitzuwirken .

96 . Genossen des Wahlkreises Wanzleben :
Da es einer Partei wie der socialdemokratischen unwürdig ist ,

den Parteitag zum Tummelplatz nebensächlicher Personenfragen zu
machen , ist es Pflicht aller Delegierten , das persönliche Moment bei
allen Diskussionen auszuscheiden und durch praktische Arbeit die

schädigenden Wirkungen des Dresdener Parteitages aufzuheben .
97 . Parteigenossen in Pommern :

- Der Parteitag erwartet im Interesse des Ansehens unsrer
Partei , daß in Bremen die Wiederholung der Dresdener Vorgänge ,
wo durch grobe Taktlosigkeit einzelner Genossen die Partei in

schwerster Weise geschädigt ist , unterbleibt .

Auseinandersctzungeü zwischen Genossen haben sich in sachlicher
und anständiger Form abzuspielen .

98 . Parteigenossen im Braunschweig :
Der Brenicr ' Parteitag möge bestimmen , daß in jedem großen

Parteiort im Anschluß an die Parteizeitung und ihr dienend möglichst
große öffentliche Bibliotheken mit Lesezinuner » an verkehrsreichen
Straßen geschaffen werden , in der Erwägung , daß die Zeituugs «
lektüre allein in der Bildung der Arbeiter große Lücken läßt . Die

Benutzung der Bibliothek müßte jedem Erwachsenen ohne Unterschied
der Person gewährt sein .

99 . Parteigenossen in W i n d i s ch l a u b a und Umgegend !
In Fragen der Zollpolitik und Handelsfreiheit unser Programm

dahin zu erweitern : Nicht unbedingten , sondern nur bedingten Frei -
Handel zu fordern und über alle Staaten , die unsre Aussuhrgüter
und Waren nicht ebenfalls zollfrei einlassen wollen , die Grenzsperre
zu verhängen , d. h. allen Gütern und Waren , die wir innerhalb der
deutschen Zollgrenze in genügender Menge selbst erzeugen können ,
die Einfuhr so lange zu sperren , bis die andren Staaten auch uns
Zollfreihcit gewähren .

Diese Forderung hat unsre Fraktion im Parlament etappenweise
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln durchzusetzen und über deren
Erfolg ist das Volk außer in der Presse auch in öffentlichen Ver -
sammlungen aufzuklären .

199 . Genosse Erb - Hainvnrg II beantragt eine gründliche
Revision des Parteiprogramms und hat hierzu umfangreiches
Material eingesandt .

191 . Parteigenossen in Königsberg :
In Anbetracht der ungeheuren Schädigungen , welche der Alkohol

der Arbeiterschaft verursacht , indem er dadurch insbesondere zu einem
großen Hindernis für die Verwirklichung ünsrer Ziele wird , hält es
der Parteitag im Interesse des Fortschreitens unsrer Bewegung für
nnbedingt erforderlich , den Alkoholmißbrauch in der Arbeiterschaft zu
bekämpfen . Er fordert daher alle Parteigenossen und insbesondre
alle Parteizeituugcn auf , noch mehr als bisher die Arbeiter auf die

Gefahren des Attoholgeuusses auftnerksam zu . machen .
192 . Parteigenosse Erb - Hamburg II :

Umgestaltung >ämtlicher bestehender Kraukeukassenarten zu einer
Reichs - Krankenkasse mit drei Klassen , bei 20 , 40 und 60 Pf . wöchent «
lichem Beitrag ( Arbeitgeber Vs) , und 9, 12 und 15 M. wöchentlichem
Krankengelde . Jedem Arbeiter bezw . Arbeiterin soll es frei -
stehen , ivelcher Klasse sie augehören wollen . Abschaffung der Kranken -
kontrolle , dafür ist jedoch jede Person , die eine krank gemeldete Person
beschäftigt , in Strafe zu nehmen . Aufsicht durch die Gewerbe »
Inspektion . Betrieb von Apotheken und Heilanstalten in Selbstregie .
Anstellung von Aerzten mit festem Gehalt . Während Arbeitslosigkeit
deckt die Invalidenversicherung die Beiträge zur . Krankenkasse .

198 . Die Verwaltungen der Invalidenversicherung haben jähr -
sich eine gedruckte Abrechnung den beteiligten Versicherten zum Selbst -
kostenpreise zur Verfügung zu stellen oder sonstwie bekannt geben .
Die Abrechnung soll enthalten : 1. Wie viel Rentenenffffänger unter -
stützt und wie viel abgewiesen wurden ? Welche Einzelpersonen und
welche Gesellschaften haben von der Invalidenversicherung Kapitalien
erhalten und zu welchem Zwecke ? 3. Welche Höhe haben die
einzelnen Gehälter und wie hoch sind die Ausgaben für Verwaltung ?
4. Einnahme und Ausgabe .

194 . Für Staatsanstellungen in den Polizeibehörden und
Gendarmerien ist ein Staatsexamen einzuführen : nur lver ein solches
Examen besteht , soll Anstellung erhalten . Dieses Examen muß klare
Instruktionen erhalten , damit die so oft vorkommenden gesetzwidrigen
Vergehen von feiten dieser Organe sowie die vielen Mißgriffe in
der Behandlung des Vereins - und Versammlungsrechtes in Fortfall
kommen .

195 . Parteigenossen von Elbin g, Potsdam , Spandau ,
Ost Havelland :

Die Partei möge nuter den Proletariern , die zur Armee ein -
berufen werden , vor dem Eintritt in dieselbe �in geeigneter Weise
Propaganda für die Ideen des Socialisnms machen . Insbesondere
sind die künftigen Soldaten durch Broschüren über ihre Pflicht
gegenüber dem sogenannten „ inneren Feinde " aufzuklären . In
diesen Broschüren ist den Soldaten auch lltat zu erteilen , wie sie sich
angesichts der zahlreichen Soldatemnißhandlungen zu verhalten
haben .

196 . Parteigenossen in Königsberg :
In Erwägung :

daß das abscheuliche Willkürregiment in Rußland auf das ent -
schiedenste im Interesse der Kultur bekämpft werden muß , daß die
russischen Genossen , welche diesen Kampf unter den schiverstcn Opfern
führen , der Unterstützrmg auch der deutschen Socialdcmokraten ver -
sichert sein dürfen ;

in Erwägung :
daß die preußischen Justizbehörden denjenigen deutschen Partei -
genossen , welche den russischen Genossen durch Mitwirkung bei
der Verbreitung von Agitationsschriften offen vor den Augen der
deutschen Behörden behilflich gewesen sind , durch Erhebung einer An -
klage von Geheimbündelei diese Mitwirkung zu unterbinden versucht
haben ,

beschließt der Parteitag :
1. es ist eine selbstverständliche Pflicht internationaler Solidarität ,

den russischen Parteigenossen bei der Verbreitung von Druck -
schriften , sofern sie nicht gegen die deutschen Gesetze verstoßen ,
gefällig zu sein ;

2. diesen Beschluß der Staatsregrerung noch ausdrücklich bekannt
zu machen .

> 97 . Parteigenossen in Potsdam - Spandau - Ost »
Havelland

schließen sich dem Antrag der Königsberger Genossen an :
Der Parteitag möge durch eine Resolution den Zarismus brand -

marken und die Pflicht aller deutschen Socialdemokraten , unsren
russischen Brüdern in ihrem schweren Kampfe nach Kräften , ins -
besondere bei dem Transport socialdemokratischcr . in Deutschland
nicht verbotener Litteratnr nach Rußland beizustehen , ausdrücklich
feststellen ; diese Resolution ist mit Rücksicht auf 8 123 des deutschen
Strafgesetzbuchs den zuständigen Behörden ausdrücklich bekannt

zu geben .



Parteitag < 905 .
108 . Parteigenossen in Breslau :
Der Parteitag beauftragt den Parteiborstand , während des

kommenden Jahres in geeigneter Weise die öffentliche Aufmerksamleit
auf die bevorstehende grundlegende Abänderung des Strafrechts zu
lenlen und auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages den
Punkt „ Socialdemokratie und Strafrecht " zu setzen.

IVS . Parteigenossen in HamburgUl ( Hamm ) , B e r I i n V,
Freiburg i . B. , I . Michaelis - Berlin , Ortsgruppe
des Arbeiter - Ab st ine ntenbundes in Mannheim ,
Genosse C. Wolf st ein - und M. Behnke - Hamburg bean -

tragen auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages zu setzen : . Die
Alkoholfrage " .

110 . Parteigenoffen von Berlin V, Spandau und
Kiestedt - Hannover - Linden nebst 88 Genossen beantragen ,
auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages zu setzen : . Der
Generalstreik " .

III . Parteigenossen in Spandau - Potsdam - Ost -
Havelland beantragen , auf die Tagesordnung des nächsten Partei -
tages zu setzen : „ Der politische Streik " .

IIS . Parteigenossen in Dortmund beantragen , den nächsten
Parteitag in Dortmund abzuhalten .

IIS . Parteigenossen in Jena beantragen , den nächsten
Parteitag in Jena abzuhalten .

114 . Parteigenossen in Baden beantragen , den nächsten
Parteitag in Baden , wenn möglich in Karlsruhe abzuhalten .

IIS . Parteigenossen in M a n n h e i m beantragen , den nächsten
Parteitag in Mannheini abzuhalten .

116 . Parteigenossen in Nürnberg beantragen , den nächsten
Parteitag in Nürnberg abzuhalten .

117 . Parteigenossen in Stettin und der Provinzialparteitag
von Pommern beantragen , den nächsten Parteitag in Stettin ab -
zuhalten .

Berliner partei - Hngelegenheiten .
Achkung , Parteigenossen i Dienstag , den 13. September , abends

8 Uhr , findet im großen Saale des GewerkschaftshanseS die Partei -
Versammlung statt , in welcher die Delegierten der Berliner Partei «
genossen über den Internationalen Kongreß in Amsterdam Be¬
richt erstatten werden . Wir ersuchen die Genossen , an diesem Tage
andre Versammlungen nicht einzuberufen .

Die VertrarienSlente von Verlin und Umgegend .
Dritter Wahlkreis . Heute 8>/z Uhr : Versammlung des Wahl -

Vereins in Frankes Festsälen , Sebastianstraße 39 . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen H. Ströbel über : . Ostasiatisches Menetekel " .
Diskussion . Gäste willkommen .

Charlottcnvnrg . Heute abend S' /a Uhr findet im Volks -
hause , R o s i n e n st r. 3 , eine V o l k s v e r s a m ni l u n g für
Männer und Finnen statt , in welcher der N m st e r d a in e r
Kongreß und die Frage des G e n e r a l st r e i k s ans der Tages -
ordimng steht . Das Referat hat Genosse Wilhelm Buch holz
iibernoinmen . Angesichts der Thatsache , daß gerade die russischen
Verhältnisse am ehesten die Idee eines Generalstreiks wachrufen
könnten , ist die Meinung dieses ausgezeichneten Kenners der Zu -
stände in Rußland gewiß von Gelvicht . Wir erwarten daher
zahlreichen Besuch seitens der männlichen und weiblichen Partei -
genossen .

Nowawes . Mittwochabend VoG Uhr findet bei Otto Hiemke ,
Wallstraße , eine Sitzung des Wahlvereins mit folgender Tages -
ordnung statt : 1. Geschäftliches . 2. ErgänznngSwahl des Vorstandes .
3. Kommunales ( Armenpflege ) . 4. Berichterstattung von der
Generalversammlung des Central - Wahlvereins . 5. Berichterstattung
von der Provinzialkonferenz . S. Verschiedenes . Der Vorstand .

Grünau . Heute Dienstag , abends 9 Uhr , hält der Wahlverein
seine Mitgliederversammlung ab . Wegen der Wichtigkeit der TageS
ordnung ist zahlreiches und pünktliches Erscheinen notwendig .

kommunales .
Der neue Zeichrn - Jnfpektor , den der Magistrat , wie gemeldet ,

zur Beaufsichtigung des Zeichcn - Unterrichts an unfern Gemeinde -
Schulen anzustellen beabsichtigt , soll nach der an die Stadtverordneten
gelangten Magistrats - Vorlage jährlich etwa hundert Schulen
revidieren ( Berlin besitzt rund 275 Gemeindcschulcn ) . Seine
Thätigkeit wird , wie folgt , präcisiert : Der mit der neuen Unterrichts -
Methode vertraute Zeichenlehrer soll „ durch eine sachverständige Auf -
ficht die willigen Lehrkräfte unterstützen , die wider -

strebenden von den Vorzügen , der neuen Methode überzeugen
und zu ihrer Durchführung anhalten " . Weshalb die Stadt - S ch u l -
i n s p e k t o r e n die willigen und widerstrebenden Lehrer nicht untc - r
die Arme greifen können , darüber besagt die Vorlage : Diese könnten
die Aufsicht nicht mit dem erforderlichen Nachdrucke ausüben , da sie
selbst keine fachmännische Ausbildung im Zeichnen genossen hätte ».
Für das neu zu schaffende Nebenamt ist ein Jahresgehalt von
3000 M. in Aussicht genommen .

Die Charlottenburger Stadtverordnetcn - Bersanimlnng hält am

Mittwoch ihre erste Sitzung nach den Ferien ab . Auf der Tages -
ordnung stehen nicht weniger als 49 verschiedene Punkte , darunter
die Beratung dcs socialdemokratischen Antrags auf
Aenderung des Gemeinde Wahlrechts und die Beschlutz .

fassung über die Gültigkeit der im Juni vollzogenen Ersatzwahlen .
Aus einer dieser Wahlen ist bekanntlich unser Genosse Liebe als

Stadtverordneter hervorgegangen . — Eine Reihe von Vorlagen
betrifft die Verstärkung verschiedener Etatspositionen . Die intcr -

essanteste davon ist die betr . Verstärkung einzelner Titel im Etat der

Armenverwaltung . Es sind hier Ueberschreitungen nötig

gewesen bei den Posten „ Errichtung von Wärmehallcn " , „ bare Unter -

stützungen an die Insassen der Familicnhäuser " , „ Verpflegung

nächtlich obdachloser Personen im Polizci - Gewahrsam " , „ Erstattung
an auswärtige Armenvcrbände " , „ Geburtshilfe " , „ Arzneien , Ver -

bandstoffe usw . " , „ Beförderungskosten , Särge , Beerdigungskosten "
und „ Unterbringung in Heilanstalten " . Die Ucbcrschreitung dieser

letztgenannten Position ist erklärtich , denn ein genauer Voranschlag

ist hier niemals möglich , weil nicht nur die Zahl der Unter -

zubringenden , sondern auch die Dauer des Aufenthaltes im einzelnen

Falle niemals vorher zu bemessen ist . Ueber jeden einzelnen Fall

beschließt , soweit es sich um einen Kostenaufwand von über 199 M.

handelt , die Armendircktion . Im ganzen sind im abgelaufenen Jahre
43 Kinder und 199 Erwachsene in Lungenheilstätten , 12 Personen
in Trinkerheilstättcn und 4 in Genesungsheimen untergebracht

gewesen . Erfreulich ist es , daß bei andern Positionen des Armen -

etats erhebliche Ersparnisse erzielt sind ; läßt man die Ausgabe für
die Verpflegung von Armcnkranken im städtischen Krankenhausc ,
deren Höhe für 1993 noch nicht berechnet ist , außer Acht , so ergiebt

sich eine Durchschnittsausgabe auf den Kopf der Bevölkerung für
1993 von nur 3,44 M. gegen 3,79 M. im vorigen Jahre . Die Ursache

darf in erster Reihe in der Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
erblickt werden , wie auch die Zahl der eingegangenen Unterstützungs -

gesuche um mehr als 1599 hinter der des Jahres 1992 zurück -

geblieben ist .

Lichtenberg in den Händen der Grundstücksspekulanten . Zur

Kennzeichnung der Zustände in unserm Nachbarorte kann es dienen ,

daß in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung nicht weniger wie

neun von den zwölf Punkten der Tagesordnung der Terrain .

spekulation dienten . Die Festsetzung der Baufluchtlinien für

die Roederstraße usw . , die die Vernichtung deS Dottischen Parkes

als der einzigen Lunge des Ortes in sich schließt , wurde von der

Tagesordnung abgesetzt . Einer Vertagung fiel ein Antrag anHeim ,

der die Festsetzung der Baufluchtlinie für eine Straße auf dem

Terrain der RöHnschen Konkursmasse bezweckt . Von der beteiligten

Bank sollen 19 999 M. als Beitrag zur Verbreiterung der Gürtel -

straße gefordert werden und außerdem 18 999 M. Pflastcrkostcn , die

Röhn gestundet wurden . Es sollte bei dieser Gelegenheit etwas
Besonderes zur Sprache gebracht werden , doch wurde den bedenklichen
„ Enthüllungen " durch eine Erklärung des Gemeindevorstehers ein
Ende gemacht , wonach niemand aus der Gemeindevertretung mit der
Gesellschaft in unerlaubtem Verkehr gestanden oder Beschlüsse der
Äemeindckörperschaften an sie verraten habe . Die Pflasterkonsense
für zwei Nebenstraßen der Frankfurter Allee wurden dem Kaufmann
George und der Süddeutschen Jmmobilienbank erteilt . Trotzdem
den Unternehmern Hunderttausende in die Tasche fließen , ohne daß
sie sich im geringsten anzustrengen brauchen , mutzte auf die For -
dcrung eines namhaften Beitrages zur Versorgung des Ortsteils mit
Schulgelegenheit verzichtet werden . Ebenfalls ging der Unternehmer
George für einen an der Gemeinde verübten Streich ungerügt
aus . Um die Gemeinde zu zwingen , ihm bedingungslos den Pflaster -
konsens für die Straße 35 zu überlassen , hatte dieser Herr sich einfach
geweigert , die Berliner Kanalisations - Verwaltung auf seinem
Terrain arbeiten zu lassen und daS , obwohl er bereits seit Juni zur
Auflassung des Terrains verpflichtet war . Auch die Terraingesellschaft
am Bahnhof Rummelsburg will sich davor sichern , daß sie zu
besonderen Gemeinde - Abgaben herangezogen werde . Dafür , daß die
Gesellschaft ein Grundstück von 5999 Quadratmeter für die Klär .
anlage der Gemeinde hergiebt , will sie für ihre Pflastcrkonsense bis
1997 einen Freibrief haben . Auch diesem Verlangen fügte sich die
Gemeindevertretung . _

Ternrifcbtes .
Zur Flucht der Prinzessin Luise von Koburg wird der Chem

nitzer „Allg . Ztg . " von einem juristischen Mitarbeiter geschrieben : Die
Prinzessin sei nicht wegen Verschwendung entmündigt worden , man
habe sie vielmehr wegen Geisteskrankheit interniert . Hätte man das
erstere gethan , so hätte das lediglich zur Folge gehabt , daß sie nicht
mehr über ihr Vermögen verfügen dürfte , also keine Schulden weiter
machen konnte . Gewissen Interessen habe das aber nicht genügt .
Sie habe unschädlich gemacht werden müssen : man habe ihr unmöglich
machen wollen , ihr Verhältnis zu dem Obcrlieutenant fortzusetzen
und deshalb die Jnternierung für nötig gehalten . Allerdings , Sach
verständige hätten die Prinzessin für geisteskrank erklärt , und es sei
deshalb zu verstehen , daß die Richter die Aufhebung der Eni
mündigung abgelehnt hätten , aber die öffentliche Meinung halte die
Prinzessin nicht für geisteskrank . Selbst wenn sie es wäre , habe keine
genügende Veranlassung zu einer Freiheitsberaubung vorgelegen
Man habe zu einer solchen Maßregel nur im öffentlichen Interesse
oder im Interesse der Prinzessin selbst schreiten dürfen . Ein öffent
liches Interesse sei offenbar nicht vorhanden gewesen , denn die
Oeffentlichkeit würde zweifellos nicbt berührt worden sein durch die
Gefahr , daß die Prinzessin ihr Verhältnis zu ihrem Geliebten fort
setzte . Ebenso wenig sei sie gemeingefährlich im Sinne des Gesetzes
gewesen . Eine Schädigung dritter ( von Geschäftsleuten ) usw . sei
ebenfalls nicht weiter zu befürchten gewesen , da ihre Rechtsgeschäfte
wegen ihrer Entmündung ungültig gewesen seien : sie habe gar keine
Schulden mehr machen lönnen . Man habe auch für ihre Person nicht
zu fürchten gehabt : sie hätte sich in ihrem geisteskranken Zustande
gewiß lein Leid angcthan . Ebenso wenig lasse sich die strenge Haft
mit der Notwendigkeit der Heilung begründen . So könne man suchen ,
soviel man wolle , man finde keinen zutreffenden Grund , sie ein
zusperren . Man sage , man hätte die Fortsetzung des Skandals ver
hüten müssen , aber wenn die Prinzessin ihr Verhältnis zu Mattachich
vielleicht auch wieder aufgenommen hätte , so wäre das vorläufig
wenigstens , durch die Verurteilung MattachichS zu sechs Jahren
Kerker möglich gemacht gewesen . Schließlich wäre das aber ,
namentlich in Oesterreich , nicht das schlimmste gewesen . Um solche
Skandale zu vermeiden , hätte man dort schon in manchen noch
schlimmeren Fällen vorgehen müssen . — Ter „ Vogtl . Anz . " schreibt :
„ Wir haben für die hysterische Frau — die echte Tochter ihres Vaters
— nie viel übrig gehabt , aber wir geben darum doch der Hoffnung
Ausdruck , daß nunmehr recht bald durch unparteiische Behörden und
Aerzte unzweideutig festgestellt wird , welchen Wert die unerhörten
Anschuldigungen haben , die in dieser trüben Angelegenheit neuer
dings erhoben werden .

Ueber den Selbstmord eines Arztes im Gefängnis wird aus
Stettin berichtet : Der wegen Verdachtes der Abtreibung der Leibes�
frucht am 1. September in Bublitz verhaftete und dem Gerichts -
gefängnis zugeführte praktische Arzt Dr . Spiegel hat sich mittels
eines kleinen bei sich verborgenen Messers im Gefängnis eine Ver -
letzung in der Herzgegend beigebracht , an deren Folgen er verstarb .
Er hinterläßt eine Witwe und 4 Kinder . Tie Affaire erregt in der
hiesigen Gegend und in ganz Pommern großes Aufsehen .

Infolge Genusses giftiger Pilze sind der „ Rccklinghauscr Ztg . "
zufolge am Sonnabend in Recklinghausen - Bruch acht Personen er -
krankt , von denen inzwischen drei im Krankenhause gestorben sind .

Ein Liedesdrama in Kopenhagen . Ein entsetzliches Drama hat
sich vorgestern in Kopenhagen ereignet . Ter bekannte dänische
Schriftsteller und Journalist Gustav Eßmann ist von seiner Ge -
liebten ermordet worden . Es scheint sich hier der letzte Akt eines
Liebesdramäs abgespielt zu haben . Eßmann wohnte im Hotel und
lebte von seiner Frau , mit der er in Scheidung lag , getrennt . Er
unterhielt ein Liebesverhältnis mit der Studentin Hemmer ! . Das
junge Mädchen erwartete , daß Eßmann sie nach seiner Ehescheidung
heiraten würde . Eßmann schien aber zu seiner Frau zurückkehren
zu wollen . Diese Wendung war wahrscheinlich der Grund zur Ver -
zweiflungsthat . Fräulein Hemmerl hat sich dann selbst erschossen :
sie war noch einige Stunden bewußtlos , ehe der Tod eintrat .

Die Kölner Tnnkelmänner und Heinrich Heine . In der „ Köln .
Ztg . " lesen wir : Die Rheinländer sind im allgemeinen nicht nur sehr
dichterisch veranlagt , denn es werden wohl kaum irgendwo anders
so viele Verse gemacht wie an den Ufern des Rheins , sondern sie
find auch überaus willig , den kleinsten Lokalpoeten üppige Lorbeer -
kränze zu reichen . . Aber nur ihrem weitaus größten Dichter , der
wie kein andrer den Ruhm des Rheins in die Welt gesungen hat ,
will es immer noch nicht gelingen , so recht bei seinen Landsleuien
in Ehren zu kommen , obwohl er schon längst im Grabe ruht , was
menschlich schwach an ihm war , niemand mehr ärgert und der große
künstlerische und kulturgeschichtliche Wert seiner Erscheinung von Tag
zu Tag in glänzenderes Licht tritt . Wir meinen Heinrich Heine ,
den Vielgepriesenen und Vielverfolgten . Hat da die Stadt Köln
irgendwo in der Neustadt ein Viertel zu einer Art Tichtcrwinkel
eingerichtet , in dem man Geliert , Uhland , Eichendorff . Freiligrath ,
Kinkel und andern deutschen Poeten durch Strahenbenennungcn
eine kleine Ehre erweisen will . Da war nun eine neue Querstraße
zu benennen , und die Stadtverwaltung kam auf den Gedanken , es
wäre nicht vom Uebel , wenn man sich bei dieser Gelegenheit auch
einmal mit Heinrich Heine abfände . Ein Cenrrumsmitglied machte
dagegen in der Sitzung den Vorschlag , angesichts des Umstandes ,
daß gerade in dieser Straße ein israelitisches Krankenhaus errichtet
werden solle , die Straße nach dem berühmten Naturforscher Professor
Röntgen zu benennen . Auf eine Anfrage , ob man etwa an dem
Namen Heines , der doch besser in das Dichterviertcl passe als der

Röntgens , Anstoß nehme , antwortete der Eentrumsredner , er habe

t eines Namen überhaupt nicht genannt , er übe nur das Recht jedes
tadtverordneten aus , eigne Vorschläge machen zu dürfen . Darauf

stimmten die Centrumsmitglieder der Stadtvcrordncten - Versamm -

lung geschlossen für die Benennung Röntgenstraße . Bisher war es
im allgemeinen nicht bekannt , daß Angehörige des Centrums eine

besondere Begeisterung für die Lichtstrahlen der modernen Natur -

Wissenschaft hegten , aber vielleicht holt das Ccntrum eben nur langsam
Versäumtes nach und will jetzt die Naturwissenschaften auf Kosten der

Dichtkunst begünstigen , wie es ja in der That in liberalen Kreisen
vor zwei und drei Jahrzehnten der Fall gewesen ist .

Todcssturz deS VaronS Carlo Erlangcr . Nach einem Tele -

gramm aus Salzburg stieß am Sonntag Baron Erlanger aus Nieder -

Jngelsheim , der der alten Patrizierfamilic gleichen Namens , die in

Wien und Frankfurt a. M. ansässig ist , entstammt , mit seinem Auto -

mobil auf einen Tramwaywaaen , wobei Baron Erlangcr tödlich

verletzt wurde . Man brachte ihn nach der Villa seines Vetters , des
Baron Haymerle . wo er Nachts gestorben ist .

In New Dork ist in der Mtornehstraße ein großes M1rt8h « V
niedergebrannt , wobei 14 Personen ums Leben kamen
und 29 verletzt wurden . Die Katastrophe ist darauf zurückzuführen ,
daß das Haus im Umbau war und daher die Feuernotlesiern zur
Zeit beseitigt waren .

Eine Strassenbahnkatastrophe wird aus der Weltausstellungs -
stadt St . Louis gemeldet : Bei einem Zusammenstoß eiueS

Straßenbahnwagens mit einem Eisenbahnzuge an einer Straßen »
kreuzung wurden sieben Personen getötet und 25 verletzt .

Tie 799 wilden Pferde . In der Nacht zum Sonntag brach sin

Manövcrlager von Esser ( England ) eine Panik unter den Pferden
aus , als eines der Tiere erschossen wurde . Etwa 799 Pferde
stürmten durch das Zeltlager der schlafenden Soldaten , von denen

viele verletzt wurden . Der größte Teil der Tiere raste durch die

Stadt ; viele rannten gegen den Stachcldraht , wodurch sie sich schwer
verletzten : andre liefen in den See . Die Zahl der getöteten und

vorletzten Tiere ist noch nicht festgestellt . 89 bis 199 werden vermißt ,

Die Bombe in der Bedürfnisanstalt .

Barcelona , 5. September . Ein Schutzmann brachte eine Bombe ,

welche er in einer Bedürfnisanstalt gefunden hatte , nach dem Justiz -

palast . Dort explodierte die Bombe und zerstörte einen Teil des

Gebäudes . Personen wurden nicht verletzt .

Marktpreise von Berlin am 3. September . Nach Ermittelungen deS
fal . Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Cenwer : Weizen " ) , gute «orte
17,75 —17,73 M. , mittel 17,71 —17,69 M. , geringe 17,67 —17,63 M.

Roggen " ) , gute Sorte 13,80 —99, w M. . mittel 00,00 —60,09 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Futtergerste ») , gute Sorte 15,20 —14,40 M. , mittel 14,30
bis 13,50 M. , geringe 13,40 —12,60 M. Haser ») , gute Sorte 16,60 —15,80 M. ,
mittel 15,70 —14,90 2». , geringe 14,80 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
10 00 —28,00 M. Spcisebohnen , weiße 50,00 —25,00 M. Linsen 60,00 —23,00 M.
Kartosseln , 12,00 - 7,00 M. Richtstroh 4,50 - 4,16 M. Heu 9,60 —6,50 M.

Für i Kilogramm Butter 2,60 —2,00 M. Eier per Schon 4,09 —2,89 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wetter - Prognos « für Dienstag , den 6. September 1 » « 4 .
Etwas wärmer , vorwiegend heiter und trocken bei mätzigen südöstlichen

Winden .
Berliner Wetterbureau .

ßnekkalten der Redaktion .

Nbonnc >ne » ts - L. nittu » g . A. Ohne Quittung eingehende Anfragen
müssen unbeantwortet bleiben . Bei nachträglicher Einreichimg der Quittung
ist die Frage zu wiederholen . — Kaiser . ( Rykestratze . ) Adresse : Weißen -
burgcrstr . 49 bei Thidmer . — Bausch . J . - R. 146 : 1. Bat . Senzburg .
2. Bat . Bischossburg . — A. A. ( 30, Volkswohl . ) Das können Sie er -
künden durch den Geheimen Regierungsrat Herrn Victor Böhmert in
Dresden . Uns fehlt der Einblick in die Bücher und darum ein maß -
gebendes Urteil . — Jugend . F. war aus der Psal , delegiett . Nähere »
durch Herrn Joseph Ehrhart , M. d. R. , in Ludwigshasen . — Martha 88 .
Anlausstellen und Preis konnten leider nicht von uns ermittelt werden .
— K. 7, H. K. 13 und 777 . ( R. K. ) Wenden Sie sich an Herrn Eugen
SimanowSti . Engel - User 15. ( GewerlschastSbaus , Zimmer 37. ) — 643 .
Rein . — Sepp . Kommt nicht vor . — K. K. Ein Psund Fleisch . —
63 . 1. und 2. Das erfahren Sie durch Herrn Stadw . Paul Hirsch , Char -
loltenburg , Rosinenstr . 3. 3. Auskunft darüber können Sie erhalten durch
Herrn Stadw . Obst , Schöncbcrg . Ecke der Martin Lutherswaße und der
Meiningerslraße . In beiden Fällen frankiertes und adressiertes Kuvert ein -
legen . — I . B. 99 . Karl Riesel , Reiscburcau , Berlin , Unter den Linden 57.
— 13 . 7500 Meter , T/a Kilometer . — H. Sch . Trebbin . Erstens ist
Ihre Erklärung inhaltlos und zweitens sind sie uns unbekannt und daher
zur Abgabe solcher Erklärungen nicht genügend legitimiert .

1W Wahlkreis Uuppin - Ternpliti .
Dienstag , den 6. d. M. , abends S' /s Uhr , bei Wilke , Brunnenstr . 188 :

Oeffentliclie Tersammliing
aller aas dem Wahlkreis in Berlin arbeitenden Genossen .

TageS - Ordnung :
1. Bericht von der Kreiskonserenz . Referent : Genosse Kiesel . Diskussion .
2. Bericht von der Brandenburger Provwziaikonscrenz . Rcserent : Ge »

nasse Krafemau » . Diskussion .
3. Vers chiedenes .
AM - ES ist Pflicht eines jeden in Berlin arbeiiendcn Genossen tu

der Versammlung zu erscheinen .
tv .i, . Ludwig Krasernann , Kreis Vertrauensmann ." P. Dobrohlow , Mitglied der Agitationskommiffio ».

ReickLliAHeu - TIjöalsi ' .

täglich :

» Singer.

Sa nssoitcl .
Kottbnser Tbor — Stat . der Hochbahn

Beginn der Dkcntvi » -
Abeiule

Dienstag , den 6. Septbr . :

zier Ztörenfned .
Schauspiel in 4 Sitten von

Benedix . �
Mittwoch , den 7. Septbr . :

Hie Maurer von Berlin.
Volksstück in. Ges . v. PohL
Die Vorstellungen finden

jeden Dienstag und Mittwoch regel -
mäßig statt .

Jeden Sonntag , Montag mid
Donnerstag ttottmanns Norddeutaolio
Sänger und Tanekränzciien .

Th . c/ärer

KashanjervAllee 7 9

Täglich : Der rechte Weg.
Hermann Wehling , Humor .
Olly Marieita , Soubrette .

Bocrcn - Schützen
van Niekerk u. Du Plessis .

Ein Elebes - Idyll ,
Pantomime .

� Niederlage �
der 56768 »

Kautabak - Tabrik
Nottrodt & Comp . ,

Kleinwerther bei Nordhausen .
General - Vertreter :

Sernhard Stümpcl ,
Berlin XO . , Jnmianuel - Kirchstr . 21 .

Von der Reise zurück .

Vr . Olitck ,
9266 Pankstrasse 53 .

Stempel - Fabrik
von [ 43708 »

Robert Hecht,
Berlin S. t

Cronicnftr . 143 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowic ganzer Sätze oon i,5v M. an

Kran; - und Klumenbinderei
van ködert klefer , .

nur Mariaunku- Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouqucts , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert

�3/ Pfund Srot
■ M ( Backware

tf / • * 6 Stck . 10 Pf. ) 50 *
Albrechts Bäckereien :

Wrangelftr . 135 , Krautstrasse 19 ,
Jalckeusteinstr . 38 . Lausitierftr . 3 .
Äiarlthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18 ,

Centrale : Boxhagcncrstr . 13 .

Sptcialgeschäft für Uhren .

69908 »

1 neue » Hr - Feder la 75 Pf .
I 1 neu - Uhr - Kapsel . 15 Ps.

1 neues Uhr - Glas . . 10 Pf .
1 neuer Uhr - Rmg . . 10 P«.
1 neuer «Hr - Zeigcr . 10 Pf .
1 neuer Uhr - Lchlüssel . 5 PI .

1 Xene Ehren in größt . AuSw .
> genau reguliert .

E . MftbiM
82 . Koppen - Strasse 82 .
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parteikouferenj für die Provia; Krandeuburg .
Am Sonntag hatten sich die Teilnehmer der Konferenz im fest -

sich geschmückten grasten Saale des Gewerkschaftshauses eingcfiinben .
Unter den Delegierten befanden sich mehrere Frauen . Während

die Polizei in den beiden Vorjahren die Teilnahme der weiblichen
Delegierten verhindert hatte , weil nach polizeilicher Annahme die
Konferenz eine Versammlung des « Vereins Agitationskommission '
sei , konnten die weiblichen Delegierten diesmal ungestört den Ver -
Handlungen der Konferenz beiwohnen , die nicht von der Agitations -
kommission , sondern vom Genossen Augustin als öffentiiche Ver -
sammlung einberufen war , die der Einberufcr um 12 Uhr eröffnete .

Hierauf liest der Gesangverein « Nordwacht ' einige stimmungs -
volle Weisen ertönen , die lebhaften Beifall fanden .

Die nunmehr vorgenommene Bureauwahl hatte folgendes
Ergebnis : D i m m i ck - Berlin und Taubmann - Weistensee Vor -
sitzende , Jahn - Lücken Walde und K o b l e n z - Senftenberg
Schriftführer .

Eine Geschäftsordnung wurde ohne Debatte angenommen
und dann eine Kommission zur Prüfung der Mandate gewählt .

Der Konferenz liegt folgende Tagesordnung vor :
1. Bericht der Agitationskommission . Referent : Georg David -

söhn .
2. Agitation und Organisation . Referent : Arthur Stadt -

Hagen .
3. Die Presse . Referent : Gustav L a u k a n t.
4. Die Vcrrufs - Erklärung der Landarbeiter . Referent : Arthur

Stadthagen .
5. Anträge .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung :

Bericht der Agitationskommission
erhält das Wort

Davidsohn - Berlin : Bezüglich der Kasienverhältuisse der -

weist er auf dm gedruckten Bericht , aus dem folgendes zu bemerken

ist : Der Bestand vom Vorjahre beträgt 136ö,3g M. , eingenommen
wurden : Aus den Berliner WahUreisen 8000 M. . zur Reichstagswahl -
Llgitation 1329,30 M. , siir Kalender 2365,5,0 M. , für Inserate im
Kalender 1856 M. , für « Die Fackel ' 1352,34 M. , Verschiedenes
5,95 M. , zusammen 16 264,48 M. Ausgegeben wurden : für den
Kalender «Märkischer Landbote " 7199,60 M. , für Broschüren und

Flugblätter 219,37 M. . für « Die Fackel " 3492,95 M. . für Agitation
in der Provinz 2275,50 M. , Zuschüsse zur Rcichstagswahl - Agitation
1325 M. , für Referenten und Beschickung der KreiSkonsercnzen
948,95 M. . Porto 37,95 M. , Verschiedenes 9,25 M. , zusamnren
15 508,59 M. , bleibt ein Bestand von 755,89 M.

>lieber die Thätigkeit der Agitationskommission führt der Redner
unter anderm aus : Bei der Verbreitung von Flugblättern kam eS

häufig zu Eingriffen der Polizei und zu Anklagen gegen Partei -
genossen , die jedoch meist mit Freisprechung endeten . Ein Zeichen , daß
die Agitatioir in Kreise gedrungen ist , wo wir bisher noch wenig
Boden hatten .

Die Kommission hatte eine umfangreiche Korrespondenz zu er -

ledigen . Es gingen ein : 368 Briefe , 114 Postkarten , 8 Tele -

gramme . Es gingen aus : 387 Briefe . 78 Postkarten , 5 Telegramme .
Die Kommission hat 153 Referenten in die Provinz entsandt . Die

«Fackel " ist in 166 500 Exemplaren verbreitet worden , das macht

pro Nummer 13 875 Exemplare . Zwei Nummern der . Fackel " sind

zu einer Sonderagitation verwandt worden . Die eine behandelte
da ? Kontraktbruchgesetz , die andre die Enquete über die Binnen -

schiffahrt . Die Auflage des Kalenders , die sich voriges Jahr um
15 000 gesteigert hatte , ist in diesem Jahre um 30 090 Exemplare

gestiegen , die Gesamtauflage beträgt 265 000 . Ein besonderes Flug -
blatt für den KreiS Königsberg ist in einer Auflage von 17 000 auf
Kosten der Kommission hergestellt und verbreitet worden . Im
Kreise Frankfurt - Lebus verursachte die letzte Hauptwahl einen

Kostenaufwand von 2480,70 M. , die Stichwahl einen solchen
voir 1980,20 M. , insgesamt 4460,90 M. , ein schöner Beweis

von der Opferwilligkeit und Solidarität der Berliner Genossen ,
der Hoffmtlich dazu beitragen werde , die hier und da auftauchendm

untergeordneten Streitigkeiten zu beseitigen . Voraussichtlich werde

es in den Kreisen Rnppin - Templin und Züllichau - Krossen ebenfalls
infolge Protestes zu Nachwahlen kommen .

Es wäre eine dankbare Aufgabe , hier über die Ergebnisse der

vreustischen LandtagSwahlen zu reden , aber es ist schwer , ein an -

schauliches Bild derselben zu eutwerfen , denn die vorliegenden Ver -

öffentlichungm sind so dürftig und lückenhaft , daß man sich über die

Wahlresultate nicht genügend informieren kann . Im allgemeinen
muß die Beteiligung unsrer Genossen in der Provinz an der

LandtagSwahl als flau bezeichnet werden . Es giebt nur wenige

Ausnahmen , für die das Gesagte nicht zutrifft . In einigen Dörfern

sind gute Resultate erzielt ivorden , ivährend einige Mittelstädte
hinter den gehegten Erwartungen zurückblieben . Zu den ver -

schiedenen Ansichten über unsre künftige Stellung zur LandtagSwahl
sägt Redner , daß »vir an dem gefaßten Beschluß , uns an den Wahlen

zu beteiligen , festhalten müssen . Ein andrer Weg dürfe nicht ein -

geschlagen
werden . — Ein Schmerzenskind vieler Provinzkreise sind

ie Gcmeindewahlcn . Es wird vielfach geklagt , daß geeignete Kan -

didaten nicht zu finden sind .
Eine Gesamtübersicht über die Mitgliedsbeiträge und die Aus -

gaben der einzelnen Kreise ließ sich mcht geben , weil Nachweise
darüber nur teilweise vorliegen und es auch in dieser Hinsicht an der

wünschenswerten Einheitlichkeit fehlt .

Zum Schluß noch einige Bemerkungen . Aus der von der

Kommission aufgestellten Referentenliste wurde Fanny Jmle gestrichen .
und Viktor Fränkl ersuchte selber um die Streichung seines NamenS .

Dem Schiedsgericht , welches kürzlich gegen den Genossen WclS zu

verhandeln hatte , lag so geringes und so kleinliches Material vor ,

daß kein Schiedsgericht der Welt daraufhin zu einer Verurteilung

gekommen wäre .
Wenn man daS Facit der Erfahrungen und der Arbeiten des

letzten Jahres zieht , so muß man sagen , wir haben vieles erreicht .
aber es ist noch viel zu thun , zu agitieren und zu organisieren ,
damit wir Erfolge , wie wir sie bei der letzten Reichstagswahl
hatten , auch auf andern Gebieten erzielen . Das wird erreicht
iverden . wenn alle Instanzen gemeinsam arbeiten und nach einem

gemeinsamen Ziele streben ,
'

ohne daß man sich durch Miß -

sliinmungen , wie sie hier und da vorgclonrmcn sind , in der gemein¬
samen Arbeit beeinträchtigen läßt . ( Beifall . )

Zur Diskussion meldete sich niemand .
Es folgt der zweite Punkt der Tagesordnung :

Agitation und Organisation .

Hierzu liegen folgende Anträge vor : ,
Die Agitationskom Mission beantragt :
Die Provinzialkonfercnz wolle folgendem Organisaiionsstatut

zustimmen : . .
s 1. Jeder ReichstagSwahlkreis bildet einen Organstatiousbezm

sur sich. Die Organisation hat alle Orte des gesamten Wahl -

krciseS zu umfassen . Die Agitationskommission für die Pro -

vinz Brandenburg hat das Recht , zwecks Förderung der

Organisation einzugreifen . Auf den Kreiskonferenzen oder

Generalversammlungen haben je ein Mitglied der Agitations -

kommission und je Zwei Mitglieder des Kreises Sitz und

Stimme , dem der Kreis zur Bearbeitung überwiesen ist .
5 2. Die sechs Berliner RcichstagSwahlkreise bilden mit Nieder -

Barnim und Teltow - Bccskow - Storkow - Charlottenburg ge -
meinsam einen gemeinsamen Agitationsbezirk nach Maßgabe
der bestehenden zwischen diesen Kreisen vereinbarten Per -

hältnisse .
Für die 18 andren RcichötagS-Wahlkrelse hat außer den

einzelnen Wahlkreisen die Agitationskommission für die Pro -

vinz Brandenburg die Agitation und Organisation zu fördern .

Z 3. Die Agitationskommission für die Provinz Brandenburg be¬
steht aus

tf) 11 Mitgliedern , die in der bisherigen Weise durch die
8 Berliner Wahlkreise gewählt werden ( und zwar von
Berlin IV und Berlin VI je 2, von den übrigen Kreisen
je 1 Mitglied , für Gesamt - Berlin ein juristischer Beirat ) .

Die 8 Berliner Kreise ( Berlin I — VI , Teltow - Beeskow -
Storkow - Charlottenburg und Niederbarnim ) haben die

Verpflichtung , außer in ihren Kreisen nach Maßgabe der
von der Agitationskominission in Verbindung mit den ein -
zelnen Kreisen getroffenen Abreden Agitation und Organi -
fation in den ihnen überwiesenen Bezirken zu fördern .

Der Agitationskommission ist seitens der einzelnen Mit -
glieder über ihre Thätigkeit �n den ihnen überwiesenen
Kreisen Bericht zu erstatten :

b) der Agitationskommission gehören ferner an : je ein Ver -
treter der Wahlkreise Brandenbnrg - Westhavelland , Potsdam -
Osthavelland , Zauch - Bclzig - Luckenwalde , KottbuS - Sprcm -
berg , Sorau - Forst und Landsberg - Soldin .

Besondere Aufgabe dieser Kommissionsmitglieder ist , an
allen Sitzungen der Kommission mit Sitz und Stimme
teilzunehmen und insbesondere in der Kommission sich zu
äußern , ob und in welcher Weise ihren Kreisen oder den
. Kreisen ihres Regierungsbezirks Hilfe geleistet werden
kann .

Die Kreis - VertraumSpersonm aller 18 der Agitations¬
kommission unterstellten Kreise haben wie früher das
Recht , an den Sitzungen der Kommission in beratender
Stimme teilzunehmen .

§. 4. Aufgaben der Agitationskommission :
1. Die Agitationskommission hat die Beschlüsse der Pxovinzial -

konferenz auszuführen .
2. Sie hat ferner die allgemeine siir die 13 Kreise ihres

Bezirks �bestimmte Agitation zu leiten . Es steht ihr das
Recht zu, Agitationstouren für ihren Agitationsbezirk zu
veranstalten , allgemeine Agitationsschriften herauszugeben
und für einzelne Distrikte in besonderer Weise thätig
zu sein .

T Der Agitationskommission ist zu diesem BeHufe eine ständige
Uebersicht über den Stand der Bewegung in den 13 Kreisen
seitens der einzelnen Kreise zu geben . Die Agitation ? -
kommission hat rege Fühlung mit den einzelnen Kreisen
zu halten und ist von diesen zu allen KrciSkonferenzen
<Generalversammlungen ) und Sitzungen derPreßkommissionen
einzuladen .
Unter Unterstützung der einzelnen Kreise hat die Agitations -
kommission ftir Sammlung lind Verwertung von Agitations -
Material zu sorgen .

5. Die Agitationskommission ist von allen polizeilichen und
gerichtlichen Schritten gegen Parteigenossen zu unter -
richten und hat eventuell für geeigneten Rechtsschutz zu sorgen .

6. Jede finanzielle Inanspruchnahme des Parteivorstandes —

zu welchem Zwecke es auch sei — bedarf der Zustimmung
der Agilationskommission .

7. ' Bei Aufstellung von Rcichstagskandidaten und Landtags -
kandidatcn ist Ucbereinstimmung der Agitationskommission
mit den in Betracht kommenden Kreisen erforderlich . Das
Vorschlagsrecht gebührt den Kreisen .

§ 5. Alljährlich tritt die Provinzial - Konferenz zusammen . Aufgabe
derselben fft : Entgegennahme des Berichts der Agitations -
kommission über ihre Thätigkeit und den Stand der Partei ,
die Entscheidung über Aenderungen in der Organisation . Be -

sprechunq über Stand und Haltung der Parteipresse , Beschluß -
faffuug über Neugründung von Parteiblättern sowie endgültige
Regelung aller Parteiangelegmheiten .

Sorau - Forst :
Die Provinzialkonferenz wolle beschließen : « Die Kreise der

Niederlausitz mit Einschluß von ' Frankfurt - LebuS erhalten das Recht ,
einen Agitattonsverband zu bilden zur besseren Pflege gemein -
schastlicher Interessen . Der Unterverband soll Bestandteil der

Organisatton der Provinz Brandenburg sein und die einzusetzende
Agitationskommission des Unterverbandes soll mit der Agitattons -
kommission der Provinz in Verbindung stehen , speciell auch mit

Bezug auf die Herausgabe des Kalenders «Märkischer Landbote
und die Herausgabe der . Fackel " . Falls der Unterverband die

Herausgabe eines eignen periodischen Blattes vornehmen will ,
soll er dazu die Zustimmung der Agitationskommission der Provinz
einholen .

Dieser Beschluß soll auch seinem ganzen Inhalte nach gelten
für diejenigen Kreise des Regierungsbezirks Potsdam , die ge¬
nügende Selbständigkeit erlangt haben , um für sich einen Unter »
verband bilden zu können .

Weiter erhält die Agitationskommission Auftrag , zu erwägen .
ob die Anstellung eines besoldeten Agitators im Herzen der Neu¬
mark geeignet erscheint , dort die Agitation und Organisatton zu
verbessern . "

Central - Wahlverein für Teltow - BeeSkow :
Die brandenburgische Konferenz möge eine Kommission ein -

setzen , die die nöttgen Schritte in die Wege zu leiten hat . um für
die Provinz Brandenburg eine einheitliche Organisation zu
schaffen , an deren Spitze eine Provmzialkommissiou , zusammen -
gesetzt aus Vertretern der einzelnen Wahlkreise der Provinz
Brandenburg , steht .

S o c i a l d e m o k r a t i s ch e r Wahlverein des Wahl -
kreises Züllichau - Crossen :

1. Der Vorsitzende der Agitationskommission , sowie deren

Mitglieder , sind von der Provinzialkonferenz zu wählen .
2. Der Vorsitzende der Agitationskommission ist als besoldeter

Beaniter anzustellen und hat die Pflicht , die Agitatton in der

Provinz zu leiten und zu überwachen , sich ferner genau über die
Verhältnisse in den einzelnen Kreisen zu orientieren und ftir den
passenden Referenten zu sorgen .

3. Jeder Wahlkreis hat 5 Prozent seiner Gesamteinnahme an
die Agitationskon , Mission abzuführen .

4. Bei Wahlen sind die einzelnen Kreise von der Agitations -
kommission durch Gelder und Material zu unterstützen . Jedoch
hat sich der Vorsitzende davon zu überzeugen , in welcher Höhe
die Unterstützung notwendig ist .

5. Die Leiter der einzelnen Kreise im Regierungsbezirk
haben alljährlich einmal zusammen zu konimen , um über die

gegenseitige Unterstützung bei der Agitatton , sowie über die Presse

zu beratm .

Stadthagen als Referent zim , zweiten Punkt der Tages -
ordnung führt aus , es könne nicht seine Aufgabe sein , alles vor -

zuführen , was hinsichtlich der Agitation und Organisation auf
früheren Konferenzen beschlossen und durch die Genossen ausgeftihrt
wurde . Er müsse sich aber dagegen wenden , daß die „ Märkische
Volksstimme " vom 17. Juli d. I . schrieb : Wenn es der Provinzial -

konferenz gelinge , einen beftiedigenden Ausgleich der Interessen der

einzelnen Wahlkreise zu schaffen , so habe sie wenigstens einmal etwas

Ersprießliches geleistet .
Ich will nicht — sagt der Redner — in denselben Ton ver -

fallen , ich möchte nur den Redakteur , der das geschrieben hat , bitten ,

sich anzusehen , was in der Provinz ohne seine Beihilfe geschehen ist .

Ich weise diese Ausdrucksweise zurück und ersuche den , der sie ge -
schrieben hat , hier aufzutreten und seine Anträge zu stellen .

Konsequenterweise müßte er beantragen , daß die Agitattons -
kommission abzuschaffen ist .

Ich bin der Ansicht, in unsrer Probinz ist hinsichtlich der Agi -
tatton so erhebliches geleistet worden , daß wir wünschen können , es

möchte in ganz Deutschland ebenso sein . Wir haben zu agitteren
in Wort und Schrift und nicht zuletzt von Mund zu Mund . Wir

dürfen nicht glauben , daß durch unsre 3 Millionen Reichstagsfttmmcn
eine Weltwcn ' de eintteten werde . Nicht die Wahlen sind die Hauptsache ,
sondern die Kleinarbeit der Genossen , und diese haben sehr erheb -
liches geleistet .

Dte vorjährige Konferenz hat durch die Annahme von zwei An -

trägrn sich dahin ausgesprochen , daß die Organisationsfrage in Au -

griff genommen und die Frage erörtert werden soll , ob es notwendig
erscheint , daß wir unsrer Organisatton eine andre Form geben .
Nach mehrfachen vergeblichen Versuchen der Behörde , ein Statut der

Kommission von uns zu erlangen und uns zu einem Verein zu
stempeln , hat das Kammergericht jetzt durch eine eigenartige juristtsche
Auslegung ausgesprochen , daß die Agitationskommission als ein
Verein zn gelten hat . Diese Auffassung entspricht zwar den that -
sächlichen Verhältnissen nicht , aber wir müssen unS ,hr fügen . Das

ist einer der Gründe , der uns bei der Frage der Organisatton zur
Richtschnur dient . In der Hauptsache leitet uns jedoch nur der Ge -
sichtspunkt : Was muß im Interesse der Agitation und Organisation ge -
than werde » . Ans diesem Grunde hat die Agitattonskommisfion den

vorliegenden Antrag gestellt .
Unsre Bemühungen , überall Organisationen ins Leben zurufen ,

haben Erfolg gehabt . Mit Ausnahme der Kreise Sternberg und Friede -
berg haben alle Kreise der Provinz Organisationen . — Von verschiedenen
Seiten werden jetzt Wünsche nach einer Centralisation der Partei -
Organisation laut . Unsre Ansicht über die Centralisation ist die :
Das gemeinsame Ziel muß uns einigen , aber eine Organisations -
form , die von oben herab geschaffen wird , mag sie auch noch so gut
ausgedacht sei » , kann die gewünschte Einheitlichkeit nicht herbei -
führen . 18 Kreise der Provinz — Teltow - Beeskow und Nieder -
barinm sind dabei nicht mitgerechnet — haben eine Organisatton ,
wenn dieselbe auch in manchen Kreisen unfern Wünschen nicht ent -
spricht . In diesen 18 Kreisen sind etwas über 10000 organisierte
Parteigenossen . DaS erscheint uns zwar nicht ausreichend , eS ist
aber gegen früher doch ein erheblicher Fortschritt . — An « besten
organisiert ist der KreiS Kottbus - Spremberg . Dort wurden bei der
letzten Reichstagswahl 9146 socialdemokratische Stimmen abgegeben ,
organisiert find 1391 Genossen , also 15 Proz . der Sttmmen . Das
ist mehr wie in den meisten Berliner Kreisen . Dieser Kreis wählt
seine Vertreter auch nach Maßgabe der organisierten Genossen , nicht
nach Maßgabe der Wahlstimmen . Als zweiter folgt der Kreis Zauch -
Belzig - Luckenwalde . Er hat bei 11070 Wahlstimmen 1483 organisierte
Genossen , also 13 Proz . — Nun führe ich zwei Beispiele nach
der entgegengesetzten Richtung an : Potsdam - Spandau - Osthavelland
hat bei 15 711 Wahlstimmen 1619 Organisierte , also etwas über
10 Proz . Diese Zahl ist relativ schlecht , weil ja das industrielle
Velten einen großen Teil der Organisierten stellt . Man sollte den
Schwerpunkt der Agitation nicht » nr auf Spandan legen , sondern
auch die ländlichen Orte berücksichtigen . Ein schlechtes Bild bietet
auch der Kreis Frankfurt - Lebus . Obwohl er stark industriell durch -
setzt ist , hat er doch nur 700 Organisierte , das find 5 Proz . der
Reichstagswahlstimmen .

Wir hatten den Provinzkreisen Gelegenheit gegeben , an den
Sitzungen der Agitattonskommission teilzunehmen . Sie haben wenig
Gebrauch davon gemacht . Das beweist wohl , daß die Anträge auf
Aenderung der Organisation wenig an den bisherigen Verhältnissen
ändern werden und daß es am besten ist , wenn «vir es hinsichtlich
der Organisation in der Hauptsache beim alten lassen . Wir haben
geglaubt und haben das auch in unsrem Antrage ausgedrückt , daß , nach -
dem dieKreise von dem Recht , die Sitzungen der Agitationskommission zu
beschicken , keinen Gebrauch gemacht haben , wir aus jedem Re -
giernngsbezirk drei . Kreise Verpflichtewsollen . dieKommission zu beschicken .
Ob das die in der Vorlage benannten Kreise sein sollen oder andre , das
ist uns gleichgülttg . Redner bespricht die Einzelheiten der Vorlage
der Kommission . In dein Stattltenentwurf ist mir das festgelegt ,
ivaS schon bisher herrschender Brauch war . Zum Anttage von Sorau -
Forst sagt der Redner : Der Gedanke des Antrages ist schon früher auf -
getaucht , daß die Agitattonskommission überflüssig sei . Der Antrag
läuft darauf hinaus , die relattv starken Kreise selbständig zu machen ,
ihnen die Mittel der zahlenden Genossen zuzuwenden und die
schwachen Kreise nicht zu berücksichttgen . — Was die Anstellung eines
besoldeten Agitators bettifft , so darf man nicht glauben , ein Agitator
aus Berlin werde große Erfolge erzielen . Das richtige ist , daß man
Genossen aus den Kreisen , welche zur Agitation befähigt sind ,
selbständig macht und ihnen so die Arbeit im Interesse der Partei
ermöglicht .

Der Antrag von Züllichau - Krossen verlangt die Anstellung eines
besoldeten Vorsitzenden . Glauben Sie denn , daß ein Socialdemokrat
für seine Partei mehr thut , wenn er bezahlt wird ? Mt der
unbezahlten Arbeit sind doch bisher erhebliche Erfolge erreicht
worden . Oft wird von den Kreisen verlangt , Bebel , Singer oder
sonst ein bekannter Parteigenosse müsse als Redner kommen . Den
Genossen muß klar gemacht werden , daß dies ein unerfüllbares Ver -
langen ist . Denkt Ihr denn , der besoldete Mann kann Euch den
Bebel zur Stelle schaffen ? Man soll doch nicht sozusagen nach
Primadonnen verlangen . Eine Versammlung ist doch kein Theater ,
wo man sich unterhalten soll . Die Sache muß es sein , die die Ge -
»offen wollen , aber nicht die Person . Ein mit den Verhältnissen des
. Kreises vertrauter Genosse kann in der Regel mehr wirken , wie
irgend ein Genosse mit bekanntem Namen .

Was den Antrag von Teltow - BeeSkow betrifft , so scheint eS,
daß das Wort Centtalisation die Genossen von Teltow - Beeskow an -
gesteckt hat , ohne daß sie wissen , was das eigentlich zu bedeuten
hat . Centralisieren Sie die einzelnen Kreise , aber wenden Sie sich
gegen den burcaukratischen Zug , der von oben herab centralisieren
und den Genossen , welche die Kleinarbeit machen , den Einfluß
nehmenswill . Zum Schluß ersucht der Redner um sachliche Diskussion
der vorliegenden Anträge .

Hieraus giebt die MandatSprüfungS - Kommission ihren Bericht .
ES sind 23 Kreise durch 71 Delegierte vertteten , darunter acht
Genossinnen . Ferner sind 12 Kandidaten und ein Abgeordneter an -
wesend , sowie je 2 Vertreter der « Brandenburger Zeitung ' und der
. MärfischmsiVolksstimme " .

Der Vorsitzende stellt die Anträge zur Unterstützung . Sie
werden sämtlich unterstützt mit Ausnahme des Antrages von Züllichau -
Krossen , der keine ausreichende Unterstützung findet .

Nunmehr beginnt die Diskussion .
W i t t r i s ch - Forst : Stadthagen hat durch Heranziehung per -

sönlicher Angelegenheiten der Sache einen schlechten Dienst geleistet .
Wir wollen nur sachlich diskutieren . Es ist nicht wahr , daß unsre
wiederholt eingebrachten Anträge nur von einem Redakteur herrühre ».
Der ist viel mehr der Geschobrne als der Schiebende . Daß unsre
Anttäge berechtigt sind , beweist der Anttag der Kommission , der ja
in der Hauptsache das anerkennt , was unsre Anträge wollen . Nur
wollten wir nicht das bureaukratische Beiwerk des von Stadthagen
verttetencn Antrages . Stadthagcns Ausführungen waren ein Gemisch
von Anarchistcrei und Autokratie . Redner wendet sich zu dem Au -
trage der Kommission und meint , es sei eine lleberrumpelung , daß
dieser Antrag obne Berücksichtigung der gebräuchlichen Formen hier
eingebracht iei . Der Antrag hätte doch erst in den Kreisen diSkuttert
werden müffen . Nachdem die Kommission während eines ganzen
Jahres den ihr von der vorigen Konferenz gewordenen Auftrag nicht
erfüllen koniite , beantrage ich. eine neue Kommission einzusetzen , die
sich mit den OrganisatiouSverhältnissen zu befassen hat . — lim die
Berliner zu entlasten , ist das nötig , was der Antrag Sorau - Forst
verlangt . Man möge nun diesen Anttag annehmen oder nicht , ver -
wirtlicht wird er unter allen Umstäiiden . ( Bewegung . ) Viele

Kreise , besonders die der Niederlausitz , sind so gestellt , daß sie ihre
Angelegenheiten selbständig betreiben können . Wir verlangen für
uns nichts weiter , als was die Berliner Grnossen als ihr gutes Recht
ausüben . Wenn unsre Wünsche nicht verwirklicht werden , wenn wir

nicht mehr mit der Kommission gehen können , dann geht es gegen
die Kommission . ( Oho I) Wir werden unsre Parteiarbeit in der

Niederlausitz so gut eS uns möglich ist. erledigen , wir bitten aber .



m« 5 nicht dazwischen zu tretew — Redner enchfiehlt den Antrag von
Teltow - Beeskolv . �

S i l b e r s ch m i d t : Nach dem Referat Stadthagens könne man
vefiirchten , daß die Kreise auseinander getrieben , anstatt zusammen -
geschlossen werden . Unsre bisherige Form der Organisation ist be -
stimmt worden durch die Lage der Gesetzgebung . Jetzt hindert uns
nichts mehr , eine straffe Centralisation zu schaffen . Diese ist ein
Bedürfnis der Parteigenossen . � Wenn es nicht so wäre , wie käme es
dann , daß sich schon 40 Kreise eine straffe Organisation geschaffen
haben . Unter den jetzigen Verhältnissen treten wir fast nur bei
den Wahlen an die Masse » der Arbeiter heran , während
der übrigen Zeit sind sie sich selbst überlassen . Unter
diesen Umständen geht unsre Organisationsarbcit nicht in
die Tiefe , wir erfassen nicht die Herzen der Arbeiter ,
unsre Ideen fassen nicht Wtirzel in den Köpfen . Das ist es , was
uns zu unsenr Anträgen veranlaßt und nicht die Sucht , alles von
oben herab zu konnriandierei ». Was Stadthagen gegei » »nrsre An -
sichten hinsichtlich der Centralisation sagt , ist dasielbe , was wir
früher von Keßler gegen die geiverkschaftliche Centralisatun » gehört
haben . Mit solchen Gründen kann man aber heute die Arbeiter
nicht mehr überzeugen . — Redner empfiehlt den Antrag Teltow -
Beeskow . Wir müssen die Frage der Organisation studieren , um -
somehr , da auch der Parteitag sich mit derselben befassen wird .
( Beifall . )

F a b e r - Frankfurt a. O. : Es ist nichts neues , daß hier gegen
uns etwas vorgebracht wird . Ich will demgegenüber bemerken , daß
unsre Organisation erst seit einen » Jahre besieht und daß »vir bei
der letzten Hauptwahl unsre Arbeit ans eignen Mitteln bestritten
habe », . Die Unterstützung bei der Nachwahl erscheint selbstverständlich ,
sie wird ja auch in andern Kreisen bei solchen Angelegenheiten geübt .
In » übrigen sind wir in unserin Kreise ebenso selbständig »vie die Genossen
andrer Kreise . — Zum Antrage der Agitations - Kommission meint
der Redner , der Antrag beschränke die Selbständigkeit der Kreise .
Er halte es für das beste , wenn die Konferenz alle Anträge ablehnt
und eiile Kommission einsetzt, die iieue Vorschläge zur Organisation
macht , wie es der Antrag Teltoiv - Beeskow ivünscht . Die Sache
sei noch nicht so eilig . Die grundlegenden Aenderungen , welche
die Kommission befürwortet , können schon deshalb »»icht angenommen
werden , weil sie den Kreisen nicht vorgelegen haben .

P a e ch - Schwicbns wendet sich gegen eine aus die Verhältnisse
seines Kreises bezügliche Ausführung Stadthagens . Ein Mann , der
in Berlin wohnt und nicht Zeit hat , zu einem Referat zu komincn ,
könne nicht über die Verhältnisse des Kreises urteilen . Unsre Or -
ganisatioi » ist noch jung . Bei den letzten Wahlen haben 5000 Wähler
nicht für uns gcstiinmt . Das sind nicht alles unsre Gegner , sondern
Leute , die ni »ter dem Drucke der Junker stehen . Ein solcher Kainpf -
hahi », wie Genosse Stadthagen ist , sollte »nal zu uns koininen und
unsren Junkern die Wahrheit sagen . ( Heiterkeit . ) Stadthagen stellt
es so hin , als wollten wir uns mit andren Kreisen streiten . DaS
wollen wir nicht , wir wollen mit allen andren einig sein . Wir thun
in jeder Hinsicht ilnsre Schuldigkeit , in Schwiebus haben wir bei der
Landtagswahl alle Wahlmänner der dritten Abteilung durchgebracht .
Da soll man nicht sagen , daß wir hil »ter andren Kreisen zurückstehen .
Bei » ms ist die Agitation viel schwerer als in Berlin . Das soll
» nan doch bedenken . Die Kreise der Neumark sind am unterstützungs -
bedürftigsten . Diese ersuche ich deshalb , gegen die Anträge der
Konimission zu stinnnen . Redner ersucht um Annahnie des Antrages
Teltow - Beeskow .

Hirsch - Charlottenburg : Wir sind ja in Stadthagens Referat
besser weggekommen wie andre Genossen , in der Sache ist er aber
auch gegen unser »» Antrag . Es scheint , als ob es Stadthageu un -
angenehm ist , daß wir unsren Antrag gestellt haben . Vielleicht ahnt
er schon , daß unser Antrag hier angenonimen wird . Stadthageu
hätte besser gethan , erst die Vegründ » l » g unsres Antrages zu hören ,
ehe er sich veranlaßt fühlte , ihn tot zu reden . — Unser Antrag be -

zweckt nicht eine Centralisation wie die irgend eines Wahlkreises .
Es kommen fortgesetzt Anträge ans der Provinz , die beweise »», daß
n,an mit der Zusammensetzung der Agitationskommission nicht zu -
frieden ist . Wir wollen deshalb die Beratui » g der Organisations -
frage nicht durch die Agitationskommissioi », sondern durch eine be -

sondere Kommission . Wir denken »nis die Organisation so, daß sie
sich auf der Orgai »isation der Wahlkreise aufzubauen hat . Ueber

denselben müßte eine Bezirkskommission und über dieser die

Provinzialkommission stehen . Die Bezirke könnten so zusammengelegt
werden , daß nicht nur die geographischen , sondern auch die Wirt -

schaftlicheu Verhältnisse der Kreise berücksichtigt werden . Daß
eine solche Organisation möglich ist , dafür bietet ui »ser
Kreis ein Beispiel . Er ist keine wirtschaftliche Einheit und hat doch
eine gut funkoi »ierende Centralisation . — Der zu wählenden
Kommlssion müßte auch das vorliege >»de Organisationsstatut über¬

wiesen werde »».
Krasemann - Neu - Rnppin wendet sich gegen den Antrag

Teltow - Beeskow , sowie gegen den von Sorau - Forst . Der Kreis

Ruppin - Templin bedürfe der Unterstützung durch die Berliner

Genossen , ohne dieselbe sei er gar nicht aktio »»sfähig . Da die

Organisation auf das Zusammenwirken aller Kreise aufgebaut ist ,

so dürften die Kreise nicht auseinandergerissen . werde »». Redner

ersucht un » Ablehnung z. B. de ? Kommissioi » santrages . Wenn man

bestimmten Kreisen das Recht der Mitwirbing einräume , so
würden leicht Zwistigkeiten entstehen , auch würde die so ertoeiterte

Agitasionskoinmission ein zu schwerfälliger Apparat sein . Die Kom -

mrssion müsse in der Lage sei »», schnell zusammenzutretei », um bei

wichtigen Anlässen Beschlüsse zu fassen . Man möge deshalb alle

Anträge ablehnen und es beim alten lassen .
Simon - Reppert führt aus , im Kreise Sternberg sei die Lage

der Arbeiter so schlecht , daß sie regelmäßige Beiträge nicht zahlen
können . Auf den Gütern verdienen die Frauen pro Tag 30 —40 Pf . ,
die Männer 75 Pf . bis 1 M. Bei so schlechtem Verdienst könne man

keine Beiträge erwarten . Redirer tritt dafür ein , daß es »nit der

Agitationskommifsion so bleibt wie es bisher »var .

Schubert - Berlin : Eine Reorganisation unsrer Provinz ist

notwendig . Die Kommission hat ja auch den Kreisen die straffere
Organisation einpfählen . Wir kommen »sohl an » besten zum Ziel ,

Ivem » wir alle vorliegenden Anträge eii »er Kommission überweisen ,

die in Gemeinschaft »nit der Agitationskommission dann ein Organi -

sationsstatut ausarbeitet . Der Entwurf der Agitationskommissioi »
komint uns so überraschend , daß wir seine Tragiveite nicht übersehen

können . Durch Koi»»missionsberatuiig der vorliegenden Angelegen -

heit koinmen »vir den hier ausgesprochenen Wünschen entgegen .
Redner beantragt :

„ Die Provinzialkonferenz beschließt die Eii »setzung emer

Kommission , die »n Gemeinschaft mit der Agitationskommission
die nötigen Schritte in die Wege zu leiten hat . un , eine straffere

Organisation für die Provinz Brande , »blirg zu schaffen . Dieser

Entwurf ist rechtzeitig vor der nächsten Provinzialkonferenz zu

veröffentlichen . Die vorliege », den Anträge sind der Kommission zu
überweisen . "

L a u k a n t - Berlin : Genosse Schubert sagt , die Vorlage der

Kommission habe ihn überrascht . Die Vorlage enthält doch aber

nichts Andres als das . was schon bisher für die Kommission maß -

gebend war , wenn a»lch nicht in Form eines geschriebenen Statuts .

Weiter führt Redner aus . daß die Berliner »nit den Genossen der

Provinz zusammenarbeiten wollen , aber daß alle Kreise in der

Agstationskommission vertreten sein sollen , das sei nicht »nöglich .
Ein Antrag auf Schluß der Dissiission wird angenommen .

Stadthagen erhält das Schlußwort . Auf die persönlichen

Angriffe gehe ich im Interesse - der Sache »»nd der betreffenden

Personen nicht ein . Was ist Sachliches angeftihrt , was besser wäre

»vie unsre Anträge ? Nicht das mindeste . Ich ersuche »»in Ablehnung
des Antrages Teltow - Beeskow , weil er den Kreisen ihre Selbst -

ständigkeit nehmen würde , denn die Centralisasion , die sich auf der

Zahl der organisierten Genossen aufbaut , würde Berlin den

überwiegenden Einfluß in allen Vertretungen gewähren . Den

10 000 organisierte », Genossen in 18 Provinzkreisen stehen

ja allein 10 000 im sechsten Berliner Kreise gegenüber .

Man kann nicht alles von der Centralisation erwarten .

So wie die Verhältnisse jetzt liegen , muß die Agitasionskoinmission
ein geschnebenes Statut haben . Wir beugen dadurch auch der

Wiedcrholuitg von Anträgen bor . die fortgesetzt ans einigei » Kreisen
gestellt werde »». Auch der Antrag Schubert kann angenoinmen
Ivcrdcn . Sollten Aeirderungen an der Organisation aelvünscht
»Verden , welche durch Annahme des Statntenentivurss geschaffen wird ,
so kann die von Schubert beai »tragte Kommission der nächsten
Konferenz entsprechende Aenderungen vorlegen . Redner legt unter
lebhaftem Beifall Verwahrung dagegen eil », daß Silberschrnidt den
verstorbenen Genossen Keßler , der ein verdienter Parteigenosse war ,
hier gegen ihn , den Redner ausgespielt habe . Mit Bezug ans
Wittrischs Ausführuirgen sagte der Redner , die Kreise der Niederlausitz
seien diirchaus nicht so selbständig , »vie Wittrisch es hingestellt habe .

Persönlich bcnierkt S i l b e r s ch m i d t , er habe den Genossen
Keßler nicht verdächtigen »vollen . Er habe nur gesagt , die Gründe .
die gegei » die Centralisation der Gewerkschaften angeführt worden
sind , »verde »» hier von Stadthagen wiederholt , sie sind aber ebenso -
»venig durchschlagend wie die früher von Keßler auf gelverkschastlichen »
Gebiete geltend gemachten .

Stadthagen erwidert hierauf in einer persönlichen Be -
merkung , dann erfolgt die Abstiinmung über die Anträge .

Angenommen lvird der Antrag Schubert »nit großer Mehrheit .
Die übrigen Anträge sind — wie die Konferenz durch Abssimmung

beklmdet — insofern erledigt , als sie der zu lvähleiideu Kommission
nberlviesen werden .

Ueber die Zusammensetzung dieser Konmrission entsteht eine
Geschäftsordllimgs - Debatte . Auf Antrag Stadthageirs wird be -
schloffen :

Die Kommission besteht aus den KreisvertrauenSleuten der
26 Kreise von Berlin und der Provinz .

Zum dritten Punkt der Tagesordnung :
Die Presse

referiert L a u k a n t - Berlin . Er begründet den folgenden , von der
Agitasionskomnlission eingebrachten Antrag :

1. Für die in der Provinz Brandenburg erscheinenden Partei -
zeisilngeu ( „ Märkische Volksstimme " und „ Brandenburger Zeitung " )
besteht je eine Preßkominission . Dieselbe ist so zusammenzusetzei »,
daß die Zahl ihrer Mitglieder sich nach der Zahl der Abonnenten
in den einzelnen Kreisen richtet , »nid zwar ist auf je 600
Aboimenten eines Wahlkreises ein Preßkommiffioi » Smitglied , für
die . folgenden vollen 600 Abonnenten »vieder ein Mitglied nsiv .
von den Kreisen einzusetzen . Kreise , deren Abonnentenzahl 600
nicht erreicht , haben das Recht , Zuziehung zu einzelnen Sitzungen
der Preßkommissioi » zwecks mündlicher Darlegung ihrer
Wünsche zu beanspruchen . Die Agitasionskoinmissioi » für die
Provinz Braildenbnrg hat in der Preßkonimission Sitz
und Stiinme . Aufgabe der Preßkoiinnission ist : Die
Wahrung der Partei - Jnteressen an der Zeitung , insbesondere die

Regelung aller Wünsche und Beschwerden über den Inhalt der
Zeitung , über Redaktion und Verlag . Anstellung und Absetzung
der Redaktions - und Verlagsbeamtei » , sowie Regelung der Gehalts -
Verhältnisse .

2. Den Kreisen wird es wiederholt zur Pflicht gemacht , für
die Einführung und weiteste Verbreitung der zur Zeit anerkannten
Partei - Organe zu wirken . Anerkannt sind außer dein „ Vorwärts "
für die Provinz Brandenburg die „ Märkische Volksstimme " , die
„ Brandenburger Zeitung " und die „Fackel " . Das Halten der
„ Fackel " entbindet keineswegs von der Verpflichtung , eins der
täglich erscheinenden Partei - Organe zu halten .

Der Vorsitzende verliest folgende Anträge , »velche noch zu diesem
Punkt eingegangen sii »d :

„ Die Krciskonferenz von Potsdain - Osthavelland bezeichnet das
am 24 . August d. I . »» der „ Brandenburger Zeisimg " veröffei »t -
lichte „ Statut für die Preßkommissioi » " als ganz »inzureichend .
Sie fordert als Minininin für den Wahlkreis Potsdam - Osthavel -
land ein Recht zur entscheidenden Mitwirkung bei Anstellung
des politischen Redaktmrs und zur Teilnahme an allen Sitzungen
der Preßkominission . Sie beaustragt die Kreisdelegierten , auf der

Provinzialkonferenz nachdrücklich diesen Standpunkt zu vertreten . "
„ Die Konferenz beschließt , die gedruckt vorliegenden Anträge

z»lr Presse sowie die sonst aus den Kreisen der Provinz einlaufende »»
Wünsche in dieser Richtung gleichfalls der neu zu lvählenden Koni -
»nission zur Erledigung zu überweisen , da dieselbe bei ihren Ver -

Handlungen nawrnotwendig auch eine Regelung der Preßverhält -
niste vornehmen muß . "

Die Anträge finden die erforderliche Unterstützung .
Die Diskussion wird eröffnet .

Wi ttr i s ch - Forst : Der Einfluß auf die Haltung des „ Vor -
wärts " wurde selbstverständlich den Berliner Genossen in Verbindung
mit dem Parteivorstande überlassen . Ebenso selbstverständlich müsse
gefordert werde », , daß sich die Berliner Genossen nicht einmischen in
die Ai » gelegenheiten der beide »» Parteiblätter für beide Regiernngs -
bezirke der Provinz . Redner bespricht die Befugnisse der ' Preß -
kommission der „ Märkischen Volksstiinme " und meint , für die

„ Brandenburger Zeitung " könne den Rathenower Genossen ein Mit -

bestimm »ingSrecht in rein geschäftlichen Angelegenheiten des Blattes

zugebilligt werden . Alle Kreise des Verbreisiingsgebietes an der

Preßkommission zu beteiligen sei nicht angängig , ebensowenig dürfe
der Agitationskommission Sitz »»nd Stimme in der Preßkommissioi »
eingenüimt werde »».

S y d o w - Brandenburg spricht seine Verwunderung darüber
aus , daß die Agitationskommission eine Vorlage bezüglich der Preß -
kommission eingebracht habe , durch »velche die beteiligten Genossen
ebenso überrascht »vorden seien , wie durch die Vorlage des

Organisationsstatuts . Weiter wendet sich der Redner gegen den An -

trag Osthavelland . Kreisen , die keine finanziellen Leistungen
für das Blatt übernehmen , könne kein Mitbessimmungs -

recht in der Preßkommission eingeräumt werden . Die

Kreise , in denen die „ Brandenburger Zeitung " verbreitet ist ,
hätte »» schon jetzt ein Milbestimmniigsrecht , aber soweit könne
man nicht gehen , daß die Kreise über alle geschäftlichen Angelege » »-
heiten des Blattes mitzubestiminen haben , und daß dadurch die
erworbenen Rechte der Brandenburger Genossen beeinträchtigt werden .
Der Redner beantragt :

„ Die Provmzialkonferenz beauftragt die Agitationskommissioi »,
in nächster Zeit in geeigneter Weise eine Aussprache zivischen den

interessierten Kreisen und de»» bestehenden Preßkommissionen der

Parteiblätter darüber herbeizuführen , in welcher Weise den ein -

zolnen Kreisen das Recht auf Sitz und Stimme in den Preß -
loinmissionen einzuräumen ist . "

Karl Liebknecht ersucht um Ablehnung des Antrages
Sydow . Der Antrag von Osthavelland sei den Brandenburger
Genossen nicht überraschend gekommen , denn sie hätten die Wünsche
der osthavelländischen Genossen lange gekannt . Die Zahl der
Abonnenten in diesem Kreise rechtfertige das Verlangen , in der

Preßkommission vertreten zu sein . Auch nach Annahme des Anttages
würden die Brandenburger Genossen das tlebergewicht in der Be -

stimmung über die „ Brandenburger Zeitung " haben .
Eckermann - Rathenow bezeichnet den Antrag von Osthavel -

land als unannehinbar und polemisiert gegen denselben .
Ewald - Berlin führt aus : Nachde » , das Verbreitungsgebiet

der „ Brandenburger Zeitung " sich weit über ihren ursprünglichen
Kreis ausgedehnt hat , sei es durchaus zu billigen , daß auch die

Genossen des jetzigen Verbreitungsgebiets Einfluß auf das Organ
beanspruchen . Das Recht , welches' jetzt den Genossen außerhalb
Brandenburgs eingeräumt werde , sei nur ein Scheinrecht , denn das

Recht . Wünsche hinsichtlich der Halbing des Blattes zu äußern , habe

doch schließlich jeder Abonnen » . Redner ersucht um A», nähme des

Antrages der Agitationskonimission .
Simon - Reppen kritisiert einen statistischen Artikel der „ Märki -

schen Volksftimme " .
R i e g e r - Spandau polemisiert gegen Eckermann und vertritt

den Antrag Osthavelland . In letzter Zeit sei ja der Inhalt der

„ Brandenburger Zeitung " besser geworden . Früher sei der Genosse

Pous wie ein Herrgott betrachtet »vorden und die Haltung des

Blattes sei so gewesen , daß sie keinem zielbewußten Genossen gelallen
konnte . Aus diesen » Grunde erkläre sich das schon früher gestellte

Verlangen der Genossen von Osthavelland . Einfluß ans die Haltung
des Blattes zu bekommen .

Der Schluß der Debatte wird angenoinmen . Die Abstirnnnmg
ergiebt dieAnnahine des Antrages der Agitations «
kommission . Daniit sind — wie der Vorsitzende konstatiert — ,
alle andern Anträge gefallen .

Zum vierten Piinkt der Tagesordnung :
Die Vernifserklärung der Landarbeiter

erhält das Wort der Referent
Stadthageu , der unter andrem ausstihrt : Wir körmen den

Agrariern und der Regierung dankbar sein , daß sie pirs in den »

Kontraktbruchgcsetz ein so »vertvolles AgitatiynSinaterial geliefert
haben . Die Hmiptaufgabe unsrer Konferenz sollte sein : Förderung
und Belebling der Agitation unter den Landarbeitern . Eine all -

gemeine Agitation erscheint notwendig . Ich nehme an , daß diese

Agitationsarbeit der Agitationskommissioi » übertragen wird . Sollte
der angenommene Antrag Schubett so verstanden werden , daß die

nach dicsein Antrage eingesetzte Kominission ai » Stelle der Agitations -
koinmission tritt , dann dürfte in diesen » Jahre nichts mehr aus der

Agitation unter den Landarbeitern werden . Wei » n es aber Hinsicht -
lich der Agitationskommission bciin alten bleiben soll , dann müssen
die Kreise , die sich von der Kommission absondern und ihre eigi »en
Wege gehen , als außerhalb der Partei - Orgai »isation stehend be -

trachtet »verde »».
Der Redner beleuchtet das Kontraktbruchgesetz . Elende Löhne ,

jämmerliche Wohniingen , schlechte Natiiralverpflegungen haben die

ländlichen Arbeiter in allen Teilen unsrer Provinz . Diese jäminer -
lich gestellten Arbeiter sollen durch da ? geplante Gesetz

noch weiter in ihren Verhältnissen herabgcdrückt »ind dem

unersättlichen agrarischen Arbeitgeber auf Gnade und Ungnade zur
denkbar größten Ausbeutiing überliefert »verdcn . Der Redner kenn -

zeichnet einen unter Mitlvirkung der Landwirtschaftskanmier der

Provinz Brandenburg zu stände gekommenen Arbeitsverttag , der

den galizischen Arbeitern vorgelegt wird und Bestimmungen enthält ,
die dem Reichsgesetz widersprechen . Selbst der galizische Landtag
hat die Arbeiter gewarnt , auf solche Anträge hineinzufallen . Die

Le»lte , welche durch solche Anträge die Arbeiter bedrücken , fordern
ein Gesetz gegen den Koirtraktbruch . ein Gesetz , welches verhindern
soll , daß die Arbeiier der Hölle , die ihnen die agrarischen Ausbeuter

bereite »», entfliehen , ein Gesetz , welches die Arbeiter vogelfrei macht ,
ein Gesetz , welches den , Reichsgesetz »viderspricht . In der einen oder
andren Fori »» wird ja die Borlage Gesetz »verde »». Wir erhalten

dadurch ein Agitationsmaterial , das geeignet ist , die Köpfe der
Arbeiter zi » revolutionieren . Wir müssen den Arbeitern zeigen , wie

rechtlos ii » jeder Hinsicht sie sind . Es ist eine irrige Annahme , wenn
man glaubt , die Landarbeiter haben kein Koalitionsrecht . Die ge -
meinsame Arbeitseinstellung der Landarbeiter ist allerdings unter

Strafe gestellt , aber das Recht , sich zu vereinigen , haben sie . Wir

müssen dafür agitieren , daß die Landarbeiter voin Roalitionsrecht
Gebrauch mache »», »vir müssen sie aus ihrer Indolenz »ind aus ihrer
Rl » he aufhetzen und sie in den Klassenkampf treiben . Die Agitation
braucht nicht durch hervorragende Genossen betrieben werden . Partei -

genossen ans ländlichen Kreisen , die mit den Verhältnissen auf dem Lande

vertraut sind , geben die besten Agitatoren ab . Für ui »s heißt es

jetzt : Hinaus aiifs Land zu unsren gedrückten , geknechteten Arbeits -

brüden ». Wir müssen sie aufrütteln , aufpeitsche »» mit der Peitsche ,
die uns »lnsre Gegner in die Hand gegeben haben . ( Lebhafter
Beifall . )

Zu diesem Punkt liegt der folgende , ausreichend unterstützte
Antrag vor :

P renzlau - Angermünde :
Die Kreiskonfercnz ersucht die Provinzialkonferenz , zu be -

schließen : Ein das K' ontraktbruch - Gesetz in populärer Darsrcllung
behandelndes Flugblatt ist den ländlichen Wahlkreisen zur Masse »»-
Verbreitung zur Verfügung zu stellen .

Zur Diskussion erhält das Wort

P a i ch - Schlviebus : Dieses Gesetz , welches uns Stadt -

hageir vorführte , existiert in Wirklichkeit schon seit langen Jahre »»,
»venigstens wird in ländlichen Kreisen schon iminer in den » Sinne

gehandelt , daß Abzüge vom Lohn gebilligt werden , daß die Arbeiter

geprügelt und durch die Polizei in die Arbeit zurückgeführt werde »».
Redner befürivortet eine rege Agitation in dem vom Referenten

enipfohlene » Sinne . Nur wer in den Verhältnissen der Landarbeiter

aufgewachsen ist , kani » die Verhältnisse kennen und richtig beurteilen .
Die Arbeitsverhältnisse auf dein Lande , namentlich der Kinder , sind
viel ungesunder »vie in der Jnd »lsttie . Auf dein Lande koinmairdiert

nur der Gutsbesitzer , manchmal auch seine Frau , die mit der Peitsche
in der Hand die Arbeiter antreibt .

S ch a d o >v - Kottbus : Auch wir haben gegen eine Hochburg
der Junker zu kämpfen , besonders im Spreelvalde . Wir haben eine

Kominission eingesetzt , »velche die Agitation unter den Landarbeitern
betreiben soll , und wir veriprechen »»»»s davon guten Erfolg , nanient -

lich nachdem uns das Koirtraktbruch - Gesetz so vorzügliches
Agitatioiismaterial geliefert hat . Aus eigner Erfahrung »veiß ich,
daß ein Landarbeiter auf dem Lande in der Agitation viel »nehr

Erfolg erzielen kann wie ein Redner ans Industriegebieten .
Krasemann - Neu - Rnppin : In unsrem Kreise haben eS die

Agrarier verstanden , sich die Lentenot voin Halse zu halten , indem

sie Berliner Waisenkinder in der unverantwortlichsten Weise
ausbeuten . Die Kinder sind von der Berliner Waisenverwaltung den
Bauern in Pflege gegeben . Wie werden aber solche Kinder be -

handelt ? Ich führe hier einige Fälle an , uin die Aufmerksainkeit
der Berliner Stadtverwaltung auf dieselben zu lenken . Der Bauer

Kemnitz in Keller bei Lindow übernahm ein 10 jähriges Berliner

Waisenii »ädchen . Um 4 Uhr » norgens muß das Kind aufftehen und

fünf Kühe melken , eine Arbeit , zu der die Kraft einer erlvachsenen
Frau nötig ist . Nach dem Melken bekommt das Kind ein knappes
Frühstück und in der schulfreien Zeit wird es Iveitcr mit schweren
Arbeiten beschäftigt . Als das überangestrengte Kind einmal bei der

Arbeit einschlief , kam der Bauer »nit einem Prügel »»nd schlug u»»-

barmherzig auf das arine Geschöpf ein . In Siebersdorf giebt es

ebenfalls Leute , welche Berliner Waisenkinder zur Arbeit verwende » ».

Wenn diese Kinder einmal Duminheiten machen , wie sie bei

Kindern vorkommen , dann »vird der Pastor gerufen , und

der verabfolgt de»» Kindern Schläge . Das Elei »d auf dem Lande

ist fürchterlich . Wir müssen unter den Landarbeitern agitieren .
am besten dadurch , daß wir die „ Fackel " wenigstens in »

letzten Vierteljahr alllvöchenllich erscheinen lassen . Auf die Agitation
in Versammlungen können wir »ins nicht beschränken , da wir in
vielen Orten keine Säle bekominen .

Die Diskussion ist erschöpft .

Schubert erhält das Wort zu einer Richtigstellung . Er be -
merkt : Sein Anttag sei nicht so zu verstehen , wie Stadthageu
andeiltete . Der Antrag »volle die Agitationskommission in keiner

Weise beschränke »», in dieser Hilfficht bleibe eS selbstverständlich so
wie es bisher war .

Der Anttag Prenzlau - Angermünde wird einstimmig angenoinmen .

Zum letzten Punkt der Tagesordnung liegen folgende Anträge
des Socialdemokrattschen Centtal - Wahlvereins für Teltow - Beeskow -

Storkolv - Charlottenburg vor :
1. Am Kopf der Lokalliste sind die Worte „Lokale , welche

keinen Saal haben , sind ftei " zu streichen .
2. Die Lokalliste ist einheitlich so zu gestaltet », daß nur freie

Lokale in derselben Aufnahine finden .

Nach einer kurzen Geschäftsordnungs - Debatte zwischen Stadt -

Hagen und Hirsch werden beide Anttäge , die keine ausreichende
Uirterstützung finde »», der Lvkalkommission überwiesen .

Hieraus schließt der Vorsitzende D i m m i ck um 8 Uhr die

Konferenz mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Social -
demokratie .

Wasserstand am 3. September . Elbe vet Aussig — 0. 81 Meter , bei
Dresden — L. tS Meter , bei Magdeburg — 0,07 Meter . — Unstrut bei
Sttaujzfurt + 0,75 Meter . — Ode » bei Ratibor + 0,80 Meter , bei Breslau
Ober - Pegcl - p 4. 50 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — I,K8 Meter , bei
Frankfurt 4- 0. 3t Meter . - Weichsel be» Brahcmünde 4- IM Meter . —
W a r t h e bei Posen — 0,20 Meter . N e tz c bei Ujch -j- 0,33 Meter .



MitStttr - Gesallgverem
„Zchildhorn".

Sonnabend , den 3, 6. SM. , starb
nach längerem Leiden unser treuer ,
langjähriger Sangesbruder

Lillil Fitzner .
Der Verein wird demselben ein

treues Andenken bewahren .
Beerdigung Mittwoch , den 7.

d. M. , nachmittags 5 Uhr , von
der Halle des Himmelsahrt - Fried -
hoses , Nordend . 65/12

Danksagung .
sjflr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau Meu - tim Hanke
sage ich allen Bekannten , Verwandten
und Kollegen sowie den Genossen
des 8. Bezirks und dem Gesang -
verein . Frei - meinen herzlichsten
Dank . gZLb

Lichtenberg , 6. September 1304 .
Franz Hanke

Kranz - und Blumenbinderei

von H . Rodewald ,
Alexandrinenstrasse 1a .

Kränze mit . Widmunasschleisen ,
Arrang . zu Festlichkeiten , Bouquets ,
Topfgewächse jeder Art zc. preiswert .

Von der Beise zurück ( 930B

Dr. Ernst Gebert
Arzt f. Hautleiden . Lindenstrasse 6.

• <on der Heise zurück [ 119/17

Dr. Julius Cohn
Walloertbeaterstrasse 32 .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn » und
Frauenleiden , Sez ' ileluti - . » .
Wochentags - / . «- ' / , 8 .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für ( 25/12 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5— 7, Sonntags 10 —12 . 2 — 4.

Jftöbelverkauf !
JnmeinerMöbelfabrik . Gneiseuau -

strafte 15 , am Halleschen Thor , stehen
viele Wohnungs - Einrichwngen , ver -
liehen gewesene und neue Aus -
ftnttungen zum sehr billigen Bcrkaus .
Teilzahlung bei ganz geringer An -
zahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Durch graste Gelegen -
heitS - Einkäuse zu billigen Preisen
licsere ich gediegene Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400 Mark , hoch .
elegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders cmpsehlenswert ist der
graste Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Klciderspind 24, Kommode 18,
Cosa mit SluSzug 30. Bettstelle mit
Mattatze 20, Muschelspinde , Vertikos
36, Salongarnitur , Plüschgarnituren
105, Muschclbettslellen mit Mattatzen
40, geschnitzte Büjsetts , Büchcrspinde ,
Paneeisosas mit Satteltaschen 85,
Schreiottsch 40, Ehaisclongue , Englische
Schlaszimmcr , Speisezimmer , Salons ,
auch Jugendstil , sehr billig . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate lostcnsrei
aufbewahrt , durch eigne Gespanne gc-
liefert . Musterbuch gratts . 2152 *

Sodaldemokratiseher Wahlverein
für den 6. Berliner Beiehstagswahlhreis .

Dienstag , den 6 . September , abends SVa Uhr , in Schmidts Gesellschaftshaus ,
Gartensttaste 6 :

DA - VsnssiHmDuns ! . " WU
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Neichstags - Zlbgcordneten Genossen k' rltzi Hanert über :

„ Tie Vcrrufserklärung der Landarbeiter und des GefindeS im Preuftische » Landtage * .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 248/14

Gäste — auch Dame » — haben Zutritt .
Bei Behandlung eines solch aktuellen ThcinaS erwartet recht starken Besuch Her Verstand .

gch * t " ' aS Kistenmacher ! Achtu " g - i

Heute , Dienstag , den 6. September , abends 8' /z Uhr , in den „ AndreaS - Festsälen " , Andrcasstraße 21 :

Oeffentliehe Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Bericht über den Stand des Stteiks . 2. Diskussion .

Alle Kollegen , welche zu den neuen Bedingungen arbeiten , und alle streikenden müssen erscheinen .
103/15 _ Die fjohnkommission .

119L *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dnclal Mocquettes .
Plüsch - UCMC . Satteltaschen .

Muster b. näher . Angabe franco .

Emil Lefevre . Snst ' r . 158 .

Bruch -Pollntann
empsichlt sein Lager in llnichdamlagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
Eip - nc Werkstatt .

Lieserantf . OrlS - u. HilsS - Krankenkasfen
Herlin C. ,

30 . Linien - Straße 80.
XB . Alle Bruchbänder mit elasti -

schcn Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 5663L '

deS Geschäftshauses der
O« . , An der Jannowitz

a Dl » . Fork ,
rücke 3 —4 , schreitet9

er gewaltige Neubau
Kretscbmar &
rüstig fort . Obschon erst die Hintergebäude zum Teil fertig gestellt
sind , da für die mächtige Vorder/ront durch Abriß der bisherigen Ge¬

bäude Platz geschaffen wird , so zeigt sich in dem bereits Fertiggestellten , dast
der Baumeister eS verstanden hat , cinsache aber vornehme Gediegenheit mit
dem Prakttschen zu vereinen ; Prunkendes , Protziges ist überall vermieden .
Da hier nahezu ein ganzes Sttastenviertel aus alten Häusern ver -
schwindet , ist es nicht zu verwundern , dast die Baustätte von Passanten
ständig umlagert wird . Die Firma 7h. Fork , Kretschrnar & Co. richtet hier
ein Möbelkaushaus ein , wie solches weder in Berlin noch in Deutschland
überhaupt existiert . 221L

Zelle Wir
zu reinigen kostet

bei mir unter Garantie nnr 1,50 Mk . , ansier Bruch . Kleine Ziepara -
turen billiger . 1 > aarinj ; e in jedem Gold und Doublö zu billigsten
Fa ? onpreiscn in jeder Preislage und Nummern stets am Lager . Graftes
Ketten - Eax/er zu allen Preisen . 4712L *

Emil Rothert , Uhrmacher und Goldarbeiter ,
Andreaa - Strasse 62 . — Frankfurter Allee 118 .

Nur IS jede Uhr
bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie des Gut »

Sehens ( ohne Bruch ) , kleine Kepnraturen billiger . Grosse
uswahl in Uhren u. Goldwaren zu billigsten Preisen . Goldene

Oamen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, — , Goldene Herren - Goppel - ,
kapsel - Remontoir v. 50, — , Silberne Remontoir v. 9, — , Regu¬
lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
n. Damen- Ketlen , Ringe , Schmucksachen in modernsten Faxens

gekaufte Uhrfür jeden Geschmack .
leiste

Für jede bei
Jahre Garantie .• f 1 leiste 3 Jahre Garantie . 3897L *

Mu LUX, „ . ach » , Chausseestr . 34 . '

HiS * O TTsIa « « SO . 16 ,

• & JK * IjOer , engel - Ufcr 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

iiäl ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Amt 4, 3014 .
5659 L*

Verlangen Sie ausdrücklich den so vorzüglich schmeckenden

aänischen £ nUer - Kautabak .
E« ht nur , wenn in jedem Stück — Schleifen oder Rollen — der

Firmenzcttel mit Zlnker liegt . Nachgeahmten Tabak ohne Zettel weise
man zurück . Zu beziehen für Wicdcrverkäuser nur durch 5661L *

Farl Rbckep , Berlin , Grüner Weg 113 , Amt VII , 3361 .
Sämtl . Schnupf - u. Rauchtabake , Rordh . Kautabak — en gros .

■Josetti - , Garbäty - u. a. Cigaretten zu Original - Preisen .

CharlottenRmrg/ .
Volks - Versammlung

für Mäuner und Frauen
am Dienstag , den K. September , abends 8' / . Uhr , im Volkshause ,

Rosinenstr . it .
Tages - Ordnung :

t . Der Nmsterdamer 5iongreft und der Generalstreik . Referent :
Genosse Wilhelm Haclihol� . 2. Diskussion .

Wir erwarten zahlreiches Erscheinen . 204/3

Vccvaltaag/seitclle Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mitttvoch , 7. September , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
Engel - Ufer IS , Saal 7 :

HS " Versammlung
aller in der Drahtindnstrie beschiistigten Arbeiter

Kerlins nud ilmgegend.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Baege über : Bibel und Babel .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Former und Kerufsgrnossen
Berlins und Umgegend

Mittwoch , 7. September , abends 8' / - Uhr , im H« » llner Hof ,
Köslinerstr . 8 :

Versammlung . " VZ
Tages - Ordnung :

1. Die zwischen Unternehmern und Arbeitern der Berliner Eisen
giestereien gettossenen Vereinbarungen . 2. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet
120/ ' Bio Ortsverwaltnng .

Mi « » ? ! Glasschleifer ! « « ngi
Dienstag , den S. September , abends 8 Uhr , im Gewcrkschaftshause ,

Engel - Ufer IS , Saal I :

Oeffentl . Versammlung
sämtlicher Glasschleifer , Polierer and Keleger Kerlms.

Tages - Ordnung :
1. Stand unsrer Lohnbewegung . 2. Diskussion .
Kollegen I Es ist Ehrenpflicht , dast jeder Einzelne in dieser so wichttgen

Versammlung erscheint . 924b *
Mit kollegialem Grust Der Einberufer .

Arbtitkroertreter -Dereill Kerlia.
Donnerstag , 8. September , abends 8l/3 Uhr , im Gewcrkschaftshause ,

Engel - Ufer 15:

IM " V ensammlnng/ .
Tagesordnung :

1. Bericht aus den amilichen Nachrichten ( Rekurs - und Revisions - Ent -
scheidungen ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 53/10

Gäste willkommen . " VB
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Hei - Vorstand . I . A. : F. Picschel, Gartenstt . 51.

Verband der Schneider n. Sehneiderinnen
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 7. September , abends 8' / , Uhr .
in der „ Berliner Ressource * . Kommandantcnstrafte S7 :

JftitgUcdcr - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen 8a » « « nhaeh über : Die christliche
Gewerkschaftsbewegung in Deutschland . 2. Wahl der »nbesoldeten
Mitglieder des Hauptvorstandes , der Revisoren für die Hauptkasse und der
Prestkommlssion . 3. Wie erweitern und verbessern wir unsre Beittags -
kassicrmtg ? 4. Bericht der Brandenburger Agitationskommission .

Die Mitglieder aller Branchen werden ersucht , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen . Das Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein
Zutritt ! 153/7 Hlo Ortnvcrwaltnng .

Freie Vereinigung der Bleiglaser und Glasmaler
snwie der in dieser Branche beschäfl . Personen.

Mittwoch , den 7. September , abends 8 Uhr :

Alißtrordcntlidic Gcuernlukrsniniiililng
in den » Arminhallen " , Kommandantenstr . 20.

Tages - Ordnung :
1. Parlamentarismus und Generalstteik . Referent : Genosse FrlU Kater ,

Korreferent : Kollege Hermann Kündig 2. Bericht der Kommission über die
Verhandlungen betrcsis Arbeitsnachweis .

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu
erscheinen .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
73/11 Her Vorstand . J . 51. : Arthur Rätsch .

III . Wahlkreis .
Dienstag , den 6. September , abends SVa Uhr , in Frankes FestMen ,

Sebastianstr . 39 :

m " ' Werisammlnng/ ' WE
des socilildeiiwlir. Mahlvereius für den III . Kreis.

Tages - Ordnung : 212/2
1. Vortrag des Schriftstellers H. Ströhe ! über : Das ost¬

asiatische Menetekel . 2. Diskussion .
IW Gäste willkommen . " Tpn

Zahlreichen Besuch erwartet Her Vorstand .

Zahlstelle Berlin .
Bureau : SO. , Engel - User 15. — Fernsprecher : IV , 3578 .

Mittwoch , den 7 . Septbr . 1904 , abends 8v - Uhr :

fMl » « ' ! » « ! »
bei doekseh , Turmstr . 81 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauensleute . 2. Verbands - Mtd
Werlstatt - Slngelegcnheiten . 3. Verschiedenes .

Miling und Gesundbrunnen : « « fcSÄ
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und der Vertrauensmänner .

2. Verbands - und Werkstatt - Angclegenheiten . 3. Verschiedenes .

Rosenllialer und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwcdterstr . 33 —21 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Werk -
statt - Angelegenheiten . 3. Verbands - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Gsten II . Nordosten : bei Hann , Strauftbcrgerstr . 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Werkstatt - Angelegenheiten .
3. Verbands - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

BF ~ Jede Werkstatt muh vertreten sein . " TBli
Mitgliedsbuch und K arte legitimiert .

Südosten : v Behrend , Manteuffelstr . 95 .

Tagesordnung : Werkstatt - und Verbands - Angelegenheiten .
Vertraucnsmänner - Karte und Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Mitglieder der Kontrollkommission werden ersucht , UM
8 Uhr anwesend zu sein .

Süden : � cmeslng , Wasserthorstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werlstatt - Konttollkommission . 2. Ver «
bands - und Werkstatt - Angelcgenhciten . 3. Verschiedenes .

Westen und Sild - Weslen : ®" » '

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Ver -
bands - Angclegenh eilen und Verschiedenes .

Bezirk Friedrichsberg : ™ iiSvie�
Tagesordnung : 1. Bericht des Obmanns . 2. Werkstatt - Angelegen »

heilen . 3. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

llioäell - und fabrik - Ciichler
bei Dicke , Ackerstraftc 123 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der VerttauenS -
leute . 3. Verschiedenes .

Jede Werkstatt must vcrtteten sein . Die Kominisflon .

Stock - und Gelluloid - Meiter
bei Barclnz , Brückenstraste 7.

Uilderrahmenmacher
bei Angnstln , Lindcnstr . 69.

Hausordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Werkstatt -
differenzen . 3. Verschiedenes .

Drechsler .
Osten : bei Hlan « e , Koppenstrafte 41 .

Horden : bei Dietrich , Brunnenstrafte 41 .

Die Kollegen von Wagemann , Brunnenstt . 183, sind hierdurch be -
sonders geladen .

Südosten und Vesten : bei Stramm , Ritterstrafte 133 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Wcrkstattdifferenzen .
3. VerbandS - Angclcgenheilcn . 4. Verschiedenes .

Jede Werkstatt mlisi vertteten sein : auch die in Tischlereien beschäftigten
Drechsler haben einen Delegierten zu entsenden .

Bau - Tischler
abends 8' / . Uhr , im Gewcrkschartshuase , Engel - Ufer 15 .

Tagesordnung : 1. Stellung der Bautischler zu den Borschlägr «
der TarifberatungS - Kommission . 2. Diskussion .

Jede Werkstatt must vertteten sein . ' �Wg

Stellmacher
bei rkeirei - , Roscnthalerstr . 57 .

Tagesordnung : 1. Verbands - und Branchen - Angelegenheiten . 2. DIS -
kussion . 3. Verschiedenes .

In Anbettacht der Wichtigkeit ist es notwendig , dast jede Werkstatt ver -
tteten ist.

_
Die Kommission .

Sonnabend , den l . 7 . September , in Kellers gesamten
Westfalen , Koppenstrafte 29 :

12 . Stiftungsfest .
Sinfonie s Konzert

ausgeführt vom STenen Berliner Tonkünstler - Orcheeter
( Dirigent : Franz Hollfelder ) .

Mitwirkende : Frau Hertha Geipelt , Sopran ; Herr Max Rothenbücher ,
Barhton / Herr Konzertmeister Alexander Altmann , Violine . Klavier »
begleitung : Herr Theodor Prusse .

Programm :
U. a. : Duette aus dem Oratorium „Die Schöpfung " von Haydn ; — Lieder
von Hildach etc . ; Faust - Phantasie — Violin - Solo — Andante aus der
5. Sinfonie von Beelhoven — Zug der Frauen aus „ Lohengrin " von Wagner —

Einleitung z. Dp. „ Loreley " von Bruch .
Anfang 8' l , Uhr . Rauchen verboten . " VQ

BlIIctH a 5 « Ps. aus allen Zahlstellen und im Gewerkschastshause ,
Zimmer Nr. 11.

Programme nnd Licdertexte gratis .
88/12 Da » Komitee .

Portleren , Decken , Fünfer
lies, altes Spccialhaus ( kein Abzahlungs -
Geschäft ) — reellen Privaten ausnahmsw .

auf Deilzahluug . Osserfm unter H . 1 an die Expedition des . Vorwärts ' ' .

Teppiche ,



»yiu t >c»
übernimmt
Publikum Zcgeuüber keinerlei

Bcrantwortung .

Juhnlt der Inserate
>t die Redaktion dem

Zheatcr .
Dienstag , 6. September .

Slnfting 71/, Uhr :
Opernhaus . Hansel und Gretes

Coppelia .
Deutsches . Lady WindcrmereZ

Fächer .
Berliner . Götz von Berlichingen .
Lesfiug . Die Frau vom Meere .
Weste « . Der Freischütz .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Das Heiratsnest .
Schiller BT. ( Friedrich Wilhelm

städtisches Theater ) . Johannis�
scuer .

Central . Tannhäuser - Parodie .
Neues . Salome . Vorher : Logik

des Herzens ,
Residenz . Eine HochzcitSnacht .
Kleines . Des Pastors Rieke .
Drtanon . Ahr zweiter Mann .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Belle - Alliance . Charleys Tante .
Lnisen . Von Stuse zu Stufe .
Deutsche Volksbühne . Die Räuber .
Dentsch - AmerikanischcS . Ueber ' n

großen Teich .
Apollo . VenuS auf Erden mit

Hans , das denkende Pferd .
Spccialitäten .

Herrnfcld . Theater . NnrcineNacht .
Am andern Morgen .

Wintergarten . Specialitäten .
ReichShallcn . Stettincr Sänger .
Pasfage - Theater . Dida . Speciali -

täten . Ansang 5 Uhr .
Urania . Taubeiistrahe 48/40 .

Um 8 Uhr im Theater : Von der
Zugspitze zum Watzmann .

Iuvalidenstrahe » 7/6 » . stern -
warte . Täglich geöfsnet von 7
bis ll Uhr .

Urania .

Von

Tauben str . 48/49 .
Um 8 Uhr im Theater :
der Zugspitze zum Watzmann .

Sternwarte ",vali ! ien
Str . 57/62 .

Neues Theater .
Schlfsbauerdamm 4a —5.

Salome .
Borher : Loeik de . Herzen « .

Ansang 8 Uhr .
Mittwoch : Kabale und Liebe .

Sehlller - Tlieater .
Scb : Ulf

( Sßnl
er - Theater O.
alliier - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr
Ida . Nlelrat » ae » t .

Lustspiel in 3 Slufz . von Gustav Davis .

Mittwochabend 8 Uhr :
Has Helrat . uest .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Hedea .

Schiller - Theater BT.
( Friedrich - WilhelnistädtischeS Theater )

Dienstagabend 8 Uhr
. Iohaa « i « feaer .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Mittwochabend 3 Uhr :
Johannlsfeaer .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Johanuisfeaer .

7gpogrspkis .
In dieser Woche finden die

Nebmtgsstunden
am Dienstag und Donnerstag für
den G e s a m t ch o r statt .
65/13 Her Vorstand .

Centrai - Theater
Anfang 8 Uhr , Ende 101/ , Uhr :

Erster groüer Erlolg in dieser Saison.

Tannltänser
oder : Der Sütngerkrieg .

Burlesaucddpereüe in 4 Akten
von Joh . Nestroy und Karl Binder .

Morgen und folgende Tage : An »
sang 3 Uhr : Tannhäuier . _

Luisen -Theater.
AbendS 8 Uhr :

Bon Stufe zu Stufe
Mittwoch : Das Käthchen von Heil -

bronn .
Donnerstag zum erstenmal : Der

Goldbauer .

LeUe - MIisuee - IMr .
Abends 8 Uhr :

Charleys Tante .
Guide Thielscher in der Titelrolle .
Im 3. Alt Boztna Bradzky mit neuen

Chansons von Oskar Strang .

Kationat - Theater .
Weinbergsweg 12a —13b .

IBrSiFunng « - Vorstellnng :

Maros Kochzeit .
ErSffnungstag wird noch bekannt

gegeben . Abonnement * werden bis
15. September täglich im Thoater -
fcupeau entgegengenommen . 25/13 *

Kleines Theater.
Unter beu Linde » 44.

Des Pastors Kieke.
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch : Blachlasyl .

il
Dir . : Bichard Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Eine Hochzeitsuacht .
( Uns Nriib de Nooes . )

Schwank in 3 Akten von H. Köroul
und A. Barre .

Caslno - Theater
Lsthringerstr . 37. Anf . Wch. 8, Sonnt . ? ' /, .

cr. Eckig d. Blüeniieii ErogrMM.
„ Die Kunst dem Volke « .

«v. >�,$iitlösSsäl )ösf
Sonntagnachm . 4Uhr : Der Denunziant .

Rose . - Meue�ekyolkZdHn'
3 3B -?, !» T «rrip der Vsreins . Vorftellunaen ! ür das Svieliabr IgMl

? e ! edrte pfei - ä !

tzelle -Theater.
8 Uhr :

ITemis auf Erden
von faul filttCke Parodie

Jtaws, das denkende Pferd,
vorgeführt , von Robert Stoidl und

Martin Kettner .
Ab 9' / , Uhr : Die neuen Attraktionen

des groBen September - Programms .

Täglich nachmittags ab 4 Uhr :

Wes Mültär-Soppelkonzert
Gastspiel der Kapelle vor Matrosen -

Arlillerie aus Cuyhavcn »mter
Leitung des kaiserl . Mufikdir . Stolle .
Eintritt 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .
In der Arena : Der Lee - Elefant
bis 3 Uhr abends (b. elektr . Licht ) .

Cirkus
Sarrasani .

IrUsMtcr u. de
Zelt - Cirkn « !

autester ;
nropa « .

Die grosse Bucharische

Gaukler - Karawane .
HUnwehen ,

das kluge Pferd .

X. Berliner Saison !

Roranz <,g <:
Hierdurch die ergebene Mit -

tciiung , das ? am

Souuabead , 10. September ,
«beuds 7� Uhr,

die

Sröffnungs -
VorsteUung

stattfindet .

PßllCrh königl . preutz .
• DUdtil , KommiffionSrnL

Preise der Plätze : Loaensitz S M. ,
Parkett 3 M. , Balkon 2 M. , I. Platz
1,50 M. . H. Platz 1 M. , Galerie 50 Pf .

An Wochentagen zahlen Kinder :
Logenfitz 3 M. , Sperrsitz 2 M. , Balkon
1,50 M. . I. Platz 1 M. , II . Platz 0,60 M.

Militär vom Feldwebel abwärts
zahlen an Wochentagen : Balkon
1. 50 M. , I. Platz 1 M. , U. Platz 60 Ps. ,
Galerie 30 Ps.

NM - Billets im Vorverkauf find
täglich an der EirkiiSkasse , sowie Im
Jnvaltdendank Unter den Linden 24
und i » derBillct - Mteilung deS Waren -
Hauses A. Wertheim , Leipziger - Strasse
Mo. 132/183 , ,u haben . 26/7 «

j)entsßh-jlmenkaniseheg
Köpenickerstr . 67.

Heute abend 8 Uhr !
Gastspiel Adolf Philipp .

liehe rn

GROSSEN

Zum

324.
Male ; TEICH

Metropol - Theater
Jossl Giaiiipietfo a. D.

Sf,
üctoo Crinleltl, Friii Fril

Der größte Erfolg dieses Jahres

Gr . dramatisch - satirische Kevi
in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Etablisstmut KuggtuHageu
Sforltxplatn .

Täglich von 12 - 4 Öhr; Mittagstlsch .
Im grasten schattigen Natur »

garte » jede » Abend 8 Ilhrt

Konzert .
Dienstags , Donnerstags , Sonntags :

Fübrmana — Waide - Sänger .
Sonnabends T s m V

Im Kalsersaal : � ml

Die I. Serie der Vereins - Vorstellungen für das Spieljahr 1901/0
findet im Bienei » Theatcp statt .

Die Kindcrmörderln .
Bürgerliches Trauerspiel von Heinrich Leopold Wagner .

Die der II . Serie im Schiller - Theater A>.

König Lear .
Tragödie von Shakespeare .

Mitgliedsanmeldungen zur VI. Abteilung
werden an allen Zahlsiellcu sowie beim Kassierer

entgegengenommen .

Das Einschreibegcld beträgt 1 M. , der monatliche Vorstellungs -
beitrag 80 Ps.

Der Vorstand . I . A. : Heinrich kiest , Velerancnstr , 6.

Deutsche Konzert - Hallen .
Ar der Spandaner Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
— — — — Tttsllch :

Gr. internst . Kilusdepkonzepte. x Theater-Abteiliiiig .

Scala - Theater .
Linienftr . 132 (o. d. Friedrichstr . )

Sensationeiies Propramin!
I - öwy ' s toaell .

Posse mit Gesang m einem Akt,
sowie

§0 iiiteroation. Spedaiitäteii.
Ansang 71; , Uhr .

Bor her Vorstellung : Konzert .
» > | WW> W >« ! ■ » « » II I

Special - Ansachank der Iterllncr Bock

kitiligMWHfcMd ' gMMMiJUIMHBMBaBg

• Brauerei .

Bernbard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstrasze 58.

Das Sensafiflus -Septeniiiep -Propniffl
MCoradinilTiieBarretts

BST " The bl ' lfords . - WW
Kanni Deletrez . X Arthur Wolf.

AuHerdem

DieTocht &rdes Keimgekehrten .
Im Saale : BAL . E. .

Entrce 30 Ps. NuniericrterPlatz50Ps .
ILAp - Ansang 4>/z Uhr . - Wg

Trianon - Thealer .
Grorgenstratze zwischen Friedrich - und

Univerfitälsstratzc .

Ihr zweiter Mann .
Luftspiel in 3? lkten von Andrs Shlvane

und Maurice Froyez .
KS ? - Ansang 8 U h r. - Ms

Trödels Illerlei - Theater
sc. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.
BAV Heute keine Porstcllung . - Mtz

Morgen Mittwoch »

Broker Sonder - ibend .
15 neue Attrakttonen .

Grosser Kxtru - Tans .
Ansang 41/ . Uhr . Eintritt 30 Ps.

Ltevslr . 111/112 .
T ii b 1 i c b Im Garten oder

Saal :

Vorsts
Norddentsebe

Knmoristeu
und

Quartett - Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Bons baden dültigkeit .

Speeialitätea -Theater ,
Landsberger Allee 76/79 .
Direkt Ringbahnstatton .

Ob schön l Däglich Ob Regen I
im herrlichen Garten od. gr . Saal :

! das neue konkurrenzlose Programm ,
33 Densatious - Nummeru , u. o. :
Peter Bögler mit seinem konknrrenz -

W losen Dressurakt :

3 Kiesen - KSlen » » d i D° gge .

u. a. Ringkampf des Dompteurs mit
den gröhten Bären .

Drig . Darnet - Truppe ( 5 Pers ), Akrobat .
mit Sprung - Schleuderbrett .

Zenta Demeter , die samofe Soubrette .
Ada u. DNtried fiela/ , . Duett neuester

Richwng - .
Köhle/ - Tr ! e , scnsat . Hochtmnkünstter .
Anton Hildech , Humorist .
Drig . The Elrades , fom . Rcckakt usw.
«asseefstche . BolkSbelustigiingcn .
BiS 2 Uhr : B a IJ . Entrce 20 Ps.

Sonntags 30 Ps.

Gebrüder

Herrnfeld -Theater.
( XIII . Berliner Winter - Saison . )

Slar eine IVaeht .
Zwei Akte auS emer Ehe .

Am andern Boraen .
Nachspiel zu . Nur eine Nacht " .

Beide Stücke mit den Autoren
Anton und Dcnai Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Ansang 8 Uhr . Kassen - Eröfimmg
7 Uhr . Vorverlauf täglich 11 — 2 Uhr .
Der große Naturgarten ist geöffnet .

Annie Dirkens
Soubrette .

Pas de Deux oriental .
Tilly B6bb mit ihren 12 LBwcn .
Paula Warm , Operettensängerin .
Ital . Harfenorchester , 23Harfenistinn .
Rudolf Segommer , Ventriloquist .
Severin und MUe . Dorville in der

Pantomime . Der Trunkenbold " .
Hirvana , lebende Bilder .
Die Klein - Familie , Radfahrer .
Die 8 Cocktails , Tanz - Ensemble .
Die Baggesens , komische J ongleure .
Die 3 Meteor », Hochturner .
Biograph , darstellend d. Ringkampf
zwisch . Hackenschmidt n. JenMns .

Hrnrin - ftaUen ,
Kommnndantenstraße 20 .

Graste und kleine Feftsäle find
an euiigen Sonnabende » und Sonn -
tagen in den Monaten September ,
Oltober , November , Dezember , Ja -
nuar 05, Februar und März frei . •

Cigaretten !
ML *

Ein Wink ntr jede Hausfrau !

W. Koacks Theater .
Direltton : Reb. Dill . Brunncnstr . 16.

Die ohrrm Jehntansend .
Sittengemälde a. d. Berlin . Volksleben .
Dazu die erstllasfigen Specialitäten .
Ansang <» Uhr . Kaffcclüchc v. 3 Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter Vorst im Saale .

pWgge-Thegles.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . Sonnt . 3, Wochent . 5 Uhr .

| * ! J die Erschaffung

lilliri el ' ne8 Weibes
UIUU aus dem Nichts .

Pocahnntns ,
die indische Nachtigall .

Jean Paul , Komiker .
Lütke Carlsen , Karikaturen .
Lucio Verdier , Vortragskünstl .

14 neue erstklassige Kummom .

Woran erkennt man eine

gute frf esskohle ? 55

Palast - Theater .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgslratze 22.

! Eföckting: !0. 8sptsinhöf.
Novität . Zum 1. Male :

Vom Himmel zur Hölle .
Gr . Ausstattungsposse mit Gesang
und LallettS in vier Akten von
G. Höppner und T. W. Gericke .
Muffl von A. Rensch . Balletts

von A. ChlebuS .
Jupiter : Dir . R. Winkler .

Mit neuen Dekorat . u. Kostümen .
Ansang 8 Uhr . Preise : 0,50 —2,00 .

» WM » WWW » . >

Guslw
Behrens

Specialitöten-
Theater,

Frankturter -
Allee 85 .

Neue September-Engagements
Der kleinsteCake Walk Tänzer d. Well .
Marge Manzen ! m. ihrem llugen HanS .
The Wiedernnmis Original - Lustatt u.
außerdem die übrigen Specialitäten .

Ans. 7 Uhr . Sonntags S' J, Uhr .

Ein gutes Brikett mutz drei Haupteigenschaften haben :

1. grotze Heizkraft ;
2. anhaltende Glut , ohne datz der Stein in sich erkaltet , d. h. sich mit

einer Ascheschicht überzieht , wodurch er keine Hitze mehr abgiebt , und
8. Geruch losigkeit .

Jede weitere Anforderung , ivie Farbe und Menge der Asche, sowie das Aussehen der Briketts , ist
LuxnS und hat nicht den geringsten Wert .

Um nun die Heizkraft zu ermitteln , benutzt man die Küchenmaschine ( mit dem Stubenofen ist dies
nicht möglich ) , schlägt , je »ach der Grütze der Feuerung , 4 —6 Stück Tzöller Briketts in kleine Stücke ,
legt den Ofen bis unter die Ringe der Maschine voll und brennt dann vom Aschenloche auS die Briketts
mit einigen Bogen altem Papier an .

Ein gutes Brikett zeigt sich nun dadurch , datz die Heizkraft desselben die Platten der Küchenmaschine

rotglühend macht . — Wenn nun auch die Platten nicht so rotglühend wie VOtt 7i6UtZ * 3rik6ttS
werden . ÜSNN s « kann « vldstverstSntlUvk nicht Jede Jßarhe die erste sein ,
so muh die Glut auf ersteren aber doch sichtbar werden , wie das bei allen guten Marken , als : Victoria ,
Matador , Anker , Monopol , Henkelswerke , Ilse , Anna ( meine II . Marke ) , Alariannenglüok , Hedwigs¬
hütte , Clara etc . etc . — der Fall ist . — Run kommt aber ad II : die anhaltende Glut , und

gerade diese ist von der » Nergrössten Wiehtigkeit . Was verlangt man von

dieser und wie reguliert man dieselbe ? Von der anhaltenden Glut verlangt man nicht nur das Glut -
halten der Briketts , damit das Feuer nicht ausgehe , sondern eine derartig anhaltende Hitze - Entströmuiig ,
datz der Inhalt eines eingehängten Topfes mindeftens noch ' / , Stunde ( bei Fielitz - Briketts
ca . IVj Stunden ) weiter kocht ; wird dies nicht erreicht , dann ist auch die Glur für die Hausfrau fast
wertlos ' und das Brikett minderwertig , wie dies bei so vielen Marken der Fall ist . — Selbstverständlich
muh , wenn die Glut lange anhalten soll , der Zug der Maschine vermindert , darf aber auf keinen Fall
ganz abgesperrt werden .

Was nun die Geruchlosigkeit betrifft , so ist davon wenig zu sagen , weil diese ja nur dann stört .
wenn man den Ofen von oben durch Herausnehmen der Ringe oder des eingehängten Topfes aufmacht .
so datz dadurch der Abzug behindert ist ; an diesem kleinen Uebel hat aber keine Marke aus dem ganzen
Senftenberger Reviere stark zu leiden . — Gerade in den

Wir Flelitz - Briketts " WE
vereinigen sich in ganz verblüffender Weise alle drei Eigenschaften derartig , datz meine ganzen Kunden

zu der Ueberzeugung und dem Ausspruche kamen : . Ja , solche Kohlen hatten wir überhaupt noch nicht
gebrannt ; wir waren ja bis jetzt mit der „ Ilse " vollständig zufrieden , weil wir die noch
nicht kannten " , und das ) das Licht der

W " Fielltz • Briketts
noch bis vor Ivenigen Jahren unterin Scheffel stand , da » hat das Werk der Intelligenz seiner früheren
Abnehmer zu verdanken .

Die stehen in ihrer Güte einzig da und werden von keiner andern Marke
aus dem ganzen Senftenberger . Clettwitzer , Ober - und Niederlausitzer Kohlen - Raqon erreicht , wovon

sich jede Hausfrau durch die oben beschriebene Feuerprobe überzeugen kann . .
*

Indem ich hoffe , durch dieses Inserat jeder HauSfra » , welche beim Einkaufe von Briketts Wert
ans die Güte derselben legt , bezüglich der Feuerprobe den richtigen Wink gegeben zu haben , empfehle
ich mich gleichzeitig zur Lieferung von Brennmaterialien bei nur reellster Bedienung . — 1000 Stück
7 zöller Ficlitx - Brikett « koste » bis ult . September er . ftei Keller gepackt M. 3, — , m vollen Fuhren
von je 8000 Stück i rnille M. 7,50 , hochtragen pro Fuhre und Treppe M. 0,60 .

7j }öaei Anna - Brikett « (gleiche Heizkraft wie IIss , Henkelswerke etc . etc . ) pro rnille 50 Pf .

weniger . — Diese Preise gelten nur für den Bezirk Norden und findet auch bei gröberen Posten wie

18 000 Stück ( 6 Fuhren ) oder noch mehr eine weitere Preisermätzigung nicht statt . Lieferungen nach
andern Bezirken unterliegen einer weiteren Preisvereinbarung . _

8SL *

Auch die Preise ab meinen Filialen bleiben bis ult . September er . bis auf den ToakS unverändert .

Lämunä Leese , e - mMr: ZeMter Strasse 41.
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Mit dem Abbruch der großen Freitreppe , die vom Lustgarten
aus zu der Vorhalle des alten Museums emporführt , ist gestern be -
gönnen worden , da sie von Grund aus erneuert werden soll .

Ter Kommission zur Prüfung der Fähigkeiten des „ klugen
Hans " gehören dem Vernehmen nach an : Geheimrat Prof . Stumpf ,
Direktor Dr . Heck vom Zoologischen Garten , ftommissionsmt Busch ,
Graf von Kastell - Rüdinghausen , General ftöring und andre . Herr
Schillings wird der Kommission nicht angehören , ebensowenig die
andern Herren , die mit dem Pferde experimentiert haben . Um Un -
berufene fernzuhalten und das Pferd vor Störungen zu bewahren ,
wird ein Zelt auf dem Hof errichtet , unter dem die Versuche mit dem
Tiere während einiger Wochen hindurch vorgenommen werden sollen .
Zunächst soll festgestellt werden , ob das Pferd irgendwelche , wenn
auch unbeabsichtigte Hilfen erhält , ferner wird es nötig sein , festzu -
srellen , ob bei dem „ klugen Hans " ein höher entwickeltes begriffliches
Denkvermögen vorliegt , oder ob man es mit einer Suggestion zu
thun hat . Die Herren , die der Kommission angehören , sind zum
Teil keineswegs der Meinung des Herrn Schillings oder des Herrn
von Osten .

Krankenhciler laut Verfügung der königlichen Regierung . Wegen
unlauteren Wettbewerbes stand der Kauftnann und Naturheilkundige
Fritz Westphal aus Lehnitz vor der ersten Ferienstrafkammer des
Landsgerichts II . Der Angeklagte ist Besitzer eines Naturheil -
instituts „ Westphalia " in Lehnitz bei Oranienburg , in welchem er
ein sogenanntes Pflanzenheilverfahren in Anwendung bringt . Die
glänzenden Erfolge dieses Verfahrens pries er in Zeitungsinseraten
und veranlatzte dadurch die Aerztekammer der Provinz Brandenburg
zur Stellung eines Strafantrages wegen unlauteren Wettbewerbes .
Tie 8. Strafkammer verurteilte ihn seiner Zeit zu 600 M. Geldstrafe ,
obschon er eine Reihe von Zeugen gestellt hatte , die bekundeten , daß
sie durch das Heilverfahren des Angeklagten von langjährigen Leiden
befreit worden seien . Die Verurteilung erfolgte wegen der Form
der Ankündigungen . In dem schriftlichen Erkenntnisse wurde als
wahr unterstellt , dast der Angeklagte eine Anzahl von Heilerfolgen
erzielt habe . Diesen Passus benutzte alsdann der Angeklagte , um
in neuen Ankündigungen für sein Verfahren Propaganda zu machen .
In einigen Ankündigungen hieß es : „ Das Wesrphalsche Heilverfahren
habe die wunderbarsten Heilerfolge aufzuweisen , bestätigt und an .
erkannt durch Gerichtsurteil . " In einem andern Inserat hatte sich
W. als „ Krankenheiler laut Verfügung der königlichen Regierung "
bezeichnet . Darin erblickte die ÄLcrztetammer einen neuen Vcrstoh
gegen das Gesetz betr . die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
und stellte wiederum Strafantrag . Der Gerichtshof hielt einen
solchen Verstost auch für vorliegend und verurteilte den Angeklagten
zu 1000 M. Geldstrafe . Die Veröffentlichung des Urteils -
tenors auf Kosten des Angeklagten wurde angeordnet .

Tie Denkmäler der Großen Berliner . Die Vollendung der
neuen Anlage am Grasten Stern im Tiergarten ist für den
3. November bestimmt . An diesem Hubertustage soll auch der
Hubertusbrunnen am Südende des BellevueparkeL zum ersten Male
seine Wasser sprudln lassen . Auch die beiden dekorativen Bänke
gegenüber an der Hofjäger - Allee und die vier Jagdgruppen
sollen am 3. November fertig dastehen . — Diese Denkmäler sind be -

kanntlich von der Grasten Berliner im Austausch für die Vorteile

gestiftet worden , die die Regierung durch Zulassung der Oberleitung
der Gesellschaft hat zukommen lassen . Aus diesem Grunde behalten
sie im Gcgnsatz zu vielen zurechtgehauenen Marmorblöcken einen
bleibenden zeitgeschichtlichen Wert .

Schlachtopfer . Graste Trupps russisch . polnischer Arbeiter

passieren jetzt täglich Berlin . Sic kommen meistens von den Gütern
und Ziegeleien der Provinzen Brandenburg und Sachsen und begeben
sich in ihre Heimat noch vor Beendigung rhreS Arbeitsverhältnisses
zurück , weil sie Order erhalten haben , sich zum Eintritt in das

russische Heer zu stellen .

Die Enthüllung des Robert Zelle - Denkmals im Viktoria - Park

findet am Montag , den IS . September , vormittags 11 Uhr statt .

Die Beerdigung der ermordeten kleinen Margarete Koschorek
hat am vorgestrigen Sonntagnachmittag am % 6 Uhr auf dem evan -

gelischen Kirchhofe in der Rölkestrahe in Weistensce stattgefunden .
Schon lange Z�it vorher waren die Pforten des Friedhofes geschlossen
worden , um eine allzu starke Massenansammlung des Publikums am
Grabe zu vermeiden . Trotzdem waren ca. 400 bis 500 Personen er -

schienen . Der einfache Sarg war in der Leichenhalle aufgebahrt , wo -

selbst die nächsten Angehörigen des auf so entsetzliche Weise umS

Leben gekommenen KindeS diesem das letzte Lebewohl sagten . Die

Leichenrede hielt Herr Pastor Burgwitz aus Weistensce . In seiner
Grabrede wies der Geistliche auf den entsetzlichen Mord an der

kleinen Lucie Berlin hin , deren Eltern sich im Traucrgefolge

befanden .
x

Tie Berzweislungsthat eines Ehepaares wird uns aus dem

Norden der Stadt gemeldet . In der Schönholzcrstraste 22 wohnte

seit einem halben Jahre der 53 Jahre alte frühere Bäckergeselle
Oskar Habicht mit seiner ebenso alten Ehefrau Marie geb .

Weniger . Der Mann war als Geselle sehr fleistig und sparsam ge -

wesen und hatte es so weit gebracht , dast er sich ein Grünkramgeschäst

einrichten konnte . Dieses eröffnete er vor einem halben Jahre in der

Schön holzersrraste , nachdem er bis dahin mit seiner Frau in der

Wolgafterstrahe gewohnt hatte . Aber alle seine Hoffnungen schlugen

fehl . Das Geschäft ging nicht und verschlang seine ganzen Er -

sparnisse . Verzeiweifclt zeigte er oft den Nachbarn seine Ab¬

rechnungen , die nur Verluste aufwiesen . Tie Sorgen und Auf -

regungen ihres Mannes wirkten auf Frau Habicht so niederdrückend ,

dast sie nervös wurde und ihr Geist sich zu umnachten begann . End -

lieh beschlossen die Eheleute , allen Schwierigkeiten durch den gemein¬

samen Tod ein Ende zu machen . Als gestern morgen um 3 Vi Uhr

der Wächter durch die Schönholzerstrahe ging , nahm « an der

Kellerwohnung Habichts einen starken Gasgeruch wahr . Er rief den

Schutzmann Drescher vom 80 . Revier , der den Verwalter weckte und ,

iveil dieser keinen Schlüssel besäst , die Ladenscheibe an der Strohe ein -

schlug und durch die Oeffnung in die Wohnung eindrang . Man fand

nun beide Eheleute in der mit Leuchtgas gefüllten Schlafstube

regungslos daliegen , den Mann im Bett , die Frau auf dem Sofa .

Dem Arzt Dr . Bartels aus der Brunnenstraste 133 , der schnell ge -

rufen wurde , gelang es . nach längeren Bemühungen Habicht in das

Leben zurückzurufen , während bei seiner Frau alle Wiederbclebungs -

versuche erfolglos blieben . Ter Mann wurde nach der Charite ge -

bracht und erholte sich dort bis heute Mittag soweit , dast er auster

Gckahr zu sein scheint . Die Revierpolizei verschlost den Keller , aus

dem die Leiche der Frau nach dem Schauhause gebracht wurde .

Böswillige Alarmierungen der Feuerwehr durch das Telephon

sind in den letzten Tagen zu wiederholten Malen vorgekommen . So

wurde sie in voriger Woche nach der W i l h e l m st r a st e und gestern

gegen Abend nur wenige Häuser davon entfernt nach der Koch -

st r a st e 3 auf telephonischem Wege gerufen . In beiden Fällen lag
aber keinerlei Feuersgefahr vor und so konnten die Löschzüge
wieder Kehrt machen . Allem Anschein nach handelt eS sich um ein

und dieselbe Person , die sich ein Vergnügen daraus macht die Feuer .
wehr unnötiw - rwcise zu chikanieren . Ein derartiger Spatz kann aber

sehr unangenehme Folgen nach sich ziehen . Es ist doch kurzweg eine

böswillige Alarmierung . über die dw Gerichte jetzt empfindliche

Strafen verhängen Zur Entdeckung solcher Frevler wäre es Melle , cht

angebracht , wenn die Fernsprechämter sich in dergleichen Fallen d,e

Nummer des Telephons merkten , von dem aus die Feuermeldung

erfolgte .
Totschlag in der Laubenkolonie . Die unverheirateten Arbeiter

Rudolf Sauer aus der Rigaerstraste 12 und Emil Riemann am Ost -

bahnhof 4 hatten in der Kolonie Friedrichshöhe zwischen der Elbinger -

und gfljgtfifcelttjjfce jeder eine Laube , in der sie mit ihren . Geliebten

hausten . Kürzlich wollten abends um 11 Uhr zwei Radfahrer einen
verbotenen Weg über das Laubengelände fahren . Sauer wollte sie
durchlassen , Riemann aber nicht . Die beiden Männer gerieten
darüber in einen heftigen Streit . Sauer holte schliestlich aus feiner
Laube einen alten Säbel und streckte seinen Gegner durch einen
wuchtigen Hieb über den Zwpf zu Boden . Die übrigen Lauben -
bewohner waren darüber so entrüstet , dast sie Sauer blutig schlugen .
Er mustte mit Riemann zugleich in ein Krankenhaus gebracht werden .
Dort führte der Säbelhieb zum Tode Riemanns , während Sauer
wieder hergestellt wurde . Als er vorgestern das Krankenhaus verliest ,
wurde er verhaftet und nach Moabit in Untersuchungshaft gebracht .

Auf einen Kindesmord deutet ein Leichenfund hin , den Montag
früh eine Frau in dem Hanse Zionskirchstraste Nr . 53 machte . Aus
dem Vorboden des Quergebäudes lag ein Paket aus grauem Pack -
Papier . Es enthielt die schon stark verweste Leiche eines neugeborenen
Knaben , der erdrosselt zu sein scheint . Nach dem Gutachten eines
Arztes , der die Leiche besichtigte , hat das Kind gelebt . Aus dem
Befund ist zu schliesten , dast eine sachverständige Person , ein Arzt
oder eine Hebamme bei der Geburt nicht zugegen war . Sonntag -
abend um 6 Uhr war die Finderin an derselben Stelle , an der
gestern morgen die Leiche lag ; zu der Zeit befand sie sich noch nicht
dort . Da aber die Verwesung schon erheblich vorgeschritten ist , so
must die Leiche vorher schon mehrere Tage irgendwo anders ver -
borgen gewesen sein .

Zwei schwere Straßenbahn - Unfälle , darunter einer mit tödlichem
Ausgange , werden von vorgestern gemeldet . Gegen 8 Uhr abends
bog vor dem Hause Karlstratze 5 der in der Elsasserftrastc 34 wohnende
Droschkenkutscher Karl Kaiser mit der Droschke 1. Klaffe Nr . 711 etwa
3 Meter vor dem Strastenbahnwagcn 2095 Linie 56 Richtung
Danzigerstratze auf das Geleise . Der Strastenbahnfahrer ver -
mochte auf die kurze Distanz den Wagen nicht mehr zum Steden
zu bringen . Bei dem darauf folgenden Zusammenstost wurde die
Droschke umgeworfen und der Kutscher auf den Fahrdamm ge -
schleudert . Besinnungslos wurde Kaiser nach der Charite geschafft ,
woselbst er gegen 1 Uhr nachts an den Folgen eines Schädelbruchs
verstarb . — Ter zweite Unfall ereignete sich am Baltcnplatz , Ecke
Weidenweg . Gegen 5 Uhr nachmittags versuchte der in der Urban -
straste 107 wohnhafte Kaufmann Wilhelm Baartz kurz vor dem Wagen
1622 der Linie 65 Richtung Moritzplatz über das Geleise zu laufen .
Er wurde umgcstosten und kam unter den Vorderperron vor dem
Schutzrahmen zu liegen . B. erlitt einen komplicierten Bruch des
linken Schlüsselbeins , Hautabschürfungen , Quetschungen an Armen
und Beinen , sowie eine klaffende Wunde am Hinterkopf . ES gelang ,
den Schwerverletzten aus seiner gefährlichen Lage zu befreien , bevor
die von Passanten herbeigerufene Feuerwehr zur Stelle war . B.
erhielt die erste Hilfe auf der Unfallstation und wurde dann nach
einem Krankenhause geschafft .

DaSboch - Berfammlung polizeilich aufgelöst . Der Schriftsteller
Adolf Brand - Charlottcnburg sprach gestern abend vor einer
nach den Jndustrie - Festsälen , Beuthstr . 10/20 , einberufenen Volks -
Versammlung über das Thema : „ Kaplan Dasbach und die Freundes -
liebe " . Als der Vortragende gerade ein Gedicht von Theognis aus
Mcgara borlesen wollte , erklärte der anwesende Polizeilieutcnant
des angeblich unzüchtigen Wortes „ Knabe " wegen die Versammlung
für aufgelöst . Die Versammlung , die von ca . 700 Personen besucht
gewesen ist , erhob lebhaften Protest gegen die gesetzlich wohl schwerlich
zu rechtfertigende Auflösung , verliest aber in mustergültiger Ordnung
auf Ermahnung des Vorsitzenden hin den Saal .

Großer Speicherbrand . Gestern abend 7 Uhr entstand in der
Greifswalderstr . 212/213 auf dem Grundstück der Magnusschen Erben
ein Brand , der die Feuerwehr die ganze Nacht hindurch befchästigte
und zeitweise die weite Umgebung in dicken , übelriechenden Qualm
einhüllte . Das Grundstück gehört zu den umfaiigretchsten von ganz
Berlin , denn es umfastt eine Fläche von sieben Morgen , und sein
linker Seitenflügel erstreckt sich auf sieben Häuser der Immanuel -
kirchstrahe . Aus ihm befinden sich neben der Pferdehandlung von
Michaelis eine große Reihe von Fabrikbetrieben und Verkaufs -
geschäften . Fast am äußersten Ende ist in einen » großen 1' /,stöckigen
massiven Speicher die Lumpenhandlung von G. Casparh
untergebracht und lagern hier Tausende von Centnern . In diesem
Speicher kam das Feuer aus und nahm bald einen großen Umfang
an . Auf wiederholte Alarmierung eilten sofort die Löschzüge 1, 2,
3, 5 und 8 zur Brandstelle und nahmen teils in der Greifswalder -
straste . teils in der Jmnranuelkirchstraste Aufstellung . Bald waren
drei Dampfspritzen in voller Thätigkeit und mit acht Rohren wurden
gewaltige Wassermengen den Flammen zugeführt . Der Rauch war
aber zeitweise so erstickend , daß die Löschmannschaften nur unter
großen Schlvierigkeiten vordringen konnten . Die Pferde des Pferde -
Händlers Michaelis waren beizeiten in Sicherheit gebracht .
Sehr gefährdet war das an dem brennenden Speicher anstoßende
Grundstück des Fuhrherrn Oskar Haase , Jmmanuelkirchstr . 25 <Ober -
meister der Fuhrherrninnung ) , in dessen Stallungen gegen 200 Pferde
von Droschkenbesitzern untergebracht sind . Man beliest jedoch diese
Tiere in ihren Ställen , weil gerade von diesem Hofe aus
der Hauptangriff der Feuerwehr erfolgte . Die an der Greifs -
waldcrstraste angelegten Schlauchleitungen erreichten eine un -
gewöhnliche Länge . Erst nach zweistündigem unausgesetzten ,
Wassergeben war die Macht deSFeuers gebrochen , so dast
einige

'
Löschzüge zurückgezogen werden konnten . Die übrigen

blieben während der nun erfolgenden Aufräumungsarbeiten beim
Wassergeben . Da die glimmenden Lumpenballen einzeln aus -

einaudergezogen werden mußten , so gestaltete sich diese Arbeit

schwierig nnb dauerte die ganze Nacht hindurch . Die Entstehungs -
Ursache ist noch nicht ermittelt . Branddirektor GierSberg wohnte
mit einem auf einige Tage hier weilenden russischen Brand -
meister der Ablöschung bei .

Feucrbericht . Die Brandchronik der letzten 24 Stunden ist eine
ungewöhnlich reichhaltige , denn sie weist gegen 20 Alarmierungen
auf . Sontagabend wurde die Wehr nach der Sieberstraste 10 ge -
rufen , weil hier in einer Wohnung Feuer ausgekommen war . Bei
den vergeblichen Versuchen , die Flammen zu ersticken , erlitt eine
Frau und ein Mann Brandwunden an den Händen und im Gesicht .
— Auch in der Kurfürstenstraste 10 und in der Kolbergcrstraste 2
mußten Wohnungsbrände abgelöscht werden . In allen drei Fällen
wurden im Wesentlichen Möbel , Decken und Kleidungsstücke ver -
nichtet . — In der Elfasserstraste 40 mustte später ein Feuer abge -
löscht werden , das den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte .
— Gardinen und Portieren gingen in der Boppstraste 3 in Flammen
auf , während in der Skalitzerstraste 8 Kohlen in einer Werkstelle
brannten . — Balken usw . hatten in der Sonnensttahe 6 Feuer ge -
fangen . — Mit der Beobachtung von Schornsteinbränden hatte die

Wehr lange Zeit in der Fchrbellinerstraße 5 und in der Thaer -

straste 11 zu thun . — Abends gegen 8 Uhr lies ein Alarm nach dem

Cirkus Sarasani ein . Es brannte aber nicht im eigentlichen Cirkus ,

sondern hinter diesem , und zwar ein Vorratswagen mit Inhalt . Mit

einer Schlauchleitung konnte die Gefahr innerhalb einer halben
Stunde beseitigt werden , ohne dast die Besucher des Cirkus viel

davon merkten . Die Vorstellung nahm ruhig ihren Fortgang . —

Wegen eines Strastenbahnunfalles wurde die Wehr vorher nach dem

Baltenplatz gerufen . Der Kaufmann Wilhelm Baartz war von einem

Wagen der elektrischen Linie 65 überfahren worden und konnte trotz
der größten Anstrengung nicht wieder aus seiner unglücklichen Lage

befreit lverden . Die alarmierte Feuerwehr holte den Bedauerns -

werten bald hervor . Er hatte so schwere Verletzungen davongetragen ,

daß er einem Krankenhaufe zugeführt werden mußte . — "Die übrigen

Alarmierungen , die noch im Laufe des Sonntags einliefen , waren

auf ganz geringfügige Anlässe , zurückzuführen .

Das Passage - Theater bringt in seinem September - Programm
Bekanntes und Neue » in recht bunter Abwechslung . Bekannt ist die

als indische Nachtigall auftretende Prinzessin PorahuntgI , die mit

wohlklingender Stimme Koloraturen schmettert . Ebenfalls ist der

Tanzkomiker Littke Carlsen ja nicht gerade neu für Berlin . Aber
seit den Tagen , wo er den Rixdorfcr populär machte , amüsierte er
durch seine von leiser Musik begleiteten Tänze , in denen er unnach -
ahmlich ist . Die Pistonbläserin Lucie Vcrdier ist in dieser Eigenschaft
aller Achtung wert ; im Parodieren der Ivette Guilbert jedoch kam
sie uns entsetzlich vor . Drollige Schnadahüpfeln fingt die Jodlerin
Mirzl Hofer ; vortreffliche Leistungen auf dem Trapez vollbringt ein

Fräulein Carola und Reckkünstler allerersten Ranges haben wir in
den Gebrüdern Finlay vor uns . Auch Herr Jork mit seinen
dressierten Foxterriers kann sich sehen lassen . Das Zugstück des
Monats September ist aber die Illusion Dida . In einem bis oben
mit Wasser gefüllten Glasbassin , das frei im hellen Lichte auf der
Bühne steht , entwickelt sich ein weibliches Wesen und steigt frisch und
vergnügt heraus . Eine optische Täuschung , die noch verblüftender
ist als die frei in der Luft schwebende Dame , die seit langem im
Passage - Theater auftritt .

In der Berliner Secession ist der Ausstellung ein neues be -
deutendes Werk des englischen Malers Scrcgent einverleibt worden ;
es stellt den Professor Joseph Joachim dar , und ist dem großen
deutschen Musiker von seinen , englischen Freunden verehrt worden , zur
Erinnerung an sein erstes Auftreten in England .

Gartenbau - Ausstellung der Berliner Laubenkolonisten . Der
Bund der Pflanzervereine Berlins und Umgegend veranstaltet am
11. und 12. September d. I . im Etablissement Buggenhagen am
Moritzplatz eine Ausstellung von Gartenerzeugnissen der Berliner
Laubenkolonisten sowie von Geflügel und Kaninchen . Für diese
Veranstaltung haben verschiedene größere Vereine Ehrenpreise ge -
stiftet , so u. a. der „ Verein zur Förderung des Gartenbaue « in den
preußischen Staaten " ( silberne Medaille ) , der Zweigverein Deutscher
Kaninchenzüchter Sitz Berlin , autzerdem sind dem Bunde von ver -
schiedenen Berliner Firmen Ehrenpreise zur Verfügung gestellt
worden . — Die Ausstellung ist am ersten Tage von 12 Uhr geöffnet ,
am zweiten Tage von 2 Uhr .

Vorwöge und Führnngen in der Ausstellnng der Secession .
Diese vom Gewerkschaftshause veranstalteten Führungen finden am
Montag , den 12. . Dienstag , den 13 . und nach Bedarf Mittwoch , den
14 . September , statt . Vortragende sind die Herren Dr . Max
O s b o r n und Dr . Alexander Koch - Hesse . Das Aus -
stellungsgebäude wird um Uhr abends geöffnet ; der Vortrag
beginnt um Uhr . Eintrittskarten zum Preise von 40 Pf . ' sind
im Cigarrengeschäft von Horsch . Engclufer 15 , zu haben .

Hub clen Nachbarorten .
Die Citatellc von Spandau ist in der Nacht zum Sonntag von

einem großen Brande heimgesucht worden , wodurch die Kriegsbäckerei
zerstört und bedeutende Vorräte an Proviant vernichtet wurden .
Die Kriegsbäckerei , die insbesondere dazu diente , bei Belagerungen
den Truppen Brot zu liefern , wurde zeitweise auch bei sonstigem
austergewöhnlich starkem Bedarf in Betrieb gesetzt . Sie war scft
mehreren Tagen loieder in Thätigkett , um einen Teil des Brotbedarfs
der jetzt zum Corpsmanövcr ausrückenden Truppen zu decken . Es
lvurde Tag und Nacht gearbeitet . Nachts 2 Uhr platzten unter lautem
Knall einige Dainpfrohre . Im Augenblick war das Bäckereigcbäude
in Dampf gehüllt und brannte an mehreren Stellen zu gleicher Zeit .
Die Flammen ergriffen auch schnell die in der Nähe lagernden Vor -
räte an Mehl , sowie auch die bereits fertigen , nach Hunderten
zählenden Brote . Da Fcuersgefahr auch für die andern auf der
Citatelle befindlichen Baulichkeiten , z. B. die Artilleriekaserne , die
Schuppen mit den großen Kriegsvorräten an Proviant . Waffen und
Munitton — der vollkommen massive Juliusthurm war nicht be -
droht — , befürchtet lverden konnte , so wurden die gesamten Feuer -
löschmitcl der Garnison , der Fabriken und auch der Stadt alarmiert ;
mich starke Truppenabtcilungen wurden aufgeboten . Es gelang , eine
weitere Ausbreitung des Feuers zu verhüten .

Ein probates Mittel , um Ausschreitungen zu verhindern , hat
die Polizei in R a t h e n o w bei der letzten Sedanfeier in Anwendung
gebracht . Die „ Potsd . Corr . " meldet darüber :

„ Bei der Sedanfeier in Rathenow fanden schon seit Jahren
des Abends auf dein Marktplatz große Zusammenrottungen von halb -
wüchsigen Burschen statt , welche lärniten , Feuerweriskörper ab -
brannten und fonstigen Unfug vollführten , ' so dast die Polizei ein »

schritt und auch die Feuerwehr ihre kalten Wasserstrahlen entsandte .
Mehrfache Prozesse waren dann stets das Nachspiel dieser widerlichen
Scenen , aber alle Bestrafungen fruchteten nichts , denn der Janhagel
fand sich von Jahr zu Jahr immer wieder ein , um zu lärmen und
mit der Polizei anzubandeln . Auch in diesem Jahr begann bei
Eintritt der Dunkelheit auf dem Marktplatz derselbe Unfug , aber nicht
ein Polizeibcamter liest sich sehen . Als dies die Radaubrüder merkten ,
verzogen sie sich nach und nach von selber , weil sie
infolge der veränderten Taktik der Polizei um ihren Hauptzweck
gekommen waren . Es ist anzunehmen , daß infolgedessen im nächsten
Jahre überhaupt keine Ausschreitungen mehr statt -
finden werden . "

Es würde wenig Ausschreitungen und wenig LanbfricdcnLbruchs -
Prozesse mehr gebein ivcnn die nach den Grundsätzen des Reckeschen
Schießcrlasses zur Schneidigkeit erzogene Polizei überall so gescheidt
handeln würde wie in Rathenow .

Ein Kohlenlager soll nicht weit von Berlin entdeckt worden sein .
In den Krähenbergen bei Caputh stieß man angeblich beim Anlegen
eines tiefen Brunnens auf eine Kvhlenschicht . Weitere Bohrungen
ergaben , dast sich das Kohlenlager bis zum Forsthaus Lienewitz er -
streckt , so dast man mit der Absicht umgeht , die Kohle zu fördern .

Friedenau . Ein hästlicher Auftritt , verursacht durch das un¬
motiviert schroffe Austreten dcö Totengräbers , spielte sich am
Sonntagnachmittag auf dem hiesigen Friedhofe ab . Ein zahlreiches
Trauergefolge geleitete den Vorsitzenden des hiesigen socialdemokra -
tischen Wahlvereins , Genossen Jungnitsch , zur letzten Ruhe . Auf
Mitwirkung eines Geistlichen war verzichtet worden , dafür hatte der
Schöncbergcr Gesangverein „ Rote Nelke " eS übernommen , durch Vor¬
trag einiger Lieder die Feier zu einer würdigen zu gestalten . Einige
Kränze mit roten Schleifen und das Fehlen des Geistlichen schienen
den Totengräber schon nervös gemacht zv haben ; als nun gar ein
Genosse deni Toten einen Nachruf von vielleicht zehn Worten widmete ,
da stürzte der Mann auf den Frevler zu und schrie ihn an : „ Reden
dürfen hier nicht gehalten werden ! " Und um der gottlosen Gesell -
schaft seine ganze Macht fühlen zu lassen , verbot er dem Gesang -
verein , nach dem Hinabsenken des Sarges noch zu fingen . Mit vor
Aufregung zitternder Stimme verkündete er : „ Mehr wie zwei Lieder
dürfen nicht gesungen werden ; das genügt vollständig ! " Als dem
angeblich sehr frommen Christen Vorhaltungen ob seines unchristlichen
und unpassenden Benehmens gemacht wurden , schrie er , am offenen
Grabe stehend : „ Wir sind hier nicht christlich , wir find politisch ! "
Er ist anscheinend der Meinung , dast er auf dem der politischen
Gemeinde gehörigen Friedhofe nicht „christlich " zu handeln braucht .
Dast die Auseinandersetzungen mit dem nervösen Mann seitens
unsrer Genossen so glimpflich verliefen , ist nur mit Rücksicht auf den
Ort und der Zurückhaltung der Beteiligten zu danken .

Eingegangene l >ruckfchriften .
Von der „ Reuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

49. Heft des 22. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Zur Naturgeschichte Isegrims . Von Karl Kauisky . — DaS Erlöschen
der Rentenansprüche bei der Invaliden - und Unfallversicherung . Bon
H. Mattutat . — Die deutschen BolkSschnllehrcr . Von Corvus . — Socialistische
Jugendorganisationen . Von Dr . Ludlvig Frank ( Mannheim ) . — Pro Rühle .
Von Georg Davidsohn . — Litterarische Rnndschau : Awert Kalthoss , Die
Emslchung des Christentums . Von F. M. Rot ! euer , Gedichte von Ernst
Krcvwski . Von Franz Diederich . — Notizen : Die macedonischen Komitee »
und die internationale Socialdemolratie . Bon Miiorad Popowitsch . Sine
gärtnereiftaMIche Beruft - und BettiedSzählung . Von - tts .
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5000 Mk. in nur anerkannt ge¬
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billigen Preisen .
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Zimmer für 80 und 20 Personen , auch für Gesang -
vereine . Neues Planino . Dirctscnstr . 39 , I. Etage ,

® Karl Grosser . ( Zwischen Bahnhos Börse und
Alcxanderplatz . ) Telephon : Amt III , 1813 . VerkehrZlolal des Verbandes
deutscher Gastwirtsgchilfen . 217L *
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Hierdurch die ergebene Mitteilung , das; das früher Münselsche
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Wallstrasse 70-71,
_ _ _ _ _ _Neu Cölln w, 6- 8
durch den Eigentümer des Hauses in unfern Besitz übergegangen
ist. Die Anstalt ist vollständig renoviert und werden daselbst neben
den als Spccialität abgegebenen Lohtaiiuinbädcrn miS täglich
frischer Zlbkochung auch Medizin . , elektr . Glühlicht - u. Dampf -
schwitzkastcnbädcr verabfolgt und zwar 219L *

täglick für Oamen u . Zerren .
Die früher vcrnusgnbtcu Billcto werde » in Zahlung gcitommcti .

Vereinigte Badeanstalten G. m. h. H. . Scliitzenstr . 18.

30 Tage zur Probe !

Grossartiges

Sport -

Portemonnaie
tähe 8 cm ,

cm , aus dauer¬
haftem , gutem Leder mit
2 Fächern ( große Zahl -
tasche mit doppeltem Ver -

schl utz, äußere Klappe
m. h ochsein . Pressung )
per Stück frei ins

» aus gegen Ein -
sendung von 1,20 M.
( auch Briefmarken ) .

Nachnahme 20 Ps. mehr .

Fracht - Katalog
über Solinger Stahl -
waren , Haushaltungs -
artilel , Masten , Uhren ,
Gold - und Silberwaren ,

Bürstenwaren , Leder -
waren . Schirme , Stöcke ,
NauchutenMen , optische

Waren , Spielwaren ,
Musikwaren , Sensen sowie viele Neuheiten versenden umsonst und franko

Xirderg $ Comp , m ? oche bei soimgen .

Aeltcstes Fabrikationsgeschäft Solinger Stahlwaren mit
Versand direkt an Private . 100/18

Wiederverkäufern hohe Provision .

Nur 13 Minuten
vom Bahnhof Grüna » entfernt wird ein neues Terrain am Falken -
berge erschlossen . 222L *

Nnr bis zun ? 1 . Oktober 1904
werden die ersten 100 Parzellen zu Ausnahmepreisen von

1 Merk nn prn qm. netto Ömilnnt )
unter günstigsten Zahlungsbedingungen verlaust . Hochbau und Land -
Hausbau gestattet .

Näheres nachmittags von 3 —7 Uhr im Restaurant Meier , Straße
am Falkenbcrg 19, bei Grünau .

Äozüge von 12 - 27 Mk.

Anzüge » » cn Mass von 25 Mk. » »
Sclincidcrmeister .
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Verkäufe .

Pfaudleihhauö Weidenweg 19
verlaust spottbillig verfallene Pfänder .
Ferner : Betten , Bettwäsche , Bett -
inlelte , Herrenuhren , Damenuhrcn ,
Herrenkettcn , Damenketten , Schmuck -
fachen , Trauringe , Jackettanzügc ,
Damensticsel , Steppdecken , Gardinen ,
Tcppiche , Regulateure , Freischwingcr ,
Spiegel . _

*

Tcppiche . Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Bilder spottbillig Leihhaus
Neanderstraße 0. 24/19 *

Betten , Steppdecken , Rcmontoir -
uhren , Regulatcure , Uhrketten , Spie -
gel , Möbel fpottbillig Leihhaus
Neanderstraße 0.

_ 24/20 *

Teilzahlung . Teppiche , Betten ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
lliemontoirnhren , Bilder , Spiegel ,
Möbel , spottbillig . Leihhaus Neander -
straßc 6.

_ 24/16 «
Verfallene Pfänder jeder Art

spottbillig , vorzügliche Betten , Bett -
Wäsche, Gardinen , Tcppiche , Tisch¬
decken , Steppdecken , Inlette , Hemde » ,
Uhren w. Pjandleihhaus , Kustriner -
platz 7. _

2475fl *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Paletots , Beinkleider , vorjährig , auS
seinsten Mpßstosten , spoltbillig . Deut¬
sches Versandhaus , Jägerstraße 63,
eine Treppe� _

23SSK *

Tcppiche ! ( schlerhaste ) in allen
Größen für die Hälste des Wertes
im T- PPichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/l2 *

Tcppiche . Gardinen , Plüschporticren ,
Steppdecken , Diwandccken , Läuser -
stoffe , Mübelstoste spottbillig . Conrad
Fischer , Potsdamerstraße 100. 2486K *

Gardinenreste spottbillig Gar -
dtncn - Fabrik - Lager 80 Grüner Weg 80.
Kem Laden . Eingang vom Flur . *

Sofabezüge , Reste , enorm billig .
Teppichhaus Georg Lange , Chaussee -
straßc 68/69 ( Wedding . ) 2456K *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35b . 236lK *

Möbel , Teppiche . Durch Zufall
habe ich große Partien Waren wieder
gekaust . Osterierc deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
neue Nußbaumeiurichlungen sowie
einzelne Möbelstücke , Büstctte , Schreib -
tische 26,00 , Bücherschränte , Wasch -
toiletien , Ankleideschrünte , Säulen -
trumeaus 30,00 , Salongarnituren ,
Paneelsosas , Tische , Bettstellen , Ruhe -
bellen mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , cxtragroßc
Salonteppichc 18,00 und 25,00 , wunder -
schöne Zimmerlcppiche 8. 00, Spachtel -
ftores , reichgestickte Plüschporticren ,
Steppdecken , Tüllgardinen , Plüsch -
lischdecken 5,00 , Küchenmöbel , Pia -
ninos , Bilder , Kronen . Uhren spott -
billig nur im qroß� Ätöbcl - VcrkausS -
fpeicher ( Anhalts Bahnschuppen )
Möckernstraße 25, direkt Hochbahnhaltc -
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs -

mästen , Wirtschasten lause jederzeit
und lasse dieselben zu coulantcu

Bedingungen versteigern . Gekauste
Möbel lagern kostenlos . _ _ 2468�1*

Kanarienhähne ( preisgekrönt ) ver
kaust Rühl , Schöneberg , Bahw
straße 43. fl14 *

Ringschifschc », Bobbin , Schnell -
näher , ohne Aiizahlnng , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpi ! ickerstraße60/61 ,
Prenzlauerftraße 59/60 und Große
Franksurterswaße 43 f97 *

Gardine » Hans Große Franlsurter -
straße 9, parterre . _ f37 *

KiuderbctlsteUe , Kinderwagen ,
Sportwagen , gebraucht , zurückgesetzt ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. 8t3b *

Sportwagen mit Verdeck verlaust
billigst Firch , Mirbachstraße 5. 903b *

Ohne Anzahlung Spiegel 0,50
wöchentlich , Bettwäsche , Gardinen ,
Steppdecken , Teppiche , Uhren . Dorn ,
Alte Schönhauserstraße 59. Postkarte
erbeten . 852b *

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack . Tischlermeister , Dresdener -
straße 124. 2461K *

Möbelfabrik Oranienstraßc 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wegen Ausgabe der
Lieferungen an Wiederverkäuser gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bcdeu -
tend ermäßigten Preisen solgendcs :
Kleiderspind 23, Schlassosa 30, Chaise -
longue 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumeau 30, Muschelspind 27, Paneel -
sosa 50, Plüschsosa 42. Das 25 jährige
Bestehen meines GcschästeS bürgt sur
Zteellität . Gekauste Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge
stattet . 2483K *

Möbel . Ganze Wohnungs - Ein -
richtungcn aus Teilzahlung sicheren
Leuten bei ganz geringer Anzahlung
zu billigen Preisen , liefert die Möbel -
sabrik August Krause , Schützenstr . 72,
kein Laden , Verlaus vorn I und im
Fabrikgebäude . _

2481 W*

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verlaust
werden . Darunter geschnitztes Büstctt
110 Mark , Ankteideschrank 84, Säulen

MntchelNeiderspind 26 , geschnitzte
Säulenschränkc , elegantes Taschcnsosa
50, Pancclsosa 70, Bettstellen mit
Matratzen und Keilkissen 27, Ruhebett
25, Muscheljpiegcl 10, Gardinen ,
Bilder , Bellen , Tcppich , Steppdecken ,
Plüschtischdcckc 6. Dresdenerstraße 38,
vorn II links . 26,20 *

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge des großen Unizugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27 Mark , Ausziehtisch 16,
Muschelbettstellen mit Fcdermatratzen
und Keilkissen 36, Taschensosa 50,
Paneelsosa 70, Waschtoileite 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen b illigst .
Transport srcr _ 27/1 *

Kleiderspind , Bettstellen . Tru¬
meau , Sosa , fast neu , Köpnickcr -
straße 113 », I Iniks . _ t48 «

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurterltraße 9,
parterre . 137 *

Fohrräder , Teilzahluugen , hundert -
süiiszchn Mark , Jnvalideiislraße t48
( Eingang Bergstraße ) , Slalitzcr -
straßc 40, Große Franlsurterstraße 56.

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
bis 10,00 Vergütung . Postkarte . Breit -
holz , Ackerstraße tO. _ 8756 *

Frankfurter Allee 10, am Ring -
bahnhof , Spcciaihaus für Näh -
Maschinen , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , alte werden hoch in Zahlung
genommen , gebrauchic 10,00 . Zwei
Jahre Garantie . Postkarte genügt .

Wringmaschinen , Gummiwalzen ,
36 Ccntrmcter , unter Garantie , 18,00 .
Teilzahlungen Woche 1,00. Postkarte
genügt . Kottloff , Skalitzerswaße 108.

Zinkwaschfässer , Sitzwanneu ,
Zober , in nur bester Ware . Teil -
zahlungeu gestattet . Kottloff , Skalitzcr -
straße 108. _

22428 *

Gaskocherhaus ! Einlochgas¬
kocher ! 0,60 . Zwcilochgaskocher I 3,00 .
Dreilochgaskocher i Gasbratösen ! 6,00
GaSbügelapparat ! Gasplätteiscn spott -
billig ! Wohlauer , Wallnerthcater -
straße 32. 2479K *

Bronzegaskrouen l dreiflainmig !
6,00 . GaSlyren l ' /j . Schauscnstcr -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer .
Wallnertheat�rstraße 32. 2480K *

Zlbessinerbriiunen 8,00 , Druck -
pumpen , gebrauchte Schläuche und
Pumpen billigst . ■ Erdbohrer unent¬
geltlich . W. Wolff , Pumpensabrik ,
Ackcrswaße li3 . _ 2471K *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franlsurterstraße 9, parterre . +37 *

Grünkramgeschäft billig ver¬
käuflich Charlottcuburg , Erolman -
straße 17. _ 1136 *

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchkübcl , Kannen , Maße , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen :c.
billigst . Jordan , Michaclkirchstraßc 2>.

Kauarienhähnc , Selbstzucht , billig .
Mahnkc , Cilvrystraße 3, zweiter ' Aus-
gang . _ 116 *

Selten wiederkehrende Gelegen¬
heit , Polstersiühlc 3, —, Kleiderschrank
14, —, Spiegel 2. —, Muschellüchen -
rahmen 3, —, Nähmaschine 14, —,
Chaiselongue 16, —, elegantes Taschen -
sosa 4S, —, elegante Salongarnitur
95, —, Schränke , Bilder , Steppdecken ,
Teppich 5, —. Gelegenheit für Braut -
lcutc . Gckaustes kann stehen . Wohnung
vermietbar . Köpnickerswaße 126 », I.

Gel egenhcitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott -
billig . Lücke, Oranienstraßc 131.

Operngläser , Koffer , Revolver ,
Tcschings , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig . Lücke, Oranien -
straße 131. _ 9336 *

Reisizenge , Uhren , Ketten , Ringe ,
Brillanten , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraßc t3t

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00. Fünf
Jahre Garantie . Unicrricht im
Sticken , Stopfen gratis . Postkarte
genügt . Wienerswaße 6, Acker -
straße 113 , Bcllealliancestraße 78.
Franlsurter Allee 10. 945b

Zlbzahlung 0,50 , Wäsche . Gardinen ,
Kleiderstoffe . Kadach , Mananncn .
straße 24. ( Postkarte . ) _ _ 1122

Einen noch sehr guten Konzert -
flügel verkaust billig Wernau ,
Schwedterstraße 23. _

2487K *

Milchgeschäft , gangbares , vcr -
kaust Graudenzerstraße 8. _ 149

Zur Einsegnung reizende Damen -
und Herrenuhren . Spottpreise . Köp¬
nickerswaße 60/61 . 197

Junger Mann verkauft sosort süns
Zimmer elegante Nußbaummöbcl ,
Küchcneinrichiuiig spottbillig , auch
einzeln . Händler verbeten . Linien -
straße 107/108 , I links . 26/18

Chaiselongue 15, Trumeau spott -
billig . Schmitt , Annenstraße 50,
Keller . _ 26/9

Betten , spottbillig ,
Dresdenerstraße 38.

18,00 . Michel ,
939b

Ehaiselongue , Trumeau , Rohr -
stähle billig . Krimper , Schönhauser
Allee 187. 100/19

Kolonialwaren - , Obst « und Ge -
müsegeschäft , gutgehend , schöne Woh -
nung , billige Miete , 650 Mark , ist
umständehalber zu verkaufen . Steg -
litz, Schildhornstraßc 97. 100/20

Pianino , großartiges ,
Fricdrichstraße 125, Jaule .

145,00 ,
942b

Wegen Todcsjall kleine Tischlerei
spottbillig zu verkauscn Ticckstraße 30.. ' VKUIUI�Qi* i-vr. rirui vi» u. u. fu, u pv

Eckdestillation , alte , wegen Krank -
heit sosort billig zu verlausen , Brauerei
Hilst. Blum , Jahnstraße 1. 931b

Liqueur - , Bier - , Kolonialwaren -
Steingutwarcn - Geschäst billig ver -
läuflich . Raabeswaße 2 an Prcnz -
laucr - tlllee . 927b

Wald - , Landparzcllcn , nahe Bahn -
bos Fredersdorf , Ouadrawute vier
Mark an, verkaust Otto Brcseke ,
Petcrshagen . _

9356

Mahagoni - Wirtschastseinrichtung ,
bestehend aus großem Kleiderschrank ,
Vertiko , Säulentrumeau , Sosatisch ,
Walzcnstühle , elegantes Taschensosa ,
Spiegclspind , 2 große Muschelbett -
stellen mit Matratzen , Waschtoilettc ,
sollen sofort im ganzen oder geteilt
billig verkauft werden . Karl Graf ,
Rixdors , Ncckarswaße 12, I. 26/14

Versdiiedenes .

Klavier - Einzelunterricht billig .
Lehrer . Lichienbcrgcrstraße 12. '

Nnfallsache » , Raterteilungen , Ein
gabengcfuche , Swassachcu . Volksanwalt
Pctsch , Brunnenstraße 97.

_ ff 105 *

Rechtskonsulent Hoppe , Eljasser
straße 96 ( Rosenthaler Thor ) , seit
Jahren anerkannt zuverlalsigstc ,
billigste Bedienung . 470b *

Rechtsburcau , früherer Gerichts -
Beamter , Schulstraße 2.

_ ff9t *

RechtSbureau . Vorsteher , früherer ,
Pücklerstraße 15 ( Lausitzcr Platz ) . ffl6 *

2lufpolster » ng ! Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch äußern , Hause . Bachmann ,
Blumenstraße 35 b.

_ 2358K *

Nähmaschinenreparaturen wer¬
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgesührt . Bell -
mann , Gollnowswaße 26, nahe der
Landsbergerstraßc . 2372K *

Pfandleihe Schönhauser Allee 35,
Franicckistraßen - Ecke. Drei Ausgänge .

Pfandleihe Markusstraße 27. 907b *

Fahrräderankailf , Möbel , Pianino
Bcleihung . Ratzlaff , Schönhauser
Allee 163 ». 2395K *

Vcrcinszimiiier
Elbingerstraße t4 .

zu vergeben
ff48 *

Bandwürmer mit Stopf , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , lausen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidcnswaße 105.

Vereinszimmer , renoviert , vierzig
Personen , Pianino Kommandanten -
straße 65. _ 24828 *

Stenographic , Buchführung ,
Schreibmaschine , Sprachen . Solomon ,
Karlstraße 26. 2417K *

RechtSdurca » ! Brunnenstraße
vierzig . Langjähriger Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteiwng . ( Aller -
billigst . ) _

9376 *

Rechtsbnrea » ! ( ' Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundnemizig . Lang -
jähriges I Erfolgreichstes ! 934b *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienswaße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachcn . _

933b *

Zeugen gesucht . Wer am dritten
Psingstseiertag in Maricnlust war von
10 — 1/,3 Uhr und gesehen oder gehört
hat , dag das Klavier verschlossen war
und der Wirt mir den Schlüssel ver -
weigerte , den bitte ich, schnell die
Adresse an mich gelangen zu lasten .
M. Zimpcl , Franzstraße 17. 932b

Zlufpolner » Matratze 4 ( Postkarte ) ,
komme jeden Stadtteil . Grenda ,
Steinmetzstraße 15. _ 929b

Rechtsviireau ( Alexander - Platz ) ,
Kurzestraße achtzehn ! Erfahrener
Prozeßbeistand ! Ebellagcsachcn , Jnter -
ventionen , Swassachcn ! Eingaben -
gesuche ! Raterteilung . 119/18 *

Goldsachen , Silber , Zahngebisse ,
Platin , Tressen , alte Uhren , Stanniol
kaust Schneider , Brunnenstraße 137,
Eingang Bernauerstratze , Gold -
schmelze . 944b *

Möbel auspolicrt Klug , Frieden -
straße 50. ff49

Vermietungen .

Wohnungen .
Rankestraste 9: Wohnung von

3 Stuben und Küche , Gartenhaus
parterre , zum 1. 10. 04 zu vermieten ,
Preis 600 Mark . 873b

Rankeftraste 9: 8 große Zimmer ,
viel Zubehör , III . Etage , sogleich zu
beziehen . 872b

Wohnuiigc » von 2 und 3 Zimmer ,
Laden , Zubehör in neuem Hause ,
Soldinerstraße an der Prinzen - Allcc
zum 1. Ottober zu vermieten . 26/l6 *

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle vermietet
Jacobey , Kölbergcrstraße 26. _

Möblierte Schtafftellc , auch Teil -
nchmer zum möblierten Zimmer ,
Dresdenerstraße 58, III rechts . 2741

Schlafstelle bei Becker ,
straße 33, Hos rechts .

Kronen -
810b *

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Sluhlslechter bittet um

Arbeit , Stühle werden abgeholt und
ohne Zuschlag zurückgelicjert . Adreffc
Mulaaiwaßc 27, A. Gläser . 740b *

BolkShumorist
buscrdamm 100.

Gerhardy , Statt -
ffl22

Volkshumorist . Schmcltzer " ,
ff 105 *

Stellenangebote ,
Hoher Verdienst bei leichter und

angenehmer Beschäfttgung . Offerten
Chiffre (4. 1 Expedition dieser Zeitung .

Wickelmncher ( 400
verlangt Wcißensee ,
Chaussee 10, Laden .

pro Tag )
Prenzlauer

ffl33 *

Laufbursche für ein Engros -
Geschäft ( Centrum ) per bald oder
1. Oktober gesucht . Arbeitszeit 9 bis
9' / , Stunden . Schriftliche Meldungen
unter „Laufbursche " abzugeben Große
Franksurterswaße 131 bei WcngelS .

Bergolder - Lehrting
sabrik Fruchtfwaße 63.

sucht Leisten -
26/17

Tüchtigen Grundierer verlangt
Biesenthalerswaße 21. 928b

Korbmacher aus Bambus und
bessere Rohrmöbel sucht sosort Fechncr ,
Fürstcnswaße 3.

_
9406

Karton - Arbeiterinnen , geübte ,
verlangt Neumann , Stallschreibcr -
straßc 23a . _ 26/5 *

Kartoiiarbeitcriuncu und Lehr¬
mädchen verlangt Winsstraße 62/63 .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« ozcige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

An allen Orten
werden tüchttge Personen gesucht , die
sich aus leichte ehrliche Weise einen
großen Nebenverdienst verschaffen
wollen . Fachkcuntnisse unnötig . Off.
unt . M. B. 3842 an Daube & Co .
m b. H. . München . 145/9

3

Schriftmaler
geübte , verlangt 947b I

Meckert , PfiDzenstrJ2 .|
ncbwcrdSciJir

für intelligente Leute durch Paul
Gebhardt , Kotlbu », Karlstr . 10. 8786

m
für Schaufensterplakate , der
Hervorragendes leistet , bei
hohem Gehalt gesucht . Offerten
mit Gehaltsanlprüchen und
Plakatmustern an Btumenthat
& Gerson , Essen - Ruhr , Hm -
ricttenswage 21.

Wegen Differenzen bei tder Firma
O. Scholz , Lottuinstraste , ist
Zuzug bis aus weiteres fernzuhalten .
227/7 Die Ortsverwaltung .
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